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Tobias 4, 20, 


Danke allezeit Gott, und bete, daß Er dich regiere, 
und du in allem deinem Vornehmen ſeinem Worte 
folgeſt. N 

Johannes 4, 23. 

Es kommt die Zeit, und iſt ſchon jetzt, daß die wahr— 
haftigen Anbeter werden den Vater anbeten im Geiſt 
und in der Wahrheit. 


Philipper 4, 6. 
In allen Dingen laſſet eure Bitte im Gebet und 
Flehen mit Dankſagung vor Gott kund werden. 


Die 
Ernſthafte Chriſtenpflicht. 


Er innerung etlicher Stücke, darum wir billig 
zu Gott ſeufzen und beten ſollen. 

Daß Gott, der Herr, alle betrübte Gewiſſen, alle 

elende, geängſtete, gefangene Menſchen, aus der Noth 

erretten, und ſie tröſten wolle. 

2° Daß er allen Irrthum, beide, alten und neuen, 
ſammt allem falſchen Schein, durch's Licht ſeiner Gna⸗ 
den wolle entdecken und offenbaren. 

3. Daß er die wahre Gerechtigkeit des Herzens, und 
ſein heiliges Evangelium, das in der Kraft, im heiligen 
Geiſt und in vielen Gewiſſen iſt, für und für beſſer 
wolle hervor bringen. 

4. Daß er dazu viel fromme und treue Diener er— 
wecke und hervor bringe, die nach ſeinem Herzen gerich— 
tet ſein, die das Gewiſſen erbauen und 1 55 Volk ver⸗ 
ſammeln im heiligen Geiſte. 

5. Daß er aller Deren Rathſchläge und Vornehmen 
zerſtören wolle, welche ſeinen heiligen Wegen wehren, 
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welche die wahre Erkenntniß Gottes und Chriſti ver- 
ſtören, welche die Geiſter auslöſchen, den heiligen Geiſt 
betrüben, und den Aufgang der wahren Buße und Gott— 
ſeligkeit verhindern. 

6. Daß er in uns Luſt und Liebe, ja auch einen 
Hunger und Durſt, erwecke nach ſeiner göttlichen Er— 
kenntniß und Willen. 

7. Daß wir ernſthaft werden, beſtändig den alten 
Menſchen ausziehen, und den Neuen anziehen. 

8. Daß uns Gott, der Herr, vom Himmel ſeinen 
heiligen Geiſt um Chriſti Jeſu willen ſenden wolle, 
der uns in alle Wahrheit führe, daß wir durch ihn 
ein Herz, eine Seele, einen Muth, einen Sinn er— 
langen, und in Chriſto Jeſu wahrhaftig ganz eins 
werden. i 

9. Daß wir in Lehre und Leben, in Wandel und We— 
ſen, allewege auf den einigen Meiſter Chriſtum Jeſum 
ſehen, daß wir ohne Unterlaß Gott vor Augen haben, 
immer in ſeiner Furcht wandeln, und auch alle Dinge 
wohl gebrauchen lernen. 

10. Für alle unſere Brüder und Schweſtern, die mit 
uns eines rechten Glaubens, einer Hoffnung, einer 
Liebe Gottes, und eines Herrn Chriſti in aller Geduld 
verharren, Troſt, Friede und Freude in unſern Herzen 
erlangen. Amen. 
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O Herr, allmächtiger Gott und himmliſcher Vater, 
der du uns Menſchen nicht allein erſchaffen, das Le⸗ 
ben gegeben, und in dieſe Welt geſtellet haſt, daß 
wir uns mit Kummer und Arbeit ernähren ſollen, 
bis daß wir wieder zur Erde werden, davon wir ge— 
nommen ſind; ſondern du haſt uns auch eine Zeit 
geſetzt unſers Lebens, auf daß wir dich fürchten, lie— 
ben, und von ganzem Herzen anhangen follen. 
Und gleich wie du uns den Tag zur Arbeit, alſo haſt 
du uns auch die Nacht zur Ruhe durch deine gött- 
liche Gütigkeit verordnet. Dieſe Ruhe haben wir 
von dir, barmherziger Gott und Vater, unter deiner 
väterlichen Beſchirmung und Bewahrung gnädig 
genoſſen; dafür wir dich billig aus Grund unſers 
Herzens und aus der Tiefe unſerer Seelen loben 
und preiſen. 

O allmächtiger Gott und himmliſcher Vater! — wir 
haben dieſe Nacht, und die ganze Zeit unſers Lebens, 
nicht heilig zugebracht, durch den Mißbrauch deiner 
Wohlthaten, und auch durch die Uebertretung deiner 
heiligen Gebote und Verſäumung unſerer Schuld; mit 
Worten, Werken und Gedanken, ſchlafend und wachend, 
uns vielfältiger Weiſe wider dich verſündiget; welches 
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wir mit Reue und Leid bekennen, daß es geſchehen ſey: 
Das wolleſt du uns, o himmliſcher Vater! durch das 
vergoſſene Blut Jeſu Chriſti deines lieben Sohnes, zus 
Gnaden vergeben und nachlaſſen. 


O himmliſcher Vater! du haft uns dieſen Tag wie— 
der ſcheinen laſſen; gieb uns auch zu bedenken, daß es 
deine gnadenreiche Gabe ſeye, und lehre uns dadurch 
dankbar verſtehen, warum du uns dieſe herrliche Gabe 
wieder gebeſt, und deine ſchöne Sonne als ein barm— 
herziger Vater über uns laſſeſt aufgehen; auf daß wir 
alle Tage unſers Lebens nach deinem Willen mögen 
vollbringen, und uns auf den ewigen, langen, unendli- 
chen Tag, welchen du machen wirſt, durch deine Gnade 
mögen bereiten. 

Wir bitten dich, heiliger Vater, laß uns hieraus ver⸗ 
ſtehen und gelehrt werden, die Nacht der Finſterniß 
und Sünden zu verlaſſen und davon abzuweichen, daß 
wir in dem klaren Licht deiner göttlichen Gnade mögen 
wandeln, die Werke der Finſterniß ablegen und die 
Waffen des Lichts anziehen, und daß wir ehrbar als 
am Tage wandeln mögen. 

Hierzu laß uns, o barmherziger Gott, das Licht 
deiner göttlichen Gnade erleuchten, daß wir dich, 
o Gott und Vater, allezeit vor unſern Augen mögen 


Morgen Gebete. 7 


haben, in allem unſerm Thun und Laſſen, der du 
mit deinen Feuer⸗flammenden Augen alles gegen⸗ 
wärtig fieheft, auch was wir vornehmen und geden⸗ 
ken; und weil wir wiſſen, daß du das Gute nicht un⸗ 
belohnet und das Böſe nicht ungeſtraft werdeſt laſſen, 
ſo gieb uns Gnade, das wir alle unſere Tage mögen 
zubringen, daß dadurch dein heiliger Name geprieſen 
werde. 

Wir bitten dich, e heiliger Vater, gleich wie du 
uns geliebet haſt, daß wir dir auch alſo kindlich aus 
Liebe mögen gehorſam ſeyn, und dieweil wir deine 
väterliche Liebe erkennen, daß wir unſern Nächſten 
auch dadurch als uns ſelbſt mögen lieb haben; und 
daß von uns nichts geſchehe, das wider die Liebe ſtreite, 
ja daß wir auch mit unſerm Nächſten recht mögen 
handeln. f ö 

O heiliger Vater, wir bitten dich, gieb uns auch al⸗ 
les dasjenige, was du uns zur Nothdurft giebſt, mäßig 
zu gebrauchen und zu genießen; auf daß wir daſſelbe 
nicht in Ueberfluß oder zur Geilheit, noch zur Wolluſt 
mißbrauchen. Gieb uns auch ein verſtändiges Herz, 
in deinen Gaben treu zu ſeyn, und uns mit Eſſen 
und Trinken und Sorgen der zeitlichen Nahrung nicht 
zu beſchweren; ſondern lehre uns das Vertrauen auf 
dich zu ſtellen, und deine göttliche Hülfe und Gnade 
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erwarten. Gieb uns auch einen zerſchlagenen, niedri- 
gen und zerbrochenen Geiſt, ein reuvolles Gemüth und 
rechte Sanftmuth, ja rechten Hunger und Durſt, en 
deiner Gerechtigkeit. | 

Gieb uns auch heute ein Herz, das vor dir rein möge 
ſeyn, dich, o Gott, anzuſchauen. O du, ein Gott und 
Vater der Liebe und des Friedens, gieb uns deinen 
ewigen Frieden und Gnade, daß wir uns zu allen Zei— 
ten als friedliebende Menſchen gegen einander mögen 
beweiſen, und allen böſen Hader und Zank meiden; 
auch alle Widerwärtigkeit, die uns auf dieſer Erde be— 
gegnen möchte, es ſeye Kreuz oder Trübſal, Schmach 
oder einig Unglück, das gieb uns geduldig und mit 
ſanftem Geiſt und ſtillem Herzen zu ertragen. O Herr! 
dieweil du unſer Gott und Schöpfer biſt, ſo ſchicke doch 
Hunſer Leben und Wandel nach deinem heiligen uud 
göttlichen Willen; denn alle unſere Werke und Thaten 
ſtehen in deinen Händen. Wir befehlen uns, o heiliger 
Vater, mit Leib und Seele und all dem Unfrigen, in 
deine Hände; regiere und befördere du unſer Werk, o 
Gott, nach deinem göttlichen Willen. Wir bitten dich 
auch für alle Menſchen insgemein, und beſonders für 
alle unſere Glaubens Genoſſen, wo ſie auch auf dem 
Erdboden zerſtreuet ſein; auch für alle bekümmerte 
und troſtloſe Herzen, ſo in Leiden und Noth ſind; und 
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auch für die, ſo uns verfolgen, denn ſie wiſſen nicht was 
ſie thun. 

Wir bitten dich auch für alle Diener deiner Ge— 
meine, und für die Könige und alle Obrigkeiten, auch 
für Alle, für die wir ſchuldig ſind zu bitten. 

O Herr, laſſe ſie alle zuſammen deiner Gnaden und 
deines Troſtes genießen und theilhaftig werden. Das 
bitten wir dich, o heiliger Vater, in dem Namen deines 
lieben Sohnes Jeſu Chriſti, der uns verheißen hat, 
daß du, o Vater, uns erhören wolleſt, wenn wir dich 
in ſeinem Namen anrufen, und ſprechen mit an⸗ 
dächtigem und glaubigem Herzen; Unſer Vater, 
u. ſ. w. 

O Herr, laß doch Tag und Nacht deine gnädige Au⸗ 
gen über uns offen ſeyn, nimm uns in deinen göttli⸗ 
chen Schutz und Schirm; richte, regiere und benedeie 
all unſer Vornehmen und Werke zu deinen Ehren. 
Amen. 


Morgen Gebet. 


Barmherziger, gnädiger Gott, du Vater des ewigen 
Lichts und Troſtes, deſſen Güte und Treue alle Mor- 
gen neu iſt, dir ſey Lob, Ehr und Dank geſagt für das 
liebliche Tageslicht, daß du mich in dieſer finſtern Nacht 
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gnädig bewahret haſt, und mir einen ſanften Schlaf 
und Ruhe verliehen; laß mich nun auch in deiner 
Gnade und Liebe, Schutz und Schirm wieder fröhlich 

aufſtehen, und das liebe Tageslicht nützlich und fröhlich 
gebrauchen. Vor allen Dingen aber erleuchte mich mit 
dem ewigen Lichte, welches iſt mein Herr Jeſus Chri— 
ſtus, daß er in mir leuchten möge mit ſeiner Gnade, 
mit ſeiner Erkenntniß. Bewahre in meinem Herzen 
das Licht meines Glaubens; mehre daſſelbe, und ſtärke 
es; erwecke meine Liebe; befeſtige die Hoffnung; gieb 
mir wahre Demuth und Sanftmuth, daß ich wandle in 
den Fußſtapfen meines Herrn Juſu Chriſti, und laß 
deine göttliche Furcht in allem meinem Thun vor mei⸗ 
nen Augen ſeyn. Treibe von mir aus alle geiſtliche 
Finſterniß und Blindheit meines Herzens; behüte mich 
dieſen Tag und allezeit vor Aberglauben und Abgöt— 
terey, vor Hoffart, Läſterung deines Namens, Verach— 
tung deines Wortes, Ungehorſam, und vor dem leidi⸗ 
gen Zorn, daß die Sonne dieſen Tag nicht möge über 
meinem Zorn untergehen; behüte mich vor Feindſchaft, 
Haß und Neid, Unzucht, Ungerechtigkeit, Falſchheit und 
Lügen, vor dem ſchädlichen Geiz, und vor aller böſen 
Luſt und der Vollbringung derſelben. Erwecke in mir 
einen Hunger und Durſt nach dir und deiner Gerech— 
tigkeit; lehre mich thun nach deinem Wohlgefallen, 
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denn du biſt mein Gott; dein guter Geiſt führe mich 
auf ebner Bahn. Laß mir begegnen das Heer deiner 
heiligen Engel, wie dem Jacob; befehle denſelben, daß 
ſie mich auf allen meinen Wegen behüten, mich auf den 
Händen tragen, daß ich meinen Fuß nicht an einen 
Stein ſtoße; daß ich ſtark werde auf Löwen und Ottern 
zu gehen, und zu treten auf den jungen Löwen und 
Drachen. Ich befehle dir heute meine Gedanken, mein 
Herz, Sinn und alle meine Anſchläge; ich befehle dir 
meinen Mund und alle meine Worte; ich befehle dir 
alle meine Werke, daß ſie zu deines Namens Ehre ge— 
reichen, und zum Nutzen meines Nächſten; mache mich 
zum Gefäß deiner Barmherzigkeit, zum Werkzeug dei⸗ 
ner Gnade; ſegne all mein Thun; laß meinen Beruf 
glücklich ortgehen, und wehre allen Denen, die ihn hin- 
dern. Behüte mich vor Verleumdungen und den 
Morodpfeilen des Lügners.—Ich befehle dir mein Leib 
und Seele, meine Ehre und Gut; laß mich deine 
Gnade und Güte allezeit begleiten; halte deine Hand 
über mich, ich gehe oder ſtehe, ſitze oder wandle, wache 
oder ſchlafe. Behüte mich vor den Pfeilen, die des 
Tages fliegen; vor der Peſtilenz, die im Finſtern 
ſchleichet; vor der Seuche, die im Mittag verderbet: 
Segne meine Nahrung; gieb mir, was dein Wille iſt, 
zu meiner Nothdurft; laß mich auch deine Gaben nicht 
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mißbrauchen. Behüte uns alle vor Krieg, Hunger und 
Peſt, und vor einem böſen ſchnellen Tod; behüte meine 
Seele, und meinen Aus- und Eingang, von nun an bis 
in Ewigkeit; beſchere mir ein ſeliges Ende, und laß 
mich des lieben jüngſten Tages und der Erſcheinung 
der Herrlichkeit meines Herrn Jeſu Chriſti mit Ver⸗ 
langen und Freuden erwarten. —Der Herr ſegne mich, 
und behüte mich. Der Herr laſſe fein Angeſicht leuch⸗ 
ten über mich, und ſey mir gnädig; Der Herr hebe 
ſein Angeſicht über mich, und gebe mir Friede. Amen. 


Morgen Gebet. 


Barmherziger, guter Gott und Vater! Du haft die. 
Sonne der Natur wiederum aufgehen laſſen über Gute 
und Böſe! Lob und Dank ſey Dir geſagt, O guter 
Gott! für Deine väterliche Gnade, und für den Schutz 
und Segen den ich dieſe Nacht genoſſen habe. Laſſe 
mich deinen Segen auch dieſen Tag genießen; und er— 
leuchte mein dunkles Herz mit deinem Gnadenlicht, da⸗ 
mit ich meine Gebrechen und Fehler geuugſam möchte 
einſehen und erkennen lernen! Und nimm mich dieſen 
Tag in den Schutz deiner Gnaden auf; erfülle mein 
Herz mit deiner göttlichen Liebe, und mit wahrer Des 
muth und Kleinheit; ſtärke mich im Glauben, und laſſe 
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mich in allem Guten wachſen und zunehmen von Tag 
zu Tag; und ſtelle mir meine Hinfälligkeit und Sterb⸗ 
lichkeit wichtig vor Augen! auf daß ich beſtändig auf 
der Wache möchte ſeyn. Setze deinen Heiligen Geist 
zum Wächter über mein Herz, Sinnen und Gedanken, 
daß, wenn dieſer Tag der letzte in dieſer jammervollen 
Welt ſeyn ſollte, ich wachen, und die Ruhe meiner 
Seele erlangen möchte! So befehle ich mich in deine 
Hände, mit Leib und Seele und allem was ich habe, es 
ſey nichts mehr mein, ſondern alles Dein. In Jam⸗ 
mer und Noth gieb mir Geduld; in Verſuchuug und 
Anfechtung gieb mir Kraft und Stärke; und in geſeg⸗ 
neten und geſunden Tagen, ein dankbares Herz; und 
bewahre mich vor allem Uebel, hier zeitlich und dort 
ewiglich, durch Jeſum Chriſtum. Amen. 


Abend Gebet. 
O Herr Gott, barmherziger himmliſcher und lieber 
Vater, der du uns das Licht des Himmels zu unſerer i 
Erleuchtung jo milde haft laſſen ſcheinen, und dieſen = 
vergangenen Tag haft überleben laſſen, auf daß wir 
daſſelbe nach deinem heiligen Willen ſollen gebrauchen, 
und uns aller Gottſeligkeit befleißen. 
Für dieſe dein: gnadenreiche Gaben ſagen wir dir, o 


heiliger Vater, Lob und Dank, Preis und Ehre, Wir? 
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bitten dich, barmherziger und lieber Vater, vergieb uns 
alles was wir dieſen Tag wider dich geſündiget und 
auch wider deinen göttlichen Willen gehandelt haben; 
denn wir bekennen mit Reu und Leid unſere Sünden, 
daß wir uns durch Trägheit und Unachtſamkeit ſehr 
wider dich verfündiget haben. O heiliger Vater, ver— 
gieb uns doch um deines lieben Sohnes Jeſu Chriſti 
willen, in deſſen Namen wir dich nun bitten: Nimm 
uns durch ihn in deine göttliche Verſöhnung auf, da⸗ 
mit wir durch Ihn rechten Frieden mit dir, o heiliger 
Vater, haben mögen, und denfelben ewig behalten. 

Wir bitten dich, du heiliger Vater, daß wir nun die 
zukünftige Nacht, welche du uns zur Ruhe verordnet 
haft, und auch die ganze- Zeit unſers Lebens, unter dei⸗ 
nem göttlichen Schutz und Schirm mögen bleiben, wi⸗ 
der alle Macht der Finſterniß und Bosheit des liſtigen 
Widerſachers, der ohne Aufhören Tag und Nacht um 
uns hergehet unſere Seelen zu verderben. O heiliger 
Vater, du wolleſt uns doch vor feiner Liſt und Verſu⸗ 
chung gnädig behüten und bewahren, und unter den 
Flügeln deiner Barmherzigkeit bedecken. 

Wir bitten dich, du heiliger Vater, laſſe unſere Lei— 
ber friedſam, ohne Befleckung der Seelen und des Leibs 
ruhen nach deinem heiligen und göttlichen Willen; alſo, 

daß immer unſere Herzen, das Gemüth und unſere 
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Sinne in dir wachend bleiben, und daß wir vorſichtig 
mögen ſeyn, auf die Zukunft deines lieben Sohnes, und 
uns alſo nach deinem göttlichen Rath mögen bereiten, 
und deiner herrlichen Zukunft mit Freuden erwarten. 

Wir bitten dich, du heiliger und barmherziger Vater, 

laſſe doch das Licht deiner göttlichen Gnade über uns 
leuchten, auf daß wir mit der Nacht der Finſterniß, da⸗ 
rinnen die ganze Welt liegt, nicht überfallen werden, 
noch in dem Tod entſchlafen; ſondern daß wir durch 
den Tod mögen zu dem Leben kommen, auf daß alles 
möge geſchehen zu deines heiligen, hochgelobten und 
herrlichen Namens Lob, Ehr und Preis, und uns zur 
ewigen Seligkeit. 

O heiliger Vater, wir bitten dich, laß uns das alles 
in dem Namen deines lieben Sohnes Jeſu Chriſti ge- 
nießen und theilhaftig werden. Wir bitten dich auch, 
o lieber Gott und Vater, um alle vorſtehende Noth dei⸗ 
ner lieben Kinder; auch für alle ſchwache und betrübte 
Menſchen, und die da leiden um deines heiligen Worts 
und Namens willen; auch für Die ſo uns verfolgen, 
denn ſie wiſſen nicht was ſie thun. O Herr! wir bit⸗ 
ten dich, du wolleſt uns auch getreue Arbeiter in deine 
Ernte ſenden, die uns dein heiliges Wort nach deinem 
Willen mögen verkündigen. 

Wir bitten dich auch für die Obrigkeit und Regen⸗ 
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ten der Länder und Städte, auch für alle befümmerte, 
beängſtigte und troſtloſe Herzen. 

O heiliger Vater, du weißt was ihnen und uns allen 
vonnöthen iſt; thue doch deine gnädige Augen über ſie 
und uns alle auf, und ſtehe uns gnädig bey mit deiner 
Kraft, und laſſe uns, deine Geſchöpfe, nicht verderben, 
ſondern daß wir zur ewigen Seligkeit mögen gebracht 
und erhalten werden. 

Das alles bitten wir dich, o heiliger Vater, in dem 
Namen deines lieben Sohnes Jeſu Chriſti, unſers 
Herrn und Heilands, der uns lehret in ſeinem Namen 
bitten und ſagen: Unſer Vater, ꝛc. 

Wir befehlen uns, o heiliger Vater, mit all den 
Unſrigen in deine Hände; du wolleſt uns, o Gott, zu⸗ 

ſammen bewahren und mit deinen heiligen Engeln ums 
lagern, auch mit deinem heiligen und guten Geiſt durch 
das Jammerthal geleiten, bis daß wir ſelig ſterben, 
fröhlich auferſtehen, und in den Himmel aufgenommen 
werden. Das bitten wir dich, du heiliger Vater, durch 
deinen vielgeliebten Sohn, Jeſum Chriſtum. Amen. 


Abend Gebet. 
Barmherziger, gnädiger Gott und Vater, ich ſage dir 
Lob und Dank, daß du Tag und Nacht geſchaffen, Licht 
und Finſterniß unterſchieden, den Tag zur Arbeit und 


Abend Gebete | 17 


die Nacht zur Ruhe, damit ſich Menſchen und Vieh 
erquicken: ich lobe und preiſe dich in allen deinen Wohl⸗ 
thaten und Werken, daß du mich den vergangenen Tag 
durch deine göttliche Gnade und Schutz haſt vollenden, 
und deſſelben Laſt und Plage überwinden und zurück 
legen laſſen. Es iſt ja genug, lieber Vater, daß ein 
jeder Tag ſeine eigene Plage habe; du hilfſt ja immer 
eine Laſt nach der andern ablegen, bis wir endlich zur 
Ruhe und an den ewigen Tag kommen, da alle Plage 
und Beſchwerde aufhören wird. Ich danke dir von 
Herzen für alles das Gute, das ich dieſen Tag von dei⸗ 
ner Hand empfangen habe. Ach Herr! ich bin zu ge⸗ 
ring aller deiner Barmherzigkeit, die du täglich an mir 
thuſt. Ich danke dir auch für die Abwendung des Bö⸗ 
ſen, das mir den heutigen Tag begegnen konnte, und 
daß du mich unter dem Schirme des Höchſten und 
Schatten des Allmächtigen vor allem Unglück und 
ſchweren Sünden bedecket und behütet haſt, und bitte 
herzlich und kindlich, vergieb mir alle meine Sünden, 
die ich dieſen Tag begangen habe, mit Gedanken, Wor⸗ 
ten und Werken; viel Böſes habe ich gethan, viel Gu⸗ 
tes habe ich verſäumet. Ach ſey mir gnädig, mein Gott, 
ſey mir gnädig; laß heute alle meine Sünden mit mir 
abſterben, und gieb mir, daß ich immer gottesfürchtiger, 
heiliger, frommer und gerechter wieder aufſtehe, daß 
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mein Schlaf nicht ein Sündenſchlaf ſey, ſondern ein 
heiliger Schlaf, daß meine Seele und mein Geiſt in 
mir zu dir wache, mit dir rede und handle. Segne 
meinen Schlaf, wie des Erzvaters Jacob, da er die 
Himmelsleiter und die heiligen Engel im Traume ſahe, 
und den Segen empfing; daß ich von dir rede, wenn 
ich mich zu Bette lege, an dich gedenke, wenn ich auf— 
wache; daß dein Name oder Gedächtniß immer in 
meinem Herzen bleibe, ich ſchlafe oder wache. Gieb 
mir, daß ich nicht erſchrecke vor dem Grauen der Nacht; 
daß ich mich nicht fürchten möge vor dem plötzlichen 
Schrecken, noch vor den Sturmwinden der Gottloſen, 
ſondern ſanft ſchlafe. Behüte mich vor ſchrecklichen 
Träumen, vor dem Einbruche der Feinde, vor Feuer 
und Waſſer. — Siehe, der uns behütet, ſchläft nicht; 
ſiehe, der Hüter Iſrael ſchläft noch ſchlummert nicht. 
Sey du, o Gott! mein Schatten über meiner rechten 
Hand, daß mich des Tages die Sonne nicht ſteche, noch 
der Mond des Nachts. Laß deine heilige Wächter mich 
behüten, und deine Engel ſich um mich her lagern, und 
mir aushelfen. Dein heiliger Engel wecke mich. zu 
rechter Zeit wieder auf, wie den Propheten Eltas, da 
er ſchlief unter dem Wachholderbaum; wie Petrum, da 
er im Gefängniß zwiſchen den Hütern ſchlief. Laß mir 
die heiligen Engel erſcheinen im Schlafe, wie dem Jar 
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ſeph und den Weiſen aus dem Morgenlande, damit ich 
erkenne, daß ich auch ſey in der Geſellſchaft der heiligen 
Engel; und wenn mein Stündlein vorhanden iſt, ſo 
verleihe mir einen ſeligen Schlaf und eine ſelige Ruhe 
in Jeſu Chriſto, meinem Herrn. Amen. . 


Abend Gebet. | 
Lob und Dank ſey dir, o allmächtiger Gott und Vater! 
für deinen Schutz und Segen, und alles das Gute, das 
ich dieſen vergangenen Tag genoſſen habe! Ich wollte 
gerne einkehren in meines Herzens Kämmerlein, und 
dich im Geiſt und in der Wahrheit anbeten, aber es iſt 
noch ſo voller Unreinigkeit, denn ich war dieſen Tag mit 
vielen zerſtreuten Gedanken beladen; auch habe ich in 
meinem Thun und Leben das Beſte nicht getroffen, 
denn ich bin voller Mängel und Fehler, und bin arm 
und elend. Ob ich aber gleichwohl nur Staub und 
Erde bin, ſo habe ich es dennoch gewaget, deinen heiligen 
Namen anzurufen; ich bete und flehe kläglich zu dir, 
o mein Gott! vergieb mir alle meine Miſſethaten und 
Fehler, womit ich dich beleidiget habe! Reinige mein 
Herz von allen fleiſchlichen und weltlichen Begierden! 
Erfülle mich mit deinem heiligen Geiſt! Erleuchte mich 
mit deinem Gnadenkicht! auf daß ich mich ſelbſt erken⸗ 
nen, wie auch meine verborgene Fehler im Licht ſehen 
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möchte. Mache mein Herz recht weich, recht:reu- und 
leidtragend; wirke durch deine Gnade wahre Reue und 
Buße in meiner Seele; gieb mir den wahren, lebendi⸗ 
gen und ſeligmachenden Glauben; zünde das Feuer 
deiner göttlichen Liebe in meiner Seele an, und laß es 
glühen und brennen, bis mein Eigenes ganz verzehret 
iſt! Ich bitte auch für alle Menſchen, für alle arme un⸗ 
erkenntliche Sünder, für alle meine Feinde und Wider⸗ 
ſacher, für alle Kranke, für alle Wittwen und Verlaſ— 
ſenen; denn du weißt ja die Bedürfniſſe eines Jeden, 
und. du wolleſt einem Jeden behülflich ſehn, der deiner 
Hülfe bedürftig iſt! Nun lege ich meinen Leib nieder 
in die Arme deiner Gnade und Barmherzigkeit, und bes 
fehle mich mit Leib und Seele in deine Hände; be⸗ 
ſchütze mich mit deinen heiligen Engeln; ſegne und be⸗ 
hüte mich vor allem Uebel, ob ich ſchlafe oder wache; 
lehre mich meine Nichtigkeit, mein Sterben und meinen 
Tod bedenken; und nimm endlich meine unſterbliche 
Seele zu der ewigen Freude und Ruhe auf! Das 
bitte ich dich, o allmächtiger Gott und Vater, im Namen 
Jeſu Chriſti. Amen. 


Um getrene Hirten und Prediger. 
Wir bitten dich, o du liebreicher Herr der Ernte, ach! 
ſiehe doch an wie die Ernte fo groß iſt, und der ge— 
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treuen Arbeiter ſo wenig ſind: O ſo erwecke auch alle⸗ 
zeit bez uns auf, o lieber Herr, getreue Lehrer, gute 
Arbeiter, nützliche Pflanzer, und das auch an allen Or⸗ 
ten auf der ganzen weiten Welt; ja gieb uns auch alle⸗ 
zeit und an allen Enden und Orten ſolche Männer, die 
nach deinem Herzen ſind, und die auch Gnade finden 
vor deinen Augen und recht getreu arbeiten können, dein 
heiliges Wort und Gerechtigkeit zu verkündigen und zu 
predigen, und das ohne allen Hochmuth, unverfälſcht 
und auch ohne allen Ehrgeiz und Heucheley, auf daß 
auch durch vieler frommen Menſchen Dankſagung dein 
heiliger Name möge gelobt und geprieſen werden. O 
liebreicher Herr, ach du treuer Gott im Himmel, mach 
doch deinem heiligen Wort allezeit einen ſichern Weg 
und Zugang, und hilf auch daß es wachſe und zunehme 
und auch fortgepflanzet werde ſo weit es möglich iſt, 
daß wir alle mögen gelehret und recht unterwieſen wer⸗ 
den. Ja ſpeiſe und tränke auch alle die, welche da 
hungert und dürſtet nach deinem Reich und nach deiner 
Liebe und Gerechtigkeit, nach deinem heiligen Wort und 
Evangelium. Ja wir bitten dich auch, o heiliger Va⸗ 
ter, für alle getreue Boten, Knechte und Diener, die du 
ausgeſandt haſt, dein heiliges Wort und Gerechtigkeit 
zu verkündigen und zu predigen; gieb du ihnen auch 
einen heiligen Mund, eine heilige Weisheit, mit gutem 
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Bericht und heiligen Verſtand, daß fie heilige Hände 
auflegen durch deinen guten Geift, auch dein heiliges 
Wort und Gerechtigkeit ausſprechen nach deinem heili- 
gen Willen und Wohlgefallen, und das alles nach un⸗ 

ſerm großen Mangel und Nothdurft, auf daß ſolches 
alles wahrhaftig dienen möge zur Ehre deines heiligen 
Namens und unſerer ewigen und zeitlichen ah 
zu Seele und Leib. 


—— — ͤ —&äẽ3æ — 


Gebet um treue Prediger. 
O allmächtiger, barmherziger Gott! dieweil du das 
Licht deiner Gnaden vielen Herzen, gleichwie an einem 
dunkeln Orte, zur anſänglichen Offenbarung und Er⸗ 
kenntniß in dieſer Zeit gnädig laſſeſt aufgehen, in wel⸗ 
chem Licht wir am erſten unſere Sünde und mancherley 
Mängel beginnen zu erkennen, desgleichen vielerley 
Irrthum, Angſt, Kummer und Noth, jo ſich beim Ge- 
wiſſen erregt, nun immer je mehr erinnert werden; ſo 
bitten wir dich demüthig, gedenke an deine vorige Barm⸗ 
herzigkeit, an deine große Hülfe und Güte, damit du 
das Iſraelitiſche Volk von feinen Feinden oft errettet 
haſt, und errette auch heute mit deiner mächtigen Kraft 
und Stärke das wahre Iſrael nach dem Geiſte, das iſt, 
alle Chriſtglaubige Auserwählten, (welche du durch den 
Tod deines eingebornen Sohnes unſers Herrn Jeſu 
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Chriſti dir zum Eigenthum erkauft Haft) aus allem 
Irrthum, Aengſten und Nöthen. 
Gieb und ſende viele Evangeliſten, Apoſtel und Pro⸗ 
pheten, die nach deinem Herzen und Willen, durch 
Chriſtum im beiligen Geiſt ausgerüſtet ſeyn, welche 
auch über dem hell machenden Wort der reinen geſunden 
Lehre von der Gottſeligkeit, mit dem Schwert des Gei⸗ 
ſtes, beſtändi? und feft halten, welche aus Lauterkeit, 
und alles aus Gott vor dir in Chriſto Jeſu das Wort 
lehren und reden, damit dein zerſtörtes Iſrael durch ih⸗ 
ren harten Dienſt immer je mehr in Heiligkeit, Gerech⸗ 
tigkeit und Wahrheit verſammelt werde. 

Wir bitten dich auch, Herr Jeſu Chriſte, erlöſe uns 
aus allen unſern Nöthen; hilf uns, daß wir Kinder des 
Friedens durch dein friedſames ewiges Evangelium 
wahrhaftig werden. Gieb den Anfängern Gnade und 
Kraft, den Schwachen Stärke, und den Starken Be⸗ 
ſtändigkeit, deinem Wort zu folgen; und verleihe uns, 
d ß wir uns nichts mehr als deine Herrlichkeit und dar⸗ 
nach auch unferer Seelen Seligkeit gänzlich angelegen 
ſeyn tajfen ; daß wir die Auklebung unſers Herzens an 
alles Zeitliche und Irdiſche verlaſſen, und allein dem, 
was ewig und himmliſch iſt, mehr und mehr mit Ernſt 
nachtrachten. Solches gieb uns, Jeſu Chriſte, um dei⸗ 
nes heiligen Namens willen. Amen. 
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Gebet vor der Predigt. 


O Herr, allmächtiger Gott, du heiliger und himmli⸗ 
ſcher lieber Vater, der du unſer Schöpfer, Erlöſer, Er⸗ 
halter und Verſorger biſt, fo uns nicht allein mit aller⸗ 
ley zeitlicher Nothdurft verſorgeſt, ſondern giebſt uns 
auch das wahrhaftige lebendige Brod vom Himmel, da⸗ 
mit unſere Seele zum ewigen Leben geſpeiſet werde. 

Und weil wir arme Kinder denn nicht allein leben 
vom Brod, ſondern von einem jeglichen Wort, das aus 
deinem Munde gehet, nach dem Zeugniß deines gelieb⸗ 
ten Sohnes Jeſu Chriſti, in deſſen Namen wir nun 
allhier in deiner Gegenwart verſammelt ſein, zu ver⸗ 
kündigen, zu hören und zu verſtehen, was dein heiliger 
und göttlicher Wille an uns ſey. 

Nachdem du denn, o Gott, dieſen Eifer in uns an⸗ 
gezündet, und dieſe Luſt und Liebe zu dieſem Werk in 
unſere Herzen gegeben haſt, daß wir uns gerne und von 
Herzen willig dazu verſammelt und einmüthig zuſam⸗ 
men kommen ſind, ſo danken und loben wir dich dafür 
von Herzen. Aber nun ſind wir, o lieber barmherziger 
Vater, hierzu von Natur nicht würdig, geſchickt noch 
tüchtig, dein göttliches Wort zu reden, zu hören, noch 
viel weniger es zu bewahren ohne deine göttliche gnä⸗ 
dige Hülfe und Mitwirkung deines guten heiligen Gei⸗ 
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ſtes. Darum bitten wir dich, lieber Vater, du wolleſt 
zu dieſer Zeit die Augen deiner Barmherzigkeit über 
uns eröffnen, auf daß an uns möge erfüllet werden die 
Verheißung deines geliebten Sohnes. 

O Jeſu! du wolleſt mit der Kraft und Gabe deines 
heiligen Geiſtes in der Mitte dieſer Zuſammenkunſt 
ſeyn. Mache deinen Diener tüchtig, und gieb ihm dein 
heiliges Wort in ſeinen Mund und ver leihe ihm Frey⸗ 
müthigkeit, mit rechtem Unterſchied auszuf ſprechen nach 
deinem heiligen und göttlichen Willen; und daſſelbe 
was du ihm gegeben, wolleſt du benedeien und ſegnen. 


Dazu wolleſt du auch unſer aller Ohren des Herzens 
öffnen, und uns gehorſame Herzen geben, die gereiniget 
mögen ſeyn von allen eiteln Gedanken und zeitlicher 
Bekümmerniß, damit wir dein göttliches Wort hören, 
verſtehen und mit aller Gehorſamkeit getreulich bewah⸗ 
ren. O Gott! zu Lob, Ehre und Preis deines hei- 
ligen, hochgelobten und herrlichen Namens, vielen 
Menſchen zur Anweiſung des Gehorſamkeits und 
uns zuſammen zur Beholtung der ewigen Seligkeit, 
bitten wir dies, o Gott, durch denſelbigen Jeſum 
Chriſtum, deinen Sohn, unſern Herrn und Selig⸗ 
macher, der uns hat gelchret andächtig zu beten: Unſer 
Vater, ꝛc. 
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O du gnädiger, barmherziger Gott, lieber himmliſcher 
Vater, der du uns, deinen armen Kindern, deine Güte 
und Frenndlichkeit überflüſſig erzeigeſt und beweiſeſt, 
und uns nicht allein dieſe Luſt, Eifer und geneigtes Ge— 
müth gegeben haft, allhier zuſammen zu kommen vor 
dir in deinem heiligen Namen, ſondern der uns auch 
nun (als auch noch zum öftern und manchmal vor die⸗ 
ſem) dein Wort Haft laſſen hören, und deinen göttlichen 
Willen dadurch laſſen vortragen und verkündigen: für 
dieſe deine bewieſene Wohlthat, o Herr, ſagen wir dir 
Lob und Dank aus Grund unſeres Herzens und aus 
der Tiefe unſerer Seelen; und wir bekennen gerne un— 
ſere Schuld, weil wir jo manchmal vermahnt und deine 
getreue Warnung gehöret, aber uns des Gehorſams 
nicht befliſſen haben. O Herr, vergieb uns das, um 
deines geliebten Sohnes Jeſu Chriſti willen. 

Und wir bitten dich auch, lieber barmherziger Vater, 
du wolleſt doch dein gehörtes und empfangenes Wort 
nun in unſer aller Herzen lebendig, kräftig und wir⸗ 
kend machen und zur Fruchtbarkeit laſſen kommen, wel: 
che Früchte übrig mögen bleiben in's ewige Leben, auf 
daß wir dadurch nicht allein wiedergeboren, ganz um⸗ 

gekehrt verändert und gar nach deinem Bilde erneuert, 
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ſondern daß wir auch dadurch zum vollkommenen Alter 
Chriſti auferzogen und alſo wachſen, zunehmen und 
unterhalten mögen werden. Ja, daß wir es als einen 
Spiegel mögen vor die Augen unſers Herzens ſtellen, 
und gebrauchen als lebendiges Waſſer, uns damit zu 
waſchen, damit wir dadurch ganz rein mögen werden, 
daß Früchte der Gerechtigkeit davon mögen kommen 
und wir zu allen guten Werken geſchickt und bereit mö⸗ 
gen werden, daß auch unſere armen Seelen dadurch ge⸗ 
ſund und lebendig gemacht werden; ja daß es alſo un⸗ 
ſere Herzen durchdringe, bis daß es ſcheide Seel und 
Stift, Gelenk und Mark; ja daß es uns dazu bringe, 
daß wir nicht irdiſch, ſondern himmliſch geſinnt ſeyen, 
und daß es uns anzünde, brünſtig und feurig mache zu 
allen Tugenden; ja alſo, daß wir dadurch ganz gede⸗ 
müthiget und niedrig von Herzen mögen werden, ganz 
erneuert zum Wehklagen und zum Mitleiden und zur 
Barmherzigkeit bewegt; ja daß wir auch die Süßigkeit 
deiner göttlichen Gnaden und des ewigen himmliſchen 
Reichs mögen ſchmecken und uns darin allein mögen 
ergötzen; endlich, daß wir auch damit mögen wider alle 
liſtige Anläufe des Teufels und aller Feinde Waffen 
zur Ueberwindung kommen und ewig behalten mögen 
werden. A ſo bitten wir dich, lieber Vater, um alle 
nathwendige Sachen, ꝛc. und das durch deinen vielge⸗ 
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liebten Sohn, unſern Herrn Jeſum Chriſtum, der uns, 
um deine göttliche Gnade zu erlangen, hat lehren be— 
ten: Unſer Vater, ꝛc. 


Gebet eines traurigen Menſchen. 


Ach, lieber Herr und Gott! ich elender, ſchwacher 
Menſch komme zu dir und bitte dich herzlich, du wolleſt 
mich Elenden erhören, denn du verheißeſt ja in deinem 
liebreichen Wort, du wolleſt die Elenden erhören. Ach! 
lieber Vater, erhöre mich um Jeſu Chriſti willen, denn 
die Angſt meines Herzens iſt groß. O Herr, erhöre 
mich in meiner großen Angſt, denn du haft, o Herr, 
noch Alle errettet, die dich von ganzen Herzen haben 
angerufen. Ich rufe dich demüthig an in Jeſu Namen, 
komme mir Troſtloſen zu Hülfe, ich muß ſonſt verder⸗ 
ben. O Gott, die Wellen der Betrübniß ſchlagen in 
mein Schifflein, es ſcheint als ob es verſinken wollte, 
darum rufe ich aus der Tiefe meiner Seele zu dir, o. 
Gott, mit rechter Betrübniß, wie Jairus um ſein Töch⸗ 
terlein; ach! komme mir zu Hülfe, ehe ich verſinke in 
meiner Herzensaugſt. O lieber Vater, zürne doch nicht 
über mich zaghaftes Herz; ach! ich mag mit dem 
Hauptmann bitten: Ich bekenne, daß ich nicht werth 
bin daß du in mein Haus kommeſt, weil es voller Sün- 
den, ohne Liebe und Verſtand iſt. Ach, Gott! nicht 
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nur das, ach! ich habe die vergangene Zeit gar in 
ſchlechter Gottesfurcht zugebracht. Ach! es iſt mir 
leid, daß ich ſo gelebet habe, denn du weißeſt alles gar 
wohl. Ich habe mehr irdiſche als himmliſche Freude 
gehabt, darum läſſeſt du mich auch jetzt erfahren viel 
Schrecken und Angſt an welche ich niemals gedacht hätte, 
ja ich hätte es auch nicht geglaubt, daß ſolche Gedanken 
mir könnten einfallen. Ach, Herr! ſolches hat auch 
erfahren dein Knecht David, da er ſpricht: Die Angſt 
meines Herzens iſt groß: auch rufet er in großer Noth, 
daß ihm ſein Herz ſchauere und nimmer froh werde. 
Ach, lieber Vater! ſiehe doch mich an, ſo iſt es in mir 
beſtellt: es ſcheinet in meinen Gedanken oftmals als ob 
keine Hoffnung mehr zu ſchöpfen wäre; ach! wie oft 
fallen mir ein die Worte: Jammer hat mich ganz um⸗ 
geben, Elend hat mich angethan. Ach, du lieber Vater! 
ich erſchrecke daß es mir ſo kommt: doch ich weiß, daß 
du alles beſſer weißeſt, als daß ich dies vortragen kann, 
darum bitte ich dich noch mehr, erbarme dich über mich. 
Tröſte mich, o Herr, doch in meiner Noth, und dieweil 
du ſo barmherzig biſt, darum bitte ich dich mit Maria 
Magdalena. Ach, Herr“ ſiehe, um Hülfe iſt mir ſehr 
bange, mit jenem unreinen Weibe, und bitte dich, hilf 
mir Schwachen; o daß ich könnte deines Kleides Saum 
enrühren, jo würde ich geſund. Ach, lieber Herr! 
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ſtärke mich ſchwachen Menſchen, wie du deinen Knecht 
geſtärket haſt, der auch in ſolche Angſt iſt kommen, und 
zu dem du ſpracheſt: Laß dir an meiner Gnade genü⸗ 
gen; aber leider, ich kann mich nicht faſſen, weil die 
innerliche Bangigkeit fo groß, und meine Gedanken er- 
ſchrocken; ja ich bekenne, ich bin ſo dahin, daß ich mit 
David ſage: ich verdorre wie Gras; ja wohl, wenn 
du, o Vaterherz, mich nicht wieder erfriſcheſt, fo iſt bey 
mir kein Erretten mehr; es iſt nichts mehr in mir, das 
mich erquicken kann, und du allein biſt es der noch hel- 
fen kann. Ja ich muß ſagen: Ich vergehe wie ein 
Abendſchatten, du aber kannſt mich wieder erfreuen, ſo 
du willſt, denn deine Wunder ſind vielfältig. Ach, 
Herr! ich rufe mit Jonas aus der Tiefe meines ver— 
zagten Herzens; ich ſchreye zu dir mit jenem Blinden: 
Erbarme dich, o Jeſu du Sohn Davids, ſo du willſt 
kannſt du mir wohl helfen. Ich bin freilich, o Herr, 
deiner väterlichen Stimme oft ungehorſam geweſen; 
ich bekenne es mit demüthigem Herzen, und komme zu 
dir, wie ein Kind zu ſeinem Vater, und ſage: Wie iſt 
mir doch ſo herzlich bange, von wegen meiner großen 
Sünde, ich habe geſündiget, und übel vor dir, o Vater, 
gethan; ach! ſiehe mich doch gnädig an, ich bitte dich 
von Grund meines Herzens, errette mich von meiner 
Aufechtung. Ach! Vater, laß es dich erbarmen, und 


Sr 
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tröſte mich wieder mit deiner väterlichen Hülfe. Ich 
rufe von Herzen mit David zu dir, o lieber Gott und 
Vater: ſchaffe in mir, o Gott, ein reines Herz, und 
gieb mir einen neuen gewiſſen Geiſt, daß ich dir forthin 
in Liebe, in Vertrauen, in Zuverſicht und in kindlicher 
Hoffnung demüthig und von ganzem Herzen dienen 
könnte. Ach! verſichere mich mit deinem heiligen und 
guten Geiſt mein Herz, Sinn und Gedanken, meinen 
Glauben, Liebe und Hoffnung, daß ich recht beſtändig 
an dir verbleiben kann, und endlich in gutem Vertrauen 
ſelig ſterben und fröhlich auferſtehen möge. Dieß alles 
bitte ich dich im Namen Jeſu Chriſti, o lieber barm⸗ 
herziger Vater, zum Lob, Ehre und Preis deines heili⸗ 
gen Namens, Amen, Amen: in Jeſu unſers Heilandes 
Namen, Amen. 


Allgemeimes Gebet, 
Um die Vergebung der Sünden und die göttliche Er— 
leuchtung zu erlangen. 


Nachdem wir uns, o himmliſcher Vater, ergeben ha- 
ben deinen heiligen Namen anzurufen, ſo ſiehe uns an 
mit den Augen deiner Barmherzigkeit, neige deine Oh— 
ren und thue anf deine milde Hand, und gieb gereinigte, 
gehorſame Herzen, die wir zu dir, o Gott und Vater, 


— 
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in den Himmel mögen aufheben, allda wir unſern Er⸗ 
löſer und Seligmacher zu deiner rechten Hand haben, 
Jeſum Chriſtum, deinen lieben Sohn, daß er uns recht⸗ 
fertig mache, gen Himmel gefahren iſt, dahin wir ihm 
leiblich noch nicht folgen können, ſo lange als wir mit 
dieſer Wohnung umgeben ſind. Aber er hat uns ver⸗ 
tröſtet und feſt gelobet, daß ſo wir dich, o Vater, um 
etwas bitten in ſeinem Namen, daß du uns das gewäh⸗ 
ren und geben werdeſt. 

Weil wir denn nun unſer Unvermögen und Nichtig⸗ 
keit verſtehen, ſo kommen wir vor dich und bitten, o 
lieber Vater, du wolleſt uns doch ein ſicher, beſtändig 
und feſt Vertrauen in unſere Herzen geben, auf daß wir 
deine Wahrheit ergreifen, verſtehen und vernehmen nıl= 
gen, und daß du uns ſteif und feſt halten werdeſt, «18 
du uns durch deinen Sohn verheißen haſt zu geben. 
O Herr, dieſe Wahrheit verſichere in unſern Herzen: 
ja, o lieber Vater, ſtärke unſer Vertrauen dermaßen, daß 
wir mögen ergründen, wie lieb du das menſchliche Ge⸗ 
ſchlecht haft, dem du ſo geneigt und willig biſt alle gute 
Gaben zu geben; ja, daß wir auch deiner Allmacht feſt 
vertrauen mögen, und daß du, o Gott, nichts verheißeſt, 
weblches du nicht überflüßig könnteſt vollbringen. Denn 
weil du mehr begehreſt unſern Nutzen als wir ſelbſt 

thun, ſo gieb daß wir mögen anſehen nicht unſere Un⸗ 


Buß Gebete. 33 


würdigkeit, ae deine Geneigtheit, Güte, e 
und Allmacht. 

Und als wir dich alſo mit Vertrauen ſollen anrufen, 
ſo mache doch, o Gott und Vater, unſere Herzen frey 
von eiteln und tödtlichen Gedanken und Begierden, auf 
daß keine Ungerechtigkeit darin gefunden werde, und daß 
wir nichts anders bitten noch begehren mögen, denn 
was dir, o Gott, gefällig iſt zu deinem Preis und zu 
unſerer Seelen Seligkeit. 

Dazu wolleſt du unſere Herzen erniedrigen und de— 
müthigen, auf daß unſere Gebete nicht leer wieder kom— 
men, ſondern daß ſie durch die Wolken mögen dringen 
zu dir, o Gott und Vater. Verleihe uns auch ein 
Herz, daß wir unſerm Nächſten gerne vergeben, ohne 
einige Rachgier zu behalten. Brich, ſchlage und zer- 
knirſche unſere Herzen, daß ſie gießende Thränen laſſen, 
die du, o Vater, anſehen mögeſt, und die dir gefallen 
mögen. Und alſo zu bitten, ſo wolleſt du uns eine 
große Begierde und Zuneigung des Herzens geben, da— 
zu ein ſüßes und andächtiges Weſen, mit kindlicher 
Liebe dich, o Gott, als unſern Vater anzurufen im 
Namen deines geliebten Sohnes Jeſu Chriſti, deſſen 
Kraft groß und mächtig iſt, welchen du auch alſo lieb 
haſt, daß du uns nicht verſagen magſt, ſo wir dich in 
feinem Namen bitten, der auch von uns wegnimmt 
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daſſelbe, was dir, o Gott, an uns mißfällt; er bereitet 
uns das Leben und die Gnade, er iſt unſer Fürſprecher 
und bittet für uns. Und darum bitten wir dich in 
ſeinem Namen um die Erlaſſung und Vergebung un- 
ſerer Sünden; Herr vergieb ſie uns doch in dem Na⸗ 
men deines geliebten Sohnes Jeſu Chriſti. 

Und weil du unſer Gott und Schöpfer biſt, der uns 
den Athem und das Leben gegeben hat, ſo richte doch 
unſers Lebens Ordnung zu der ewigen Seligkeit, denn 
all unſere Werke, Thun und Vornehmen ſtehen in dei⸗ 
nen Händen. O Herr! richte fie nach deinem göttli⸗ 
chen Gefallen, wir befehlen ſie deiner mächtigen Hand. 

Aber, o Gott! gleichwie das Erdreich ohne Regen 
und Thau, alſo ſind wir unfruchtbar ohne deine Gnade 
und Gunſt, und müſſen ganz vergehen und verdorren. 
Und darum wolleſt du mit dem himmliſchen Thau, Re⸗ 
gen und Gunſt uns bethauen, befeuchten und zur Frucht⸗ 
barkeit bereiten. Dies bitten wir auch, o lieber Vater, 
im Namen Jeſu. 

Und dieweil du allein weiſe biſt und nicht nur im 
Licht wohnteſt, ſondern auch das ewige Licht ſelber biſt, 
und wir in dieſer finſtern, verblendeten Welt wohnen, 
ſo erleuchte uns, o Gott, mit deiner göttlichen Weis⸗ 
heit, die eine Mithelferin deines Throns iſt; ſende ſie 
von deinem heiligen Himmel und von dem Stuhl deiner 
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Herrlichkeit, auf daß ſie bey uns ſey und mit uns ar⸗ 
beite, daß wir wiſſen mögen, was dir angenehm ſey; 
denn ohne dieſe Gabe ſind wir, o Gott, dir nicht ange⸗ 
nehm. O Herr, um dieſe Weisheit bitten wir dich 
auch, im Namen deines geliebten Sohnes, Jeſu Chriſti, 
in welchem verborgen liegen alle Schätze der Weisheit 
und des Erkenntnißes. 

Und nun wir mit allerley Angſt beſchweret ſeyn, 
bitten wir dich mit David: O Herr, zeige uns dein 
Angeſicht, ſo werden wir geſund, damit wir das mögen 
anſchauen und leben. Denn darin beruhet unſere Se⸗ 
ligkeit und ewiges Leben, welches Gut alle Heiligen und 
deine Auserwählten genießen. Laß uns auch dies in 
dem Namen Jeſu Chriſti, deines Sohnes, genießen 
und theilhaftig werden, der uns hat lehren bitten. 
Gieb es uns im Geiſt und Wahrheit zu ſprechen, als 
wir fo ſagen: Unſer Vater, ꝛc. 


Gebet eines reuvollen Sünders. 


O Herr! du allmächtiger, kraftvoller Gott! ich wende 
mich in meiner Noth zu dir, und rufe dich an im Na⸗ 
men Jeſu Chriſti: Erbarme dich über mich armen 
Menſch, denn ich befinde mich mit Sünden und Un⸗ 
reinigkeit beladen, meine Sinnen ſind zerſtreuet und 
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meine Gedanken find zu viel irdiſch und weltlich! Auch 
finde ich wenig Kraft, wahre Buße zu thun, denn meine 
Begierden und Neigungen zum Böſen ſind ſtark, 
und die Neigung und Liebe zum Guten hingegen 
ſehr ſchwach: deswegen komme ich als ein beladener 
Sünder zu dir, und lege mich vor den Thron deiner 
Gnaden, auf den Schemel deiner Füße, mit einem 
gebeugten Herzen, in Hoffnung, du werdeſt mein 
Gebet erhören, und mich Armen unter den Schutz 
deiner Gnaden aufnehmen, denn ich erkenne, daß ich 
Staub und Erde bin! Von mir ſelbſt hab ich keine 
Kraft das Gute zu thun und das Böſe zu laſſen. 
Alle gute Gaben kommen von dir, deswegen nimm 
das böſe fleiſchlich geſinnte Herz von mir, und gieb 
mir ein neues erkenntliches Herz, und ein recht reu— 
und leidtragendes Gemüth; erfülle mich mit deinem 
heiligen Geiſt; ſalbe mich mit deiner göttlichen Liebe, 
o du ewige Weisheit! durch und durch; mache dein 
Wort recht lebendig und kräftig durch den wahren 
Glauben in meiner Seele; mache mich frey von 
allen Banden und Stricken, in welchen ich mich noch 
hie und da gefeſſelt finde; leite und führe mich den 
rechten Weg zur ewigen Glückſeligkeit; und behüte und 
Lewahre mich vor allem Uebel, hier in dieſer Zeit, bis 
in Ewigkeit. Amen. 
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O du allmächtiger Gott, barmherziger lieber Vater, 
der du von Ewigkeit nicht allein haſt zuvor gewußt, daß 
der geſchaffene Menſch nicht in ſeiner Unfchu d bleiben, 
ſondern zum Fall kommen und die rechtfertige Schuld 
der Strafe auf ſich ſelbſt laden ſollte, ſondern du (der 
du dein Geſchöpf liebeſt) haſt auch für ihn von Ewigkeit 
verſehen und in der Fülle der Zeit deinen eingebornen 
Sohn nicht verſchonet, ſondern denſelben für ihn ge⸗ 
ſandt und übergeben, auf daß alle, ſo an ihn glauben, 
nicht verloren werden, ſondern das ewige Leben haben; 
und haft ihnen ſolche Liebe und Gnade durch dein hei- 
liges Evangelium verkündigen und anbieten laſſen, und 
allen, die dies annehmen und glauben, durch daſſelbe 
befohlen, daß ſie ſich ließen taufen im Namen Jeſu. 
Das iſt durch deine Gnade von dieſen Gegenwärtigen 
beherziget, und ſitzen nun mit gebeugten Knien des 
Herzens vor dir und bekennen bereit zu ſehn, hierin dei⸗ 
nnen göttlichen Willen und den Befehl deines geliebten 
Sohnes zu vollbringen. 

Sie ſagen ab dem Teufel, der Welt und ihrem eige— 
nen Fleiſch und Blut, ſie begehren Jeſu Chriſto allein 
zu leben, der für ſie geſtorben, auferſtanden und gen 
Hemmel gefahren iſt, welchen fie bekennen zu ſeyn den 
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Sohn des lebendigen Gottes, ihren Erlöſer und Selig⸗ 
macher. Sie verwilligen gerne deinem heiligen Evan⸗ 
gelium zu glauben, und ſich zu allen Gehorſam deſſel⸗ 
ben zu begeben; aber, o lieber barmherziger Vater, du 
weißt, daß es in des Menſchen Vermögen nicht ſtehet, 
noch das der Menſch ſolches von ihm ſelber nicht hat, 

ſondern daß du, o Gott, derſelbige bift, der das Wollen 
und Thun durch Gnade in uns müſſe volll ringen: So 
the nun, lieber Herr, die Augen deiner Barmherzigkeit 
über dieſe Geſchöpfe auf. 

Schlage an dies Werk deine allmächtige Hand, auf 
daß Dieſe durch deine Kraft gegen die Sünde, Welt, 
Teufel und Hölle alſo mögen ſtreiten und überwinden, 
daß ſie zu himmliſchen Königen mögen gekrönet werden. 

Daß ſie aller weltlichen und fremden Liebe abgeſagt, 
ſchon und jauber gewaſchen, Chriſto deinem Sohn, als 
eine reine Jungfrau, zu einer Braut mögen zugefügt 
werden; daß ſie des Teufels Reich, welches die Sünde 
iſt, verlaſſen. und Miterben deines himmliſchen Reichs 
der Gerechtigkeit mögen werden; daß ſie doch durch den 
Bund, welchen ſie nun zum Gehorſam mit dir aufrich⸗ 
ten, ein gutes Gewiſſen mögen haben wegen Vergebung 
der Sünden, und daß ihre Hoffnung zum ewigen Leben 
möge fröhlich ſeyn. 

O du himmliſcher Vater, nimm Dieſe in deine Gnade 
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an, vergieb ihnen ihre Sünden, erwähle ſie zu deinen 
Kindern, und ſtelle ſie aus Gnaden in die Erbſchaft 
deiner himmliſchen Güter. 

O Jeſu, du Sohn Gottes, verleihe ihnen doch alle 
deine Verdienſte, und theile ihnen mit alle deine Wür⸗ 
digkeit und Gerechtigkeit; waſche ſie in deinem Blut, 
nimm ſie an zu deinen Brüdern und Schweſtern und 
zu Miterben deines himmliſchen 1 theile ihnen 
mit deine Gaben, befeſtige ſie im G lauben, entzünde in 
ihnen die Gebete, fange an ſie zu erneuern, daß ſie das 
Fleiſch tödten und deinem Beruf mögen folgen. Dazu 
unterhalte und bewahre ſie im Glauben, daß ſie das 
Gegentheil und den Tod überwinden mögen. Alles zu 
Ehre und Preis deiner göttlichen Majeſtät, und zu ih⸗ 
rer Seelen Seligkeit. Darum bitten wir dich nun 
einmüthig, ſprechend: Unſer Vater, ꝛc. 

In deinem Namen ſoll, o Gott, dies Werk angefan⸗ 
gen werden, vollführe du es doch durch deine göttliche 
Gnadenkraft. Das bitten wir dich durch Jeſum Chri⸗ 
ſtum. Amen. 


Gebet beym heiligen Abendmahl. 
O Herr, du allmächtiger, barmher ziger Gott und lie⸗ 
ber Vater, zu dieſer Zeit ſind wir in deiner Gegenwart 
verſammelt, das ſelige Gedächtniß des gebrochenen Lei⸗ 
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bes und vergoſſenen Bluts deines Sohnes Jeſu Chriſti 
zu unterhalten und dieſer ſeligen Gemeinſchaft zu ge⸗ 
nießen. O lieber himmliſcher Vater, du wolleſt uns 
alle ſämmtlich würdig und geſchickt machen, als geitlich 
berufene Freunde an dieſer Tafel zu ſitzen und aller 
Geheimniße dieſer Mahlzeit erinnert zu werden, auf 
daß wir ſie fruchtbar zu deiner Ehre und uns zur Se⸗ 
ligkeit genießen mögen. Wir bekennen billig und auch 
von Herzen gerne unſere Sünde, unſere Unwürdigkeit 
und Nichtigkeit; kommen von aller Gerechtigkeit nackt 
und bloß vor dich und ſuchen uns der Gerechtigkeit zu 
vertröſten, die Chriſtus dein Sohn mit ſeinem bittern 
Tode, Leiden und Blutvergießen erworben hat. O 
Herr, laß doch unſere hungerigen Seelen durch deine 
Gnade und Gabe des heiligen Geiſtes durch dies 
Abendmahl alſo geſpeiſet werden mit dem Leibe und 
Blut deines geliebten Sohnes, auf daß er in uns und 
wir in ihm bleiben mögen, auf daß ſein bitter Leiden 
für uns nicht vergeblich möge geſchehen ſeyn, ſondern 
daß wir uns dadurch feſt vertröſten und Verſicherung 
in nnſern Herzen haben mögen, durch die Brechung des 
Brods Gemeinſchaft zu haben alles ſeines Leidens und 
ſeiner Verdienſte, und uns dadurch auch mögen deines 
gnädigen feſten Bundes vertröſten, daß du unſer gnä⸗ 
diger verſorgender Gott und Behüter werdeſt ſehn, und 
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daß wir alſo getröftet und geſtärket, wirkliche Dankbar⸗ 
keit aus der Tiefe unſerer Seelen mögen beweiſen, und 
hinfort im Glauben, in der Liebe, in Geduld und mit 
willigem Tragen ſeines Kreuzes leben, und ferner in 
allen Chriſtlichen Tugenden mögen wachſen und zuneh⸗ 
men, und mit einem erneuerten, mäßigen, gerechten und 
gottſeligen Leben dir fortan dienen mögen die ganze 
Zeit unſers Lebens, damit dein heiliger Name geehret 
werde, und wir durch Chriſtum mit dir ewig leben mö⸗ 
gen. Amen. —Unſer Vater, ꝛc. 


— — 


Dankſagung beym Brobbrechen. 


O Herr, du allmächtiger Gott, lieber himmliſcher Va⸗ 
ter, der du uns lieb gehabt, und uns von dem ewigen 
Tode zu erlöſen, deinen lieben Sohn Jeſum Chriſtum 
zu unſerer Verſöhnung gegeben haſt, auf daß unſere 
Seelen durch dies himmliſche Brod zum ewigen Leben 
ſollten geſpeiſet werden und haſt uns Arme aus lauter 
Gnaden zu ſolcher ſeligen Gemeinſchaft berufen laſſen; 
dafür ſagen wir dir Lob und Dank, Preis und Ehre; 
auch bitten wir dich um deinen Segen durch deinen 
Sohn Jeſum Chriſtum, unſern Herrn und Seligma⸗ 
cher. Amen. 


LH et 


42 Abendmahl Gebete. 


Dankſagung bey Austheilung des 
Trinkbechers. 


O Herr, du allmächtiger Gott, lieber himmliſcher Va⸗ 
ter, der du durch den einigen großen Hirten deiner 
Schafe, Jeſum Chriſtum, dein Volk haft ausgeführet 
durch das Blut des ewigen Teſtaments, welches er am 
Kreuze für uns vergoſſen hat zu unſerer Verſöhnung, 
und du uns zu dieſer ſeligen Gemeinſchaft auch haſt aus 
Gnaden berufen laſſen; dafür ſagen wir dir auch Lob 
und Dank, Preis und Ehre und bitten dich um deinen 
Segen durch denſelben, deinen Sohn Jeſum Chriſtum, 
unſern Herrn. Amen. 


— 


Gebet bey einer Trauung. 


O Herr, du allmächtiger, barmherziger Gott, nachdem 
du durch deine ewige Weisheit und Güte haſt angeſehen, 
daß es nicht gut ſey, daß der Menſch, nach deinem 
Bilde geſchaffen, allein ſey, ſondern haſt ihm zu Anfang 
eine Gehülfin (die Frau aus ſeiner Rippen gemacht) 
gegeben, zu Vermehrung des menſchlichen Geſchlechts, 
und um alle Unreinigkeit zu vermeiden, den heiligen 
Eheſtand eingeſetzt, welchen auch dein lieber Sohn, Je— 
ſus Chriſtus, wieder verbeſſert und befeſtigt hat. Sole 
ches nun nach deinem göttlichen Willen zu beginnen 
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und zu befeſtigen, ſtehen dieſe bereit vor dir, o Gott. 
Eröffne doch die Augen deiner Barmherzigkeit über ſie, 
und wolleſt du ſie doch, o Gott, benedeien und ſegnen 
und ihnen deine göttliche Gnade verleihen, daß doch ihre 
Herzen und Gemüther mit dem Vornehmen in dir allein 
mögen gerichtet ſeyn, deine göttliche Ehre allein zu ſu— 
chen und ihrer Seelen Seligkeit; daß ſie doch alſo, wie 
es den Heiligen geziemet, dieſen Eheſtand aufrichten 
und unterhalten und vor des Teufels Verſuchung mö⸗ 
gen bewahrt werden, und daß ſie in allem Kreuz, Leiden 
und bevorſtehenden Nöthen, ſo ihnen hierin begegnen, | 
deines göttlichen Troſtes mögen genießen. Dies bitten 
wir o Gott und Vater, für fie, durch deinen vielgelieb- 
ten Sohn Jeſum Chriſtum, unſern Herrn, der uns in 
anliegenden Nöthen hat lehren beten: Unſer Vater, ꝛc. 


Gebet vor dem Eſſen. 
Gleichwie aller Glaubigen Augen auf dich, o Herr 
Gott, lieber himmliſcher Vater, hoffen und deinen gött⸗ 
lichen Beyſtand zum Guten erwarten, und du ihnen 
ihre geiſtliche und natürliche Speiſe giebſt (gleich auch 
allen deinen Kreaturen) zu rechter Zeit; ſintemal du 
aller Verſorger biſt, öffneſt deine milde Hand und gie⸗ 
Heſt aus deine Gütigkeit mit Segen über diejenigen, die 
auf dich hoffen und ihre Augen auf dich richten. Alſo 
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gieb uns, Herr, die Augen des Herzens mit Vertrauen 
auf dich zu richten, auf daß wir den Segen und die 
Benedeiung deiner göttlichen Gnaden auch mögen gnä— 
dig genießen, und dieſe deine gegebene Gaben mäßig zu 
uns nehmen, und die zu deiner Ehre und zu unſerer 
Nothdurft gebrauchen; und daß zuvörderſt unſere See— 
len mit dem Brod deines göttlichen Wortes zum ewi— 
gen Leben ohne Aufhören mögen geſpeiſet werden, durch 
deinen lieben Sohn Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. 
Amen. 


Dankſagung nach dem Eſſen. 
Nachdem, o Herr, lieber himmliſcher Vater, wir dieſe 
Gabe von deiner milden Hand empfangen haben, die— 
ſelbe genutzt und damit geſättigt ſeyn, welche du uns, 
gleich auch alle andere deine Gaben, darum ſo über⸗ 
flüßig giebſt, daß wir dich von Herzen ſollen lieben und 
mit dem Munde loben: So bitten wir dich durch Chri⸗ 
ſtum deinen Sohn, du wolleſt doch durch die Kraft dei— 
nes heiligen Geiſtes in uns vollkommen machen, daß 
wir, die wir ſolche deine Gaben empfangen, nicht ſtolz 
und hochmüthig werden, noch deiner Liebe und heiligen 
Gebote vergeſſen, ſondern daß wir dich von ganzem 
Herzen mögen lieben, nicht allein mit unſerm Munde 
und Lippen, fondern auch mit all unſern Werken und 
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Thaten und allein was in uns iſt, dir mögen danken, 
dich loben, preiſen und ehren als unſern Schöpfer und 
Erhalter, nicht allein zu dieſem, ſondern auch zu dem 
un vergänglichen ewigen Leben. Zu welches Ehre wir 
nun bitten und ſprechen: Unſer Vater, ꝛc. 


Gebet um Troſt in leiblicher Armuth. 


Barmherziger, gnädiger Gott, lieber Vater! du haſt 
mir das Kreuz der leiblichen Armuth aufgelegt, ohne 
Zweifel mir zum beſten; gieb mir Geduld das Kreuz 
recht zu tragen und deinem gnädigen Willen mich ge⸗ 
horſam zu unterwerfen: denn es kommt alles von dir, 
Glück und Unglück, Armuth und Reichthum, Leben und 
Tod; du macheſt arm und macheſt reich, du erniedrigeſt 
und erhöheſt. Zeige mir aber, du getreuer Gott, Mit⸗ 
tel und Wege, wie ich mich und die Meinigen ehrlich 
ernähren möge, und ſegne meinen Beruf und meine Ar⸗ 
beit. Du haſt ja geſagt, daß ſich alle Armen mit ihrer 
Hände Arbeit ernähren ſollen; laß dieſen Segen auch 
über mich kommen; laß mich aus deiner milden Vater⸗ 
hand auch eſſen und mit den Meinen geſpeiſet werden, 
wie die Vögelein unter dem Himmel, die weder ſäen 
noch ernten, und du, himmliſcher Vater, ernähreſt ſie 
doch. Du kleideſt ja jährlich die Lilien und Blumen 
auf dem Felde mit neuen Röcklein, ja du giebſt einem 
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jeden jährlich einen neuen Leib nach ſeiner Art; du 
wirſt ja meiner und der Meinen auch nicht vergeſſen, 
denn du, himmliſcher Vater, weißeſt, daß wir das alles 
bedürfen. Darnach lehre mich zuvörderſt ſuchen dein 
Reich und deine Gerechtigkeit, ſo wirſt du mir nach dei⸗ 
ner Verheißung auch die zeitliche Nothdurft zuwerfen. 
Und weil ich auf Erden keinen zeitlichen Troſt habe“ 
denn des Armen iſt niemand Freund, ſo ſey du mein 
Troſt, der du der Armen und Geringen Zuflucht und 
Stärke genennet wirſt, laß mir meine Armuth nicht 
Anleitung geben zu Böſen und zu verbotenen Mitteln, 
ſondern zu deſto ſtärkerem Glauben und Vertrauen auf 
dich, und zu allen Chriſtlichen Tugenden der Demuth, 
Sanftmuth, Geduld, Gebet, Hoffnung und Beſtändig⸗ 
keit. Gieb daß ich niemand mit meiner Armuth be- 
ſchwerlich ſey, ſondern erwecke mir freywillige Wohl⸗ 
thäter, die du lieb haſt, und verleihe, daß allerley Gnade 
bey ihnen wohne. Ach, lieber Gott! ein Armer iſt 
wie ein Fremdling auf Erden, welchen niemand kennen 
will, deß ſich niemand annimmt. Das iſt aber mein 
Troſt, daß du geſagt haſt: Ihr ſollt die Waiſen und 
Wittwen und die Fremdlinge lieb haben, und ihnen 
Speiſe und Kleider geben, und euch fürchten vor dem 
Herrn eurem Gott. So iſt auch das mein Troſt, daß 
geſchrieben ſtehet: Der Herr hebet den Dürftigen aus 
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dem Staube, und erhöhet den Armen aus dem Koth, 
daß er ihn ſetze unter die Fürſten und den Stuhl der 
Ehren ererben laſſe. Du, lieber Vater, haſt es alſo 
geordnet, daß der Reiche und Arme müſſen unter ein⸗ 
ander ſeyn; du aber, Herr, haſt ſie alle gemacht. 
Darum, lieber Vater, nimm dich auch meiner an, und 
laß mir nicht Unrecht noch Gewalt geſchehen, daß ich 
nicht unterdrücket werde. Du ſageſt ja: Es iſt beſſer 
ein Armer, der in ſeiner Frömmigkeit gehet, denn ein 


Reicher, der in verkehrten Wegen gehet. Laß mich 


iR 
I 


eingedenk ſeyn, was der alte Tobias zu feinem Sohn 


ſagt: Wir ſind wohl arm, aber wir werden viel Gutes 


haben, ſo wir Gott fürchten, die Sünde meiden, und 
Gutes thun. Und was David ſagt: Das Wenige, 
das ein Gerechter hat, iſt beſſer, deun das große Gut 


vieler Gottloſen: ich bin jung geweſen und alt gewor⸗ 


den, und habe noch nie geſehen den Gerechten verlaſſen, 
oder ſemen Samen nach Brod gehen. Dieſer Ver⸗ 
heißung tröſte ich mich, und laſſe mich wohl begnügen; 
denn es iſt beſſer wenig mit Gerechtigkeit, denn viel 
Einkommens mit Unrecht. Denn wir haben nichts 
in die Welt gebracht, werden auch nichts mit hinaus 
nehmen. Darum bitte ich dich um ein ſolch Herz, wel⸗ 
ches ſich mehr um den ewigen Reichthum bekümmert, 
als um zeitliches Gut; du wirſt mir mein beſcheiden 
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Theil wohl geben. Laß mich folgen der ſchönen Lehre 
des ſehr weiſen Hauspredigers, da er ſagt: Vertraue 
Gott und bleibe in deinem Beruf, denn es iſt dem Herrn 
gar leicht einen Armen reich zu machen. Laß mich an⸗ 
ſchauen das Exempel meines Erlöſers Jeſu Chriſti, da 
er ſpricht: Die Vögel unter dem Himmel haben ihre 
. Were und die Füchſe ihre Gruben, aber des Menſchen 
Sohn hat nicht ſo vi iel da er fein Haupt hinlegt. Du, 
Herr, biſt mein Gut und mein Theil, du erhältſt mein 
Erbtheil, du erfreueſt mein Herz, ob jene gleich viel 
Wein und Korn haben. Ich bin arm und elend, der 
Herr aber ſorget für mich; ich hoffe auch, daß ich ſehen 
werde das Gute des Herrn im Lande der Lebendigen. 
Seyd getroſt uad unverzagt alle, die ihr des Herrn har⸗ 
ret. Gott, der du mich zu deinem Lob geſchaffen Haft, | 
gieb mir, daß ich dich würdig liebe; du bift ja der 
Herrlichſte, der Löblichſte, der Heiligſte, der Gerechteſte, 
der Allerſchönſte, der Allergütigſte, der Allerfreundlich⸗ 
fte, ja du biſt der Allerwahrhaftigſte; du biſt gerecht in 
allen deinen Werken, und heilig in allen deinen Wegen; 
du biſt der Allerweiſeſte, dir ſind alle deine Werke von 
Ewigkeit her bewußt; du biſt der Allerſtärkſte, dir mag 
niemand widerſtehen; Herr Zebaoth iſt dein Name, 
groß von Rath und mächtig von That. Deine Augen 
ſehen auf alle Menſchenkinder, du biſt allgegenwärtig, | 
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du erfülleſt Himmel und Erde; du biſt unendlich, 
ſieheſt, höreſt, regiereſt alles, trägeſt alles mit deinem 
kräftigen Wort. Du biſt erſchrecklich; wenn du das 
Urtheil läſſeſt hören, ſo erſchreckt das Erdreich und wird 
ſtille; du legeſt Ehre ein auf Erden, du legeſt Ehre ein 
unter den Völkern; du nimmſt den Fürſten den Muth, 
und biſt erſchrecklich unter den Königen auf Erden. Du 
biſt erſchrecklich, wenn du zürneſt; wer kann vor dir 
beſtehen, wenn du zornig biſt? Die Heiden müſſen 
verzagen und die Königreiche fallen, daß Erdreich muß 
vergehen wenn du dich hören läſſeſt. Du biſt auch ſehr 
gnädig, barmherzig, geduldig, von großer Güte, und ge— 
reuet dich bald der Strafe; du zürneſt nicht ewiglich, 
und gedenkeſt nicht ewig der Sünden. So groß deine 
Allmacht iſt, ſo groß iſt auch deine Barmherzigkeit; dei⸗ 
ne Allmacht iſt unendlich und deine Barmherzigkeit hat 
kein Ende. O ewiges Licht, o ewiges Heil, o ewige 
Liebe, o ewige Süßigkeit, laß mich dich ſehen, laß mich 
dich empfinden, laß mich dich ſchmecken. O ewige Lieb⸗ 
lichkeit, o ewiger Troſt, o ewige Freude, laß mich in dir 
ruhen; in dir finde ich alles, was mir in dieſem Elend 
mangel“. Du biſt alle Fülle, und was du nicht biſt, 
das iſt eitel Armuth, Jammer und Elend; das Leben 
ohne dich iſt bitterer Tod, deine Güte iſt beſſer denn 
Leben. Ach! du überköſtlicher Schatz, du ewiges Gut, 
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du liebliches Leben, wann werde ich vollkommen mit dir 
vereiniget werden, daß ich dich in mir vollkommen ſehe? 
Heiliger, gerechter, allweiſer und ewiger Gott, dir ſey 
Lob, Ehre und Preis in Ewigkeit. Amen. 


— 


Um Chriſtliche Tugenden. 


Wir bitten dich von ganzem Herzen, o heiliger, 
liebreicher, dreyeiniger Gott im Himmel. Ach! ſo 
erbaue du uns und pflanze uns nach deinem heiligen 
Willen; bekehre uns und ziehe uns auch gnädig zu 
dir, und hilf uns, daß wir dir doch gern und willig 
folgen, dir zu dienen und nachzulaufen in den We— 
gen deiner Gebote. Ach! ſo rüſte uns doch ſelbſt 
gnädig zu mit wahrem Glauben, mit guter Hoff⸗ 
nung und rechter Chriſtlicher Liebe, mit aufrichtiger 
Treue und Wahrheit. O! erfülle uns auch gnä⸗ 
dig mit rechter geiſtreicher Erkenntniß Jeſu Chriſti 
und deines heiligen Worts und Willens, und gieb 
uns auch eine rechte Luſt und Liebe zu allem Guten, 
durch deinen heiligen guten Geiſt; und dagegen 
gieb uns auch einen rechten heiligen Haß und Miß— 
fallen und Abſcheu gegen alles Böſe, daß wir haſſen 
was du haſſeſt, und gerne lieben was du liebeſt.— 
Ach! ſey doch gnädiglich auch unſer Steg und Weg, 
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und allezeit unſer Friede und Geleit, unſer Schutz 
und Schirm; und richte auch allezeit unſere Herzen 
und Gemüther auf den Weg deines heiligen göttli⸗ 
chen Friedens, daß wir dir doch willig anhangen und 
dienen können als deine liebe Kinder, Knechte und 
Mägde, und das auch immerdar, bis an das Ende 
unſers armſeligen und vergänglichen Lebens. Und 
gieb auch uns allen den Deinigen gute Sinnen und 
Gedanken, guten Verſtand und heilige Erkenntniß, 
gute heilige Begierden, ja gieb uns auch allezeit ei- 
nen heiligen Vorſatz, einen heiligen Willen, einen 
heiligen chriſtlichen Eifer und Ernſt in allen guten 
und heiligen Dingen, ſo dir lieb und angenehm 
ſind, ꝛc. Ja gieb uns auch eine heilige Geſundheit 
an Seele und Leib, und auch ein heiliges Wollen und 
Vollbringen nach dem Maß deiner Gnade, wie es 
deiner göttlichen Weisheit gefällig iſt. Ja wenn es 
nicht wider deinen heiligen göttlichen Willen gebeten 
wäre, o jo theile doch gnädig aus deine große gnaden— 
reiche Gütigkeit dem menſchlichen Geſchlecht, nach dem 
Wohlgefallen deines heiligen Willens, und komme 
uns allen zu Hülfe und zu Troſt in allen unſern 
Anliegen und Nothwendigkeiten zu Seele und Leib. 
Das bitten wir dich, o heiliger Vater, um Jeſu Chriſti 
willen. Amen. 


52 Gebet um Reiknigeit. 


Gebet um Reinigkeit des Herzens. 


Ach! du edler, heiliger, reiner, unbefleckter Herr Jeſu 
Chriſte, du Liebhaber der Reinigkeit, du Krone aller 
Ehre und Tugend, ich klage und bekenne dir meines 
Herzens angeborene Unreinigkeit, dadurch ich meinen 
Leib und Seele oft beflecket habe, durch unreine Gedan— 
ken, Worte und Werke. Ach! vergieb mir, du reines, | 
mildes, gütiges Herz, dieſe meine große Sünde und 
wende die ſchwere Strafe von mir ab, ſo du den Un⸗ 
reinen droheſt. | 

Denn fo die felig ſeyn, die reines Herzens find, und 
Gott ſchauen werden, fo werden die ohne Zweifel un⸗ 
ſelig ſeyn, die unreines Herzens ſind, und werden Gott 
nicht ſchauen: darum ſchaffe in mir, o Gott, ein reines 
Herz und verwirf mich nicht von deinem heiligen Ans 
geſicht um meiner Unreinigkeit willen. Und weil ich 
erkenne, daß ich nicht anders kann züchtig leben, du ge— 
beſt mirs denn, und ſolches Erkennen iſt auch eine 
große Gnade, fo bitte ich dich demüthig, heilige und 
reinige mein Herz durch den Glauben, durch den heilt 
gen Geiſt, durch die Buße und durch die neue Geburt; 
und ſtärke mich, daß ich den unreinen Geiſt in mir nicht 
laſſe herrſchen oder mich einnehmen und beſitzen, wie 
ein unreines Haus, auf daß er nicht me ine Seele bes 
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flecke, meine Gedanken vergifte, meinen Leib verunrei⸗ 
nige. Löſche aus in mir die Flammen der Geilheit, 
umgürte meine Lenden und Nieren mit der Gurt der 
Keuſchheit, du züchtiger und edler Bräutigam meiner 
Seele, umfange mein Herz mit deiner reinen Liebe, 
vereinige und vermähle meine Seele mit deinem keu⸗ 
ſchen Herzen, erfülle mein Herz mit heiligen und reinen 
Gedanken, daß ich an deinem Leibe ein reines und un⸗ 
beflecktes Glied ſey und allezeit bleiben möge, damit ich 
nicht ein unreines Gefäß und Glied des Satans werde, 
ein Gefäß der Unehren, ſondern ein Gefäß der Gnaden 
und Ehren, und meine Gaben, die du in mich als ein 
Gefäß der Barmherzigkeit geleget haſt, nicht verſchütte 
und gar verliere; daß ich mich durch Zucht und Rei⸗ 
nigkeit abſondere von den unſaubern Geiſtern, den 
Teufeln und von allen unreinen Heiden, daß ich nicht 
ausgeſtoßen werde aus dem neuen himmliſchen Jeruſa⸗ 
lem, ſondern mit dir vereiniget bleibe, und ein Geiſt. 
ein Herz, ein Leib mit dir ſey, gleichwie du mich dazu 
in der heiligen Taufe gewaſchen, geweihet und mit dem 
heiligen Geiſt geſalbet und geheiliget Haft zu deinem 
heiligen Tempel und Wohnung. Ach! lehre mich be⸗ 
denken, daß mein Leib ein Tempel und Wohnung ſey 
deines heiligen Geiſtes, daß ich Gottes Tempel nicht 


zerbreche, auf daß du mich nicht wieder zerbrecheſt, und 


rer 
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daß ich ein Glied Chriſti bin und aus mir ſelbſt kein 
unehrliches Glied mache und an meinem eigenen Leibe 
ſündige. O du edler, keuſcher, züchtiger Himmels⸗ 
Bräutigam, der du unter den Roſen der Reinigkeit 
weideſt, weide meine Seele mit deiner Erkenntniß und 
reinen Liebe, und treibe von mir alle böſe Gedanken, 
daß du mit deinem heiligen Geiſt in mir mögeſt wohnen 
und die heiligen Engel bey mir bleiben mögen allezeit. 
Amen. 


Gebet um Einigkeit des Sinnes in 
göttlichen Sachen. 
O du ewiger, barmherziger Gott, der du biſt ein Gott 
des Friedens, der Liebe und Einigkeit, nicht aber des 
Zwieſpalts und Mannigfaltigkeit, mit weicher du jetzt 
aus deinem gerechten Urtheil dieſe Welt, (darum daß ſie 
dich, der du allein Einigkeit ſtiften und behalten kannſt, 
verlaſſen, und auf eigene Weisheit von dir abgefallen 
iſt, beſonders in den Stücken, die deine göttliche Wahr- 
heit, und die Seligkeit der Seelen anbelangen,) haft ſich 
lafjen theilen und zertrennen, auf daß fie mit jener ver— 
meinten Weisheit in der Vie fältigkeit zu Schanden 
würde, und zu dir, o Liebhaber der Einigkeit wieder⸗ 
kehrte. Wir arme Sünder, denen du ſolches gnädig 
verliehen haſt zu erkennen, bitten und flehen dich, du 


Gebet gegen Zertrennung. 55 


wolleſt durch den heiligen Geiſt alles Zerſtreute zuſam⸗ 
men bringen, das Getheilte vereinigen und ganz machen, 
auch uns geben, daß wir zu deiner Einigkeit deine ei⸗ 
nige ewige Wahrheit ſuchen, von allem Zwieſpalt ab⸗ 
weichen, daß wir eines Sinnes, Willens, Gewiſſens, 
Gemüths und Verſtandes werden, der da gerichtet ſey 

nach Jeſu Chriſto unſerm Herrn, damit alsdann wir in 
der gleichmüthigen Einigkeit, dich himmliſchen Vater 
unſers Herrn Jeſu Chriſti, mit einem Mund preiſen 
und loben mögen, durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum 
im heiligen Geiſt. Amen. 


Gebet gegen Zertreunung. 


Wir bitten dich, o heiliger Vater, erbarme dich doch 
gnädig über uns alle auf der ganzen weiten Welt, und 
verfaſſe uns doch gnädig mit einander unter deinen 
Segen, Schutz und Schirm, und laſſe keine Zwietracht 
und Uneinigkeit unter uns ſeyn. Ach! laſſe doch keine 
falſche Rotten oder Zertrennungen unter uns gefunden 
werden, wenn es nicht wider deinen heiligen Willen ge⸗ 
beten wäre, ſondern behüte uns doch gnädig, o heiliger 
lieber Vater, vor allerley falſcher Lehre und falſchem Le⸗ 
ben, vor allerley Mißtrauen und Schalkheit, vor fal⸗ 
ſchem Glauben und allerley Liebloſigkeit, vor allem 


SAP” 
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falſchen Verſtand und böſen Meinungen, ja bewahre 
uns doch gnädig vor allem dem, ſo uns ſchaden oder 
verhindern möchte an unſerm Heil und Seligkeit, und 
uns auch ſcheiden, verirren oder verſäumen könnte von 
deinem heiligen Wort, noch von deiner Liebe und Ge⸗ 
rechtigkeit. 


j³2II2—0———äũ. ͥ ͥ ́—z———— — 


Für die abgefallenen Menſchen. 


Erbarme dich auch aller derer, o lieber Herr, die da 


abgeriſſen, hinter ſich getrieben und bedrängt find, und 


die da auch von deiner Liebe und Gerechtigkeit irre ges 
gangen und von deiner Wahrheit abgewichen ſind, auch 
gröblich gefündiget und geſtrauchelt haben, oder ſonſt 
durch Kreuz und Trübſal, Angſt und Noth zu Fall 
kommen ſind, und doch auch wieder deiner Gnaden und 
unſerer Fürbitte begehren möchten. Ach! ſo gieb du 
ihnen auch wieder einen rechten Verſtand und Erkennt- 
niß, Reue und Leid über ihren Fall, und nimm ſie doch 
auch gnädig wieder auf und an für deine Kinder, Knechte 
und Mägde, und hilf ihnen auch, daß ſie dich forthin 
herzlich lieben, fürchten und ehren und vor Augen ha⸗ 
ben; und verleihe ihnen auch den rechten wahren Glau⸗ 
ben, durch Jeſum unſern Herrn. 
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Wir bitten dich auch, o heiliger Vater, für allerley 
Menſchen auf der ganzen weiten Welt, für welche noch 

möglich iſt zu bitten; behüte auch beſonders alle fromme 
Obrigkeiten auf der ganzen weiten Erden, und beſonders 
ſey auch gnädig allen denen, unter welchen du dein Volk 
haſt, und laſſe ſie ihre Hände über kein unſchuldiges 
Blut ausſtrecken, ſolches zu vergießen, ſondern gieb ih⸗ 
nen Gnade zu regieren nach deinem heiligen Willen, da⸗ 
rum du ſie geſetzt haſt, das Gute zu pflanzeu und zu 
beſchützen und das Böſe abzuſchaffen und zu ſtrafen; 
auf daß wir und alle die, ſo deinen heiligen Namen 

fürchten, ein ſtilles und ruhiges Leben führen mögen 
auf Erden. 


— 


Gebet für die Feinde. 


Vergieb auch allen unſern Feinden, welchen noch zu 
helfen iſt, und auch allen ſchandhaften und böſen Miß⸗ 
gönnern, die da nicht wiſſen was ſie thun, welche uns 
noch jetzt ſo ſehr haſſen und Böſes wünſchen, und ſtets 
ſchmähen, drängen und verfolgen, verläumden und be: 
trügen, und auch unſchuldig richten und verdammen, ꝛc. 
Solchen allen, die du noch bekehren und zu Gnaden 
auf⸗ und annehmenn willſt, denen vergieb auch allen 
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ihre Sünden und Miffethaten, dieweil ſie doch nicht 
wiſſen was fie thun; und was fie uns ſchändliches an- 
gethan oder noch thun möchten vor ihrer Bekehrung, 
um deines heiligen Namens willen, o ſo rechne du ih⸗ 
nen ſolches auch nicht zu um unſertwillen, ſondern be⸗ 
kehre ſie und uns zuſammen, nach deinem heiligen 
Willen, ſo bald es dir gefallen mag. | 


Gebet eines Neiſenden. 


Himmliſcher Vater, barmherziger, getreuer Gott, ich 
danke dir herzlich, daß du mich bisher ſo gnädig behütet, 
und ſo viel Gutes mir an Leib und Seele erzeiget haſt. 
Ich bitte dich, o Herr, ſey mir armen Sünder gnädig, 
und verzeihe mir alle meine Miſſethaten, um Sen 
Chriſti willen. Heilige und ernenere mich auch je län⸗ 
ger je mehr durch die Kraft deines heiligen Geiſtes, da⸗ 
mit ich mein Leben täglich beſſere, in deinen Wegen 
wandle, und dir diene in Heiligkeit und Gerechtigkeit, die 
dir gefällig iſt. Heiliger Vater, geleite und führe mich 
ferner auf dieſer Reiſe durch den Schutz deiner lieben 
Engel, daß ich ficher fey vor Mördern und Räubern, 
vor giftiger Luft und böſen Seuchen, vor Streit und 
Unfall. Gieb mir, o Herr, Nahrung und Kleidung, 
führe mich den rechten Weg, den ich wandeln ſoll, und 
gieb deinen Segen zu meinem Vorhaben, damit alles 
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gereichen möge zu deiner Ehre, gemeinem Beſten, wie 
auch zu meiner und der Meinigen Wohlfahrt. Erhalte 
und bewahre indeſſen auch alle die Meinigen, und was 
du mir beſcheret haft, und gieb daß wir einander ger 
ſund und mit Freuden wieder ſehen mögen. Beſonders 
bitte ich dich, mein Gott, bewahre mich vor aller Liſt 
und Bosheit des böſen Feindes und ſeiner Werkzeuge. 
Erhalte und ſtärke in mir den wahren ſeligmachenden 
Glauben, Buße, Geduld und Hoffnung; und gieb, daß 
ich die Wallfahrt dieſes elenden Lebens getroſt, und mit 
unverletztem Gewiſſen verrichten, ſeliglich enden, und 
fröhlich eingehen möge in das Vaterland. Dir, o Herr, 
befehle ich meinen Ausgang und Eingang, bis in Ewig⸗ 
keit, durch Jeſum Chriſtum, Amen. Unſer Vater, ze. 


Für die treuen, gutherzigen Menſchen. 
Sey auch gnädig, o lieber Vater, allen guten frommen 
Seelen, allen guten, getreuen, aufrichtigen, gutherzigen 
Menſchen, die uns auch durch deine Gnade getreue 
Barmherzigkeit erweiſen und erzeigen, und uns auch 
allezeit zu Hülf kommen mit Schatz, Rath und Schirm, 
und das auch alles um deines heiligen Namens willen. 
Ach Herr! ſo vergilt du es ihnen auch mit allerley gu⸗ 
tem Segen, und gieb ihnen auch allerſeits was ihnen 
mangelt und lieb iſt in allen heiligen und guten Dingen, 


60 Für die treuen Menſchen. 


was zu deinen heiligen Ehren dienen mag: Verzeihe 
auch ihnen alle ihre Sünden und Miſſethaten, und gieb 
ihnen alles das, was ihnen nutz und nothwendig iſt zu 
Seele und Leib. Und gleich wie du uns noch bisher 
jo gnädig biſt, O! fo wolleſt du uns doch nicht verlaf- 
ſen, ſondern auch forthin unſer Leben lang allezeit 
uns ſo gnädig behüten und bewahren, ernähren und 
erhalten, an Seel und Leib. Ach! gieb uns auch 
einen wahren ſtandhaften lebendigen Glauben, eine 
rechte Chriſtliche Liebe und Aufrichtigkeit, eine gute 
ſelige Hoffnung zu dir, o Herr, und auch ein ſteifes 
Vertrauen auf deine Güte und große Barmherzigkeit; 
und hilf uns auch daß wir von ganzem Herzen und 
Luſt der Seelen es mit dir halten und mit deinem hei- 
ligen Wort, und auch aus allen unſern Kräften dich 
herzlich lieben, dir anhangen und recht dienen mögen, 
und das bis an unſer letztes Ende, es gelte zu leben 
oder zu ſterben. O ſo behüte uns durch deine Hülfe 
und Gnade, daß wir doch nicht mehr ſo ſchändlich von 
dir abweichen wie die armen verlornen Weltmenſchen, 
die weder dir noch deinem heiligen Wort nachfragen; 
ſondern hilf uns, daß wir doch dir getreulich dienen 
können und auch herzlich begehren, deine Gebote zu hal- 
ten unſer Leben lang, ſo viel uns möglich iſt durch 
deine Gnade. 
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Ach! du holdfeliger, freundlicher, liebreicher Herr 
Jeſu Chriſte! du ſanftmüthiger, geduldiger Herr, wie 
ein ſchönes tugendreiches Exempel eines heiligen Lebens 
haſt du uns gelaſſen, daß wir nachfolgen ſollen deinen 
Fußſtapfen; du biſt ein unbefleckter Spiegel aller Tu⸗ 
genden, ein vollkommenes Exempel der Heiligkeit, eine 
untadelhafte Regel der Frömmigkeit, eine gewiſſe Richt⸗ 
ſchnur der Gerechtigkeit. Ach! wie ungleich iſt doch 
mein ſündliches Leben gegen deinem heiligen Leben. 
Ich ſollte in dir als eine neue Kreatur leben, ſo lebe 
ich mehr in der alten Kreatur, nämlich in Adam, als 
in dir, meinem lieben Herrn Jeſu Chriſto; ich ſollte 
nach dem Geiſt leben, ſo lebe ich leider nach dem Fleiſch, 
und weiß doch was die Schrift ſagt: Wo ihr nach dem 
Fleiſch lebet, ſo werdet ihr ſterben. Ach! du freundli— 
cher, geduldiger, langmüthiger Herr, vergieb mir meine 
Sünde, decke zu meine Gebrechen, überſiehe meine Miſ— 
ſethaten, verbirge deine heilige Augen vor meiner Un— 
reinigkeit, verwirf mich nicht von deinem Angeſicht, 
verſtoß mich nicht aus deinem Haufe als einen linrei- 
nen und Aus ſätzigen, tilge aus meinem Herzen alle 
Hoffart, welche iſt des Teufels Unkraut, und pflanze in 
mich deine Demuth als die Wurzel und das Fundament 
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der Tugend; tilge im Grund aus in mir alle Nach⸗ 
gierigkeit, und gieb mir deine edle Sanftmuth. Ach! 
du höchſte Zierde aller Tugenden, ſchmücke mein Herz 
mit reinem Glauben, mit feuriger Liebe, mit lebendiger 
Hoffnung, mit heiliger Andacht, mit kindlicher Furcht. 
D—du, meine einige Zuverſicht, meine Liebe und meine 
Hoffnung, meine Ehre, meine Zierde; dein Leben iſt 
ja nichts anders geweſen denn Liebe, Sanftmuth und 
Demuth; darum laß du dein edles Leben in mir auch 
ſeyn; dein tugendhaftes Leben ſey auch mein Leben. 
Laß mich ein Geiſt, ein Leib und eine Seele mit dir 
ſeyn, auf daß ich in dir, und du in mir lebeſt. Lebe du 
in mir, und nicht ich ſelbſt; gieb daß ich dich alſo er 
kenne und lieb habe, daß ich auch alſo wandele, gleich- 
wie du gewandelt haſt. Biſt du mein Licht, ſo leuchte 
in mir; biſt du mein Leben, ſo lebe in mir; biſt du 
meine Zierde, ſo ſchmücke mich ſchön; biſt du meine 
Freude, ſo freue dich in mir; bin ich deine Wohnung, 
ſo beſitze mich allein; laß mich allein dein Werkzeug 
I yu, daß mein Leib, meine Seele und mein Geiſt heilig 
ſey. Diſu ewiger Weg, leite mich; du ewige Wahrheit, 
lehre mich; du ewiges Leben, erquicke mich. Laß mich 
ja nicht des böſen Geiſtes Werkzeug ſeyn, daß er nicht 
ſeine Bosheit, Lügen, Hoffart, Geiz, Zorn und Unſau⸗ 
berkeit durch mich und in mir übe und vollbringe; denn 
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das iſt des Satans Bild, davon du mich, o du ſchönes 
vollkommenes Ebenbild Gottes, erlöſen wolleſt. Er⸗ 
neuere aber meinen Leib, Geiſt und Seele täglich nach 
deinem Bild, bis ich vollkommen werde. Laß mich der 
Welt abſterben, auf daß ich dir lebe; laß mich mit dir 
auferſtehen, auf daß ich mit dir gen Himmel fahre; laß 
mich mit dir gekreuziget werden, auf daß ich zu dir in 
deine Herrlichkeit eingehen möge. Amen. 


Gebet um das Reich Chriſti. 
Herr Jeſu Chriſte, du König der Ehren, der Gnaden 
und Herrlichkeit, ich klage und bekenne dir in wahrer 
Reue und Leid, daß ich leider im Reich des Satans, 
mit den Werken der Finſterniß, dem Fürſten dieſer 
Welt gedienet, ja daß der böſe Feind ſein Reich in mir 
gehabt und mich gefangen gehalten durch die Sünde, zu 
feinem Muthwillen. Ach, mein Herr Jeſu! wie ſchreck— 
lich iſt das, daß der ſtark Gewappnete ſeinen Pallaſt in 
den armen Menſchen alſo bewohnet. Ich danke dir 
aber von Herzen, daß du mich tüchtig gemacht haſt zum 
Erbtheil der Heiligen im Licht, und haſt mich errettet 
von der Obrigkeit der Finſterniß und verſetzet in dein 
Reich, darinnen ich habe die Erlöſung durch dein Blut, 
nämlich die Vergebung der Sünden; du haſt ausge⸗ 
führt deine Gefangenen aus der Grube, darinnen fein 
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Waſſer iſt, durchs Blut des Bundes und ewigen Teſta⸗ 
ments, und haſt einen neuen, ewigen Bund mit mir 
gemacht; hilf daß ich darinnen beſtändig bleiben möge. 
Sammle auch immer mehr und mehr zu deinem Reich; 
beſtätige und vermehre daſſelbe, daß ihrer viele dazu 
bekehret werden —ſchreibe uns als deine Bürger in 
dein himmliſches Stadt⸗Buch, ja in deine Hände ; und 
erhalte uns, daß wir deine Reichsgenoſſen ewig ſeyn 
und bleiben mögen, die wir dir in der Taufe unſere Na- 
men gegeben haben, in deinen Bund getreten und dir 
gehuldiget haben. Ach! komm du König der Gnaden 
zu mir in mein Herz; komm ſanftmüthig und ſänftige 
mein Herz von aller Unruhe. Du biſt gekommen arm, 
komm und mache mich geiſtlich arm und demüthig, daß 
ich Leid trage um meiner Sünden willen, hungere und 
durſte nach deiner Gerechtigkeit, daß ich in dir ewig 
reich werde. Komme als ein Gerechter zu mir elenden 
Sünder, und mache mich gerecht; bekleide mich mit 
deiner Gerechtigkeit, denn du biſt mir von Gott gemacht 
zur Gerechtigkeit, zur Heiligung und zur Erlöſung. 
Komm du König des Friedens, gieb mir ein friedſam, 
ruhig Gewiſſen, und richte in mir an deinen ewigen 
Frieden und ewige Ruhe; mache mich ſanftmüthig, 
barmherzig und reines Herzens. Komme du König der 
Gnaden, erfülle mich hier in dieſem Leben mit deiner 
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Gnade, auf daß du mich dort mit deiner ewigen Herr- 
lichkeit erfüllen mögeſt. Regiere mich in dieſem deinem 
Gnadenreich mit deinem heiligen Geiſt, ja richte dein 
Reich in mir auf, welches iſt Gerechtigkeit, Friede und 
Freude im heiligen Geiſt. Erleuchte mein Herz, rei⸗ 
nige mein Leben, heilige meine Gedanken, daß fie an- 
dächtig und dir wohlgefällig ſeyn mögen. Schließe 
mich ein in deine Gnade, daß ich daraus nimmermehr 
fallen möge. Komm zu uns, du heilige Dreyeinigkeit, 
mache uns zu deiner Wohnung und Tempel, und zünde 
in uns an das Licht deiner Erkenntniß, Glauben, Liebe, 
Hoffnung, Demuth, Geduld, Gebet, Beſtändigkeit und 
Gottesfurcht. Gieb uns, daß wir mit unſerm Gemüthe 
ſtets im Himmel wohnen und nach deiner Herrlichkeit 
uns ſehnen. Und weil du in dieſer Welt auch führeft. 
und liebeſt das Reich deiner göttlichen Gewalt und All 
macht, ſo ſey auch deines geiſtlichen Reichs und deiner 
Kirche mächtiger Schutzherr. Sey bey uns, Herr Jeſu 
Chriſte, nach deiner Verheißung, alle Tage bis an das 
Ende der Welt: laß deine Kinder und deine Kirche 
nicht Waiſen, denn fie hat ſonſt keinen Vater auf Er- 
den. — Herr, unſer Herrſcher, laß deinen Namen herrlich 
werden in allen Landen, daß man dir danke im Himmel; 
richte zu dein Lob aus dem Munde der jungen Kinder 
und Säuglinge, auf daß du vertilgeſt den Feind und 
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den Rachgierigen. Du biſt, o Herr Chriſte, der Schönſte 
unter den Menſchenkindern; holdſelig ſind deine Lippen, 
darum ſegnet dich Gott ewiglich. Gürte dein Schwert 
an deine Seite, du Held, und ſchmücke dich ſchön; es 
müſſe dir gelingen in deinem Schmuck. Ziehe einher, 
der Wahrheit zu gute, die Elenden bey dem Recht zu 
erhalten, ſo wird deine rechte Hand Wunder thun; 
ſcharf find deine Pfeile, daß auch Könige vor dir nieder- 
fallen, mitten unter den Feinden des Königes.— Gott. 
dein Stuhl bleibet immer und ewig; das Seepter dei— 
nes Reichs iſt ein gerades Seepter, du liebeſt Gerech— 
tigkeit und haſſeſt gottlos Weſen, darum hat dich dein 
Gott geſalbet mit Freuden⸗Oel über alle deine Mitge⸗ 
noſſen; deine Kleider ſind eitel Myrrhen, Aloe und 
Caſia, wenn du aus deinem elfenbeinern Pallaſt hervor 
trittſt in deiner ſchönen Pracht; du biſt der König der 
Ehren, ſtark und mächtig. Der Herr iſt mächtig im 
Streit: Machet die Thore weit, und die Thüren in der 
Welt hoch, daß der König der Ehren einziehe. Zu dir 
hat Gott gefagt: Setze dich zu meiner Rechten, bis daß 
ich deine Feinde lege zum Schemel deiner Füße. Der 
Herr wird das Scepter deines Reichs ſenden aus Zion; 
herrſche unter deinen Feinden, nach deinem Sieg wird 
dir dein Volk willig opfern im heiligen Schmuck, deine 
Kinder werden dir geboren wie der Thau aus der Mor⸗ 
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genröthe. Der Herr hat geſchworen, und es wird ihn 
nicht gereuen: Du biſt ein Prieſter ewiglich, nach der 
Weiſe Melchiſedech. Gelobet ſey der da kommt im Na⸗ 
men des Herrn, der Herr iſt Gott, der uns erleuchtet. 
O Herr, hilf! o Herr, laß wohl gelingen! Du haſt 
hinweg genommen Sünde, Fluch und Tod, und haſt 
uns geſegnet mit ewigem Segen, in himmliſchen Gü⸗ 
tern. Gieb deinem Volk Kraft, Stärke und Sieg, wi⸗ 
der alle geiſtliche und leibliche Feinde. —Und weil du 
auch biſt ein König der Herrlichkeit, ſo mache uns auch 
deſſelben deines Reichs der Herrlichkeit theilhaftig. 
Wenn du kommen wirſt in deiner großen Kraft und 
Herrlichkeit, und alle heilige Engel mit dir, und wirſt 
ſitzen auf dem Stuhl deiner Herrlichkeit, ſo erfülle an 
uns das Freudenwort: Vater, ich will, daß, wo Ich 
bin, auch die bey mir ſeyen, die du mir gegeben haſt, 
auf daß ſie meine Herrlichkeit ſehen. Kommet her, ihr 
Geſegneten meines Vaters, ererbet das Reich, das euch 
von Anbeginn bereitet iſt. Amen. 


Gebet aus St. Pauli Epiſtel. 
Ach! Herr Gott, allmächtiger, himmliſcher, gnäd iger 
Vater, gieb uns armen, dürftigen, elenden Menſchen, 
den Geiſt der Weisheit und der Offenbarung zu dein 
ſelbſt Erkenntniß, und erleuchte die Augen unſers Ver⸗ 
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ſtändniß, ſtärke uns allen den Glauben zu deren Wachs⸗ 
thum in Jeſum Chriſtum, gieb uns eine unbezweifelte 
Hoffnung in deine Barmherzigkeit, wider alle Blödigkeit 
unſeres fündlichen Gewiſſens, eine grundgütige recht⸗ 
ſchaffene Liebe zu dir und allen Menſchen, um deinet 
willen. Wir bitten dich, du wolleſt unſere arme und 
ſchwache Gewiſſen in dir ſtärken, und uns mit der les 
bendigen wirklichen Kraft deines allmächtigen Worts 
im heiligen Geiſt begaben, daß wir erkennen, behalten 
und bekennen mögen, welche da ſey die Hoffnung un⸗ 
ſers Berufs, und welches da ſey der Reichthum des 
herrlichen Erbes in deinen Heiligen, und welches da 
ſey die überſchwängliche Größe deiner Kraft in denen, 
die dir geglaubt haben, nach der Wirkung deiner mäch⸗ 
tigen Stärke, welche du gewirket haſt in Chriſto, da du 
ihn von den Todten auferwecket haſt, und geſetzt zu dei⸗ 
ner Rechten im himmliſchen Weſen, über alle Fürſten⸗ 
thum, Gewalt, Macht, Herrſchaft und alles was genennet 
mag werden, nicht allein in dieſer Welt, ſondern auch in 
der zukünftigen. Die wir dein Eigenthum ſeyn, zu Lobe 
deiner Herrlichkeit, darum, o himmliſcher Vater, gieb uns 
das alles in unſer Herz, Muth und Sinn im heiligen 
Geiſte, durch Jeſum Chriſtum deinen Sohn unſern Herrn, 
durch welchen du uns alle Dinge verheißen haſt zu ge— 
ben, nach deinem göttlichen allerbeſten Willen. Amen. 
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O du hochgelobter Sohn Gottes, o du getreuer Hei⸗ 
land aller Auserwählten in aller Welt, o du liebreicher 
Herr, wir danken dir ganz demüthig und von Herzen 
für dein ganzes Leiden, Sterben und Verdienſt, für alle 
die unausſprechliche Pein und Marter, Schmerzen und 
unſchuldiges Blutvergießen, Tod und Sterben, welches 
du auch ganz willig und mit großer Geduld für uns 
ausgeſtanden und gelitten haſt, damit du uns von der 
ewigen Schmach und Pein erretten und erlöſen möch⸗ 
teſt; darum ſey du auch, o du geduldiges Schlacht⸗ 
Lämmlein, gar hoch gelobet in alle Ewigkeit. Amen, 


Dank Gebet. 


Wir danken dir ganz demüthig und von Herzen und 
ſagen dir auch groß Lob, Ehre und Preis und vielfälti⸗ 
gen hohen Dank, o liebreicher Herr Gott, um alle deine 
großen Wohlthaten und väterliche Treue, und um deine 
großen Gaben und Barmherzigkeiten, die du uns jeder⸗ 
zeit auch erweiſen und erzeigen thuſt, und beſonders 
auch jetzt in den letzten und betrübten Zeiten. Wir 
ſagen dir auch großen Dank, o du heiliger Vater aller 
Gnaden, der du alles erſchaffen haſt, Himmel und Erde, 
das Meer und alles was darinnen iſt; der du Glauben 
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halteſt ewiglich, und der du auch Recht ſchaffeſt denen, 
welche auch insgemein viel Unrecht leiden müſſen: 
aber alle die haſt du auch errettet, die dir jederzeit ange⸗ 
hangen ſind, dir geglaubet, vertrauet und treulich ge⸗ 
dienet haben, und auch allezeit in deiner Furcht geblie⸗ 
ben ſind. 


Dank Gebet. 


Endlich danken wir dir auch, o heiliger lieber Vater in 
deinem Reich, ja wir ſagen dir abermals billiger Weiſe 
ſehr groß Lob, Ehre und Preis, auch vielfältigen hohen 
Dank um alle deine unausſprechliche herrliche Güte und 
Wohlthaten, ja für allen deinen Segen, geiſtliche und 
leibliche Gnaden⸗Gaben und Gutthaten, welche auch 
nicht zu erzählen ſind. Auch danken wir dir herzlich 
und ganz demüthig für deine heilige große Gnade und 
liebreiche Barmherzigkeit, und beſonders danken wir dir 
auch nochmals für dein ewiges Heil, welches du uns 
auch geſchenket haſt in Chriſto Jeſu unſerm Herrn. 
Zum Beſchluß danken wir dir auch herzlich für alle die 
Zeiten und guten Gelegenheiten, darinnen wir dir die⸗ 
nen und auch dich anrufen und anbeten können. Ach! 
heiliger Gott und Vater, hilf daß wirs auch täglich 
thun können in deiner Furcht und zu deinen heiligen 
Ehren. e ſey dir, o heiliger, liebreicher, drey⸗ 
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einiger Herr Gott, gar hoch Lob, Ehre, Preis und viel— 
fältiger großer Dank geſagt, und das von nun an bis 
in Ewigkeit. Amen. Unſer Vater, ꝛc. 


— — 


| Gebet für uns Alle, 

Wir bitten dich, o heiliger lieber Vater, ach! erbarme 
dich auch gnädig über uns, wie ſich ein liebreicher Vater 
erbarmet über feine Kinder, und ſende uns auch allezeit 
deine heilige Engel zu, als getreue Geleitsmänner, von 
oben herab, daß ſie vor uns hergehen, uns leiten und 
führen und für uns ſtreiten mögen allezeit wider alle 
böſe Verführungen, wider alle unſere Feinde und Wi⸗ 
derſacher, und uns auch erretten von den Händen aller⸗ 
ley gottloſe Feinde, die uns ſo ſehr beneiden, haſſen und 
verfolgen ohne alle Urſache. Vor ſolchen bewahre uns 
allezeit gnädig nach deinem heiligen Willen, bis zu der 
Zeit da du uns geſchickt und tugendſam wirſt gemacht 
haben alles mit Geduld zu überwin den, zu erleiden und 
zu ertragen was du über uns auch möchteſt verordnet 
haben. Ja hilf uns auch, daß wir doch nicht abweichen 
von deinem heiligen Wort, weder zur Rechten noch zur 
Linken; ach! bereite uns doch allezeit Steg und Weg, 
Statt und Platz, Friede und Geleit vor allen unſern 
Feinden ſicher zu wohnen in allen unſern Handlungen, 
und ſiehe auch guädig an unſere große Schwachheiten, 
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und in deinem Namen führe uns allezeit zuſammen, 
dein heiliges Wort nützlich und fruchtbar anzuhören, 
und verfaſſe uns auch allezeit gnädig zuſammen mit 
einander unter deine gewaltige Gnaden⸗Hand und auch 
unter deinen väterlichen Schutz und Schirm, ja nimm 
uns unter deine göttliche Gnade und Kraft, welche nicht 
zu überwinden iſt. O! heiliger lieber Herr Gott, ſor⸗ 
ge doch ſtets für uns, wache und behüte uns, kämpfe 
auch allezeit für uns und ſtreite auch gnädig für uns 
alleſammt unſer Leben lang, und gieb uns doch auch 
gehorſame Herzen, Luſt und Begierden, zu thun nach 
deinem heiligen Willen. Auch bitten wir dich, o heili⸗ 
ger lieber Vater, ach! ſey uns doch allen gnädig und 
barmherzig, beſonders auch uns allen, die du aus Gua 
den in Chriſto Jeſu erwählet haſt, und hilf uns, daß 
wir deiner doch mit rechtem Ernſt begehren. Ach! 
vergieb uns auch gnädig alle unſere große Untugenden, 
Mängel und Gebrechen, nach deiner großen liebreichen 
Gütigkeit; ja hilf uns auch, lieber Herr Gott, daß wir 
doch auch würdig werden mögen durch deine Gnade und 
heiligen Geiſt zu entfliehen allem Elend das geſchehen 
ſoll an allen eiteln irdiſchen Welimenſchen, die da müſ⸗ 
ſen verloren werden, für welche du auch ſelber nicht 
beten willſt. Vor ſolchem Antheil behüte uns doch 
gnädig, o heiliger Vater! ſondern hilf uns, daß wir 
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doch gehören in deine Gemeinde, und uns mit einander 
erfreuen mögen in deinem Reich, dich in Ewigkeit zu 
loben und zu preiſen. Das bitten wir dich, o heiliger 
Vater, ach! heilige auch alle unſere Gebete, Seufzer 
und Anrufungen, durch deinen heiligen guten Geiſt, aus 
lauter Gnaden, um Jeſu Chriſti willen. Amen. | 


Fürbitte in allerley Zuſtänden. 
Wir bitten dich für alle unſere Mitglieder, geliebte 
Brüder und Schweſtern, ſie ſeyen wo ſie auch immer 
wollen, an allen Enden und Orten in der ganzen Welt; 
fie ſeyen verſammelt oder zerſtreuet, in Kreuz und Trübs 
ſalen, in Banden und Gefängniſſen um deines heiligen 
Namens willen, oder die ſonſt in ſchweren Trübſalen 
und auch in Bekümmerniſſen und ſchweren Krankheiten 
liegen. O ſo ſtärke und tröſte ſie auch allerſeits mit 
deiner Gnade; erhalte ſie auch gnädig durch deinen 
heiligen und guten Geiſt in deinem heiligen Wort 
und Evangelium, und laſſe ſie auch nicht abweichen von 
deiner Wahrheit, Liebe und Gerechtigkeit, weder zur 
Rechten noch zur Linken, bis an das Ende unſers arm⸗ 
ſeligen Lebens. Ach! gieb doch auch allen den Deini⸗ 
gen auch diefe Gnade, daß wir doch allerſeits mit Ge— 
duld können deiner erwarten; und laſſe uns doch über 
unſer Vermögen nicht verſucht werden, ſoudern ver— 
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ſchaffe uns doch allezeit glückliche Wege zu entrinnen 
aus allen unſern Trübſalen und Verfolgungen, nach 
deinem heiligen Willen; und hilf uns auch gnädig was 
du uns zuſchicken thuſt, daß wir es doch alles mit wah⸗ 
rer Geduld erleiden und ertragen mögen. 


Für Nothleidende Menſchen. 


Wir bitten dich, o barmherziger Vater! für alle kranke, 
ſchwache, bekümmerte Seelen, für alle mangelhafte, 
blöde und preßhafte Menſchen, für alle fromme Witt⸗ 
wen und Waiſen, für allerley Alte, die am Verſtand 
abgenommen haben; ja hilf auch allen Frommen, 
Troſtloſen, allen Angefochtenen, ins Elend Verjagten, 
Gefangenen: in Summa, hilf allen nothleidenden, ge- 
brechlichen und angſthaften Menſchen, die in deine Ge— 
meine gehören, in der ganzen Welt, in welcherley An— 
liegen oder Zuſtand ſie auch immer ſehen. Ja wir bit⸗ 
ten dich auch herzlich für allerley Menſchen, jo dir an⸗ 
gehören, ja für allerley Anliegen der Deinigen, für 
welche noch möglich iſt zu beten und die auch deiner 
Gnaden und unſerer Fürbitte herzlich begehren. Und 
gieb uns allen auch deine gnädige, hülfreiche Hand 
Gnade, Troſt, Hoffnung, Glauben und Liebe; ja ſtärke 
uns alle die Deinigen insgemein im rechten wahren 
Glauben, in Hoffnung und Geduld, in rechter chriſtli— 
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cher Liebe, Treue und Einigkeit, und vereinige dich doch 
gnädig mit uns in deinen edlen Frieden, o du liebrei— 
cher Vater im Himmel, um Jeſu Chriſti willen. Nimm 
uns auch gnädig auf und an in deinen heiligen Bund, 
und mach doch dein heiliges Wort in uns lebendig und 
kräftig, thätig und wirkend, welches wir täglich hören, 
leſen und betrachten können, und bitten dich auch, ach! 
gieb uns Gnade, daß es doch in uns auch täglich wach— 
ſen und zunehmen möge, auf daß du es mit Wucher und 
Fruchtbarkeit bey uns finden mögeſt. Ja hilf uns auch 
daß wir dich herzlich lieben und dir am allermeiſten an— 
hangen, und mit rechter Luſt und Willen dir getreulich 
dienen können, als deine lieben Kinder, Knechte und 
Mägde, und das auch bis an das Ende unſers armen 
und vergänglichen Lebens. 


Gebet und Troſt der um der Bekennt⸗ 
nißß der Wahrheit willen Vertrie⸗ 
benen und Verfolgten. 

Ach! du getreuer Gott, du einige Zuverſicht der Ver: 
laſſenen, erhöre uns nach deiner wunderbaren Gerech— 
tigkeit. Gott, unſer Heil, du biſt die Zuverſicht aller 
auf Erden und ferne am Meer; du biſt unſere Zu— 
flucht für und für; ehe die Berge worden und die Erde 
und die Welt geſchaffen worden, biſt du, Gott, von 
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Ewigkeit zu Ewigkeit. Erbarme dich unſers Elends; 
ſiehe, die Welt will uns nirgend leiden, wir werden 
verfolget und haben nirgend keine bleibende Stätte, und 
wird an uns erfüllet, was unſer Erlöſer, Chriſtus Je⸗ 
ſus, uns zuvor geſagt hat: Siehe, ich ſende euch wie 
Schafe mitten unter die Wölfe, ihr müſſet gehaſſet wer⸗ 
den von jedermann, um meines Namens willen; wer 
aber beharret bis ans Ende, der wird ſelig. Ach! 
laß uns, lieber Vater, in wahrer Geduld und Beſtän⸗ 
digkeit ausharren; und weil uns geſagt iſt: Wenn ſie 
euch in einer Stadt verfolgen, ſo fliehet in eine Andere: 
ſo haben wir dieſe Hoffnung und Troſt, du habeſt uns 
mit dieſen Worten die Herberge beſtellet, und werdeſt 
bey uns ſeyn in unſerer Flucht, wie bey dem Kindlein 
Jeſu und bey dem Erzvater Jacob, da ihm das Heer 
Gottes begegnete. Ach! Herr Jeſu Chriſte, laß dein 
Exempel unſer Troſt ſeyn, da du ſprichſt: So euch die 
Welt haſſet, ſo wiſſet, daß ſie mich vor euch gehaſſet 
hat; der Jünger iſt über ſeinen Meiſter. Ich habe 
euch von der Welt erwählet, darum haſſet euch die Welt. 
Darum gieb Geduld, weil es nicht anders ſeyn kann; 
und weil alle die, ſo in dir, o Chriſte, wollen gottſelig 
leben, Verfolgung leiden müſſen, ſo gieb Gnade, daß 
wir das Kreuz geduldig auf uns nehmen und bedenken 
die Exempel der heiligen Apoſtel, wie davon St. Pau⸗ 


Gebet in Verfolgung. 77 


lus ſagt: Ich halte, Gott habe uns Apoſtel für die 
Allergeringſten dargeſtellet, als dem Tode übergeben; 
denn wir ſind ein Schauſpiel worden der Welt und den 
Engeln und Menſchen; bis auf dieſe Stunde leiden 
wir Hunger und Durſt, und ſind nackend und werden 
geſchlagen, haben auch nirgend keine gewiſſe Stätte. 
Man ſchilt uns, ſo ſegnen wir; man verfolgt uns, ſo 
dulden wirs; man läſtert uns, ſo flehen wir: wir ſind 
ſtets als ein Fluch der Welt und Fegopfer aller Leute. 
Laß, o Herr Chriſte, dein Wort unſer Troſt ſeyn, da du 
ſprichſt: Selig ſind, die um der Gerechtigkeit willen ver⸗ 
folget werden, denn das Himmelreich iſt ihr. Selig 
ſeyd ihr, wenn euch die Menſchen um meinetwillen ver- 
ſchmähen und verfolgen, und reden allerley Uebels wi— 
der euch, ſo ſie daran lügen; ſeyd fröhlich und getroſt, 
es wird euch im Himmel wohl belohnet werden; denn 
alſo haben fie verfolget die Propheten, die vor euch ge⸗ 
weſen ſind. 

Ach, Herr Gott! laß das Wort des heiligen Apoſtels 
Pauli auch unſer Troſt ſeyn: Wir werden verfolget, 
aber wir werden nicht verlaſſen. Und abermal: Wir 
müſſen durch viel Trübſal ins Reich Gottes eingehen. 
Laß uns auch an die freundlichen Worte St. Petri ges 
denken, da er ſpricht: Freuet euch, daß ihr mit Chriſto 
leidet, auf daß ihr auch zur Zeit der Offenbarung jei- 
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ner Herrlichkeit, Friede und Wonne haben möget. Se⸗ 
lig ſeyd ihr, wenn ihr geſchmähet werdet über dem Na⸗ 
men Chriſti, denn der Geiſt der Herrlichkeit Gottes 
ruhet auf euch: bey ihnen iſt er verläſtert, aber bey euch 
iſt er gepreiſet. Ach, Gott! wie iſt allen deinen fröh— 
lichen Bekennern das ein großer Troſt, da du ſageſt: 
Wer euch antaſtet, der taſtet meinen Augapfel an. 
Darum hoffen wir alle deine Bilgrime, und die wir ins 
Elend getrieben werden, du werdeſt uns behüten wie 
einen Augapfel im Auge, und beſchirmen unter dem 
Schatten deiner Flügel, und an allen Orten bey uns 
ſeyn, uns begleiten und verſorgen, denn die Erde iſt des 
Herrn, und was darinnen iſt, der Erdboden und was 
darauf wohnet. Herr, deine Gnade gehet ſo weit der 
Himmel iſt, und deine Wahrheit ſo weit die Wolken ge— 
hen. Zähle unſere Flucht, faſſe unſere Thränen in 
deinen Sack; ohne Zweifel zähleſt du ſie. Wohl dem, 
deß Hülfe der Gott Jacobs iſt, deß Hoffnung auf den 
Herrn ſeinen Gott ſtehet, der Himmel, Erde, Meer und 
alles was darinnen iſt, gemacht hat; der Glauben hält 
ewiglich; der Recht ſchaffet denen, ſo Gewalt und Un— 
recht leiden; der die Hungrigen ſpeiſet. Der Herr lö— 
ſet die Gefangenen, der Herr macht die Blinden ſehend, 
der Herr richtet auf die niedergeſchlagen ſind, der Herr 
liebet die Gerechten, der Herr behütet die Fremdlinge 
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und Waiſen und erhält die Wittwen, und kehret zurück 
den Weg der Gottloſen. 

Der Herr iſt König ewiglich, dein Gott, Zion, für 
und für, Halleluja. Pſalm 146, 10. 
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O Herr, allmächtiger Gott, du heiliger und himliſcher 
Vater, der du einig, ewig und allein gewaltig biſt, lebeſt 
und regiereſt von Ewigkeit zu Ewigkeit; vor dir iſts, 
daß wir kommen und erſcheinen, und daß wir die Knie 
unſers Herzens beugen; von dir iſts, daß wir bitten 
und begehren, du wolleſt dich doch über uns erbarmen, 
unſern Mund, Zungen und Lippen, und zuvörderſt 
unſre Hände und Herzen reinigen, auf daß wir mögen 
würdig werden deinen heiligen Namen, der da groß iſt, 
anzurufen, zu loben und zu danken: denn wir bekennen, 
daß du biſt ein allmächtiger und genugſamer Gott, voll 
alles Guten, und daß neben dir kein anderer Gott ſey, 
weder im Himmel noch auf Erden, ſo dir gleich ſey; 
Hund darum daß wir wiſſen, daß du ein gütiger, gnädi— 
ger und barmherziger Gott biſt, fo wollen wir dich ein— 
müthig anrufen, bitten und ſagen, wie uns dein lieber 
Sohn, Jeſus Chriſtus, gelehrt hat. Mach uns tüchtig 
und geſchickt, daß wir im Geiſt und in der Wahrheit 
können ſprechen: Unſer Vater, ꝛc. 


n 
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O heiliger Vater im Himmel, wir ſollen dich viel 
mehr loben und preiſen, als alle andere Dinge und 
Kreaturen; denn du biſt unſer Gott und Schöpfer, und 
haſt uns nach deinem Bilde formiret und gemacht, und 
auch vielmehr begabet, als alle andere Geſchöpfe; denn 
als wir todt in unſern Sünden und deine Feinde wa— 
ren, haſt du dich unſer erbarmet und nicht verſchonet 
deines eingebornen Sohnes, ſondern haſt ihn für uns 
alle dahin gegeben in den allerſchmählichſten Tod des 
Kreuzes; der da hat ſein unſchuldiges Blut für uns 
vergoſſen und iſt um unſerer Sünden willen geſtorben, 
uns dadurch gerecht zu machen, vom Tod auferweckt und 
gen Himmel gefahren; Der hat uns ein heiliges, 
ewiges Evangelium predigen und verkündigen laſſen, 
und uns dadurch zu deiner feligen Gemeinſchaft berufen, 
und zu Erben deines ewigen himmliſchen Reiches. Und 
darum bekennen wir, daß wir ſchuldig ſind, vor allen 
andern Kreaturen, dich, o heiliger Vater, zu loben, zu 
danken und zu preiſen; von deſſentwegen wir auf un⸗ 
ſere Kniee niedergefallen und vor dir erſchienen find. 
Aber o heiliger Gott und Vater, wir find dazu nicht 
genugſam geſchickt, würdig noch tüchtig, deinem heiligen 
Namen zu danken, alſo wie du es wohl würdig biſt; 
denn wir haben uns ſo oft vor dir verſündiget mit 
Worten und mit Werken, ja mit unſerm eiteln unnützen 


be or 
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Leben und Wandel. Aber wir kommen vor dich und 
bekennen unſere Sünden, und bitten dich im Namen 
unſers Herrn Jeſu, deines lieben Sohnes, du wolleſt 
dich doch über uns erbarmen; erbarme dich unſer, o 
Gott! erbarme dich unſer, und gehe nicht mit uns ins 
Gericht und handle nicht mit uns nach unſern Werken 
und Verdienſten, ſondern nach deiner großen Barmher— 
zigkeit. So tilge aus alle unſere Uebertretung, und 
nimm uns gütig wieder an; ja, du heiliger Vater, thue 
uns an mit dem rechten wahren Glauben, mit Treue 
und Wahrheit und mit der Erkennntniß deines hei— 
ligen Worts und Geiſtes; und ſey du, heiliger Vater, 
allezeit unſer Weg und Geleit, unſer Schutz und Schirm, 
unſer Troſt und Kraft, und richte uns unſere Füße, 
Sinn, Herz und Gemüth auf den Weg deines göttlichen 
Friedens; und mache dein heiliges und göttliches Wort, 
das du uns hören läſſeſt, in unſern Herzen lebendig und 
thätig, damit wir dir gefallen und dienen mögen bis an 
das Ende unſers Lebens. 

O heiliger Vater, wir bitten dich für alle unſere ges 
Lieber en Mitglieder, für Brüder und Schweſtern, wo fie 
auch unter dem Himmel zerſtreuet ſind, ſie ſeyen fern 
oder nahe bey uns, zu Waſſer oder zu Land, ihre Na⸗ 
men find dir alle wohl bekannt. O Herr, umlagere fie 
mit deinen heiligen Engeln, denn deine Augen ſehen 
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auf die, die dich fürchten; gieb ihnen zuſammen, ſammt 
uns, gehorſame Herzen, voll Glauben, Weisheit und 
Verſtand, auf daß wir wiſſen wie wir leben, wandeln 
und dir gefallen ſollen. Erfülle unſere Herzen auch 
mit Liebe, Friede und rechter brüderlicher Einigkeit; 
denn deine Liebe iſt das rechte Band, damit du deine 
Auserwählten zuſammen faſſeſt unter deinen Schutz 
und Schirm und göttliche Gnade und Kraft, die nicht 
zu überwinden iſt. 

O heiliger Vater, wir bitten dich, iſt jemand aus 
Schwachheit, durch Angſt und Noth, Kreuz und Trüb- 
ſal, oder durch den Unglauben vom Wege der Wahrheit 
abgetreten, und aber nun wieder deine Gnade und dei- 
ner Glaubigen Fürbitte begehret, ſo erbarme dich, o 
Herr, ſo treulich über ſie, und gieb ihnen eine wahre 
Reue und Buße über ihre Fehler und Schuld, und 
nimm ſie gütig wieder an für deine Kinder. Angeſehen 
daß ſo viel tauſend Menſchen von dir geſchaffen ſind, 
und daß ſo wenig dich erkennen und fürchten, ſondern 
werden aufgehalten durch falſche Lehrer und betrügliche 
Arbeiter; ſo behüte uns, o heiliger Vater, vor falſcher 
Lehre, vor falſchem Glauben, vor falſcher Liebe und bö⸗ 
ſem Verſtand, und vor allem das uns irren, hindern 
oder ſcheiden möchte von deiner Liebe und Gerechtigkeit. 

O du heiliger Vater im Himmel, wir bitten dich, du 
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wolleſt anſehen wie deine Ernte ſo groß iſt, und aber 
ſo wenig der treuen Arbeiter; ſo wolleſt du doch erwe⸗ 
cken und ſenden heilige und getreue Männer in deine 
Ernte, die Gnade vor deinen heiligen Augen gefunden 
haben; die uns dein heiliges Wort mögen verkündigen 
ohne allen Hochmuth, unverfälſcht und ohne Heucheley; 
die anders nichts ſuchen denn dein Lob, deine Ehre und 
dein Preis, wie auch der Seelen Seligkeit; die dir ein 
gehorſames Volk bereiten, das eifrig und zu allen guten 
Werken geſchickt ſey; die dein Volk, das unter vielem 
Unverſtand nun noch zertrennet liegt, in der Liebe, 
Friede und Einigkeit mögen verſammeln. 

O heiliger Vater im Himmel, wir bitten dich, nimm 
hinweg von uns allen Unverſtand. Iſt noch etwas bey 
uns, das dir mißfällt und uns verborgen iſt; das gieb 
uns zu erkennen, und laß uns zu Herzen gehen, daß 
wir es gern verlaſſen mögen. Sollten wir auch noch 
nicht wiſſen was dir gefällt, und uns verborgen iſt; 
das gieb uns auch zu erkennen, und ein gehorſames 
Herz, daß wir es gern mögen annehmen, auf daß all 
unſer Thun und Laſſen dir möge wohl gefallen. 

O heiliger Vater im Himmel, wir bitten dich für 
alle die da leiden um deines Worts und Zeugnißes wil— 
len; die in Gefängniß und Banden find, verjagt, ver- 
trieben, verachtet, unterdrückt, und in Beraubung ihrer 
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Güter, von allem menſchlichen Troſt entſetzt. O Herr, 
tröſte ſie doch mit deinem göttlichen Troſt; mach ihnen 
ihr Leiden leicht, und gieb ihnen neben aller harten Ver⸗ 
ſuchung und Trübſal einen gnädigen Ausgang und Be⸗ 
ſtändigkeit, nach deiner unergründlichen Güte und Barm⸗ 
herzigkeit, daß ſie ſteif und feſt für deinen Namen ſtehen, 
deinen Sohn Jeſum vor den Menſchen bekennen, damit 
ſie auch vor dir mögen bekennet werden. 


O heiliger Vater im Himmel, ſey auch gnädig allen 
denen, die dich und uns haſſen, ſchmähen, verachten, 
verfolgen, und doch nicht wiſſen was ſie thun: darum 
rechne ihnen unſerthalben keine Schuld zu, ſondern gieb 
ihnen zu erkennen, wie ſchwer ſie ſich vor dir verſündigen; 
auf daß ſie erſchrecken, ſich beſſern und Buße thun. 

O heiliger Vater im Himmel, wir bitten dich, zer⸗ 
ſchlag und zecbrich allen unſern Feinden ihre Räthe und 
Anſchläge, die ſie wider uns vornehmen, und errette 
uns, wie du jederzeit errettet Haft alle, die dir von Herz 
zen geglaubt und vertraut haben. So wolleſt du dich, 
o heiliger Vater, über uns erbarmen, wie ſich ein barm⸗ 
herziger Vater über feine Kinder erbarmet; und ſende 
deine heiligen Engel vom hohen Himmel herab, die vor 
uns hergehen und für uns ſtreiten gegen unſere Feinde 
und Widerſacher; und errette uns aus der Hand derer, 
die uns haften, bis auf die Zeit daß du uns, o Herr! 
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geſchickt und tugendſam erkenneſt, alles das zu erleiden, 
was du über uns geboten haſt; auf daß wir nicht 
weichen von deinem Wort, weder zur rechten noch zur 
Linken; auf daß wir erfunden werden treue Zeugen 
deines heiligen Worts; auf daß unſere Namen im 
Buch des ewigen Lebens erfunden werden; auf daß 
wir durch deine Gnade mögen würdig werden zu ent— 
fliehen dem zukünftigen Uebel, und deinem grimmigen 
Zorn, und fröhlich zu erſcheinen vor deinem heiligen 
Angeſicht: ja du wolleſt uns, o Herr Jeſu Chriſt, ein 
gnädiger Richter ſeyn, auf daß wir uns mit deinen 
auserwählten Kindern erfreuen mögen in deinem ewigen 
Reich, zum Lob und Preis deines heiligen Namens, 
immer und ewiglich. 

Wir bitten dich, o heiliger Vater im Himmel, für 
alle Könige und Obrigkeit, und auch vornehmlich für 
die, unter deren Schutz und Schirm wir wohnen. O 
Herr, gieb ihnen das zu verſtehen, warum ſie von dir 
geſchaffen und geordnet ſind, daß ſie können thun und 
vollbringen deinen göttlichen Willen; gieb ihnen deine 
Furcht in ihre Herzen, daß ſie die Gewalt, die du ihnen 
gegeben haſt, nicht mißbrauchen, ſondern den Frommen 
zum Schutz und Schirm, und zur Furcht und Strafe 
der Uebelthäter und Ungerechten: dazu gieb du ihnen 
Weisheit und Verſtand, ihr Land, Leute und Städte 
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alſo zu regieren, daß wir unter ihnen ein ſtilles und 
gottſeliges Leben führen mögen, o Herr, nach deinem 
heiligen und göttlichen Wohlgefallen, und ſo viel wir 
nun durch deine göttliche Gnade ſolches genießen kön— 
nen. Dafür ſagen wir dir billig Lob und Dank; o 
Herr, gieb es uns mit großer Dankbarkeit zu gebrauchen. 

O heiliger Vater im Himmel, wir bitten dich für 
alle Wittwen und Waiſen; für alle Alte die an Ver⸗ 
ſtand haben abgenommen; für alle Kranke, Verlaſſene 
und Troſtloſe, ſo in Hungersnoth und Bekümmerniß 
ſind, in Verrückung ihrer Sinne, in Verzweiflung und 
Kleinmüthigkeit. O Herr, ſie ſind dir alle wohl be— 
kannt; tröſte ſie mit deinem göttlichen Troſt, und lerue 
ſie deine väterliche Züchtigung geduldig ertragen, und 
deine gnädige Hülfe zum Auskommen erwarten. 

O heiliger Vater im Himmel, wir bitten dich für alle 
treuherzige Menſchen, die uns lieben und Gutes thun, 
und die Barmherzigkeit beweiſen und erzeigen, mit 
Speiſe und Trank, mit Haus und Herberg. O Herr, 
ſo wiedervergilt du es ihnen reichlich mit Gutem: 
Und weil ſie dein Wort gern hören, aber wenig Kraft 
haben ſich zum Gehorfam zu begeben, gieb ihnen doch 
Kraft, daß ſie dein Wort mögen empfangen durch dei⸗ 
nen heiligen Geiſt und mit Sanftmuth in ſich laſſen 
gepflanzet werden, daß es ihre Seele möge ſelig machen. 
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O heiliger Vater, wir bitten dich, du wolleſt uns 
doch behüten vor Krieg und Blutvergießen in unſerm 
Lande, und ſchütze und ſchirme uns vor allen ungütigen 
Völkern, die wider dein heiliges Wort und Wahrheit 
ſtreiten. 1 

Nimm auch von uns hinweg alles was uns drückt, 
die anklebende Sünde; als da iſt der Zorn, Widerwil— 
len, Neid, Haß, Unkeuſchheit, die Hoffart und der Geiz, 
die Wurzel alles Uebels: Nimm auch von uns hinweg 
das boshaftige Herz ſammt aller Ungerechtigkeit, und 
ſchaffe in uns reine Herzen, und erneuere in uns einen 
aufrichtigen und willigen Geiſt, und lehre uns deine 
Wege, o Herr, und gieb uns Gnade, daß wir darauf 
und darinnen wandeln können bis an das Ende unſers 
Lebens. 

O heiliger Vater im Himmel, wir ſagen dir Lob und 
Dank, Preis und Ehre daß du dich über uns erbarmeſt 
und uns gegeben Speiſe und Trank, Kleider und Woh⸗ 
nung, Decke und Nahrung, der Seele und des Leibes; 
denn alle gute Gaben kommen allein von dir, o Herr, 
gieb ſie uns zu gebrauchen nach deinem heiligen Willen. 

Wir wollen uns nun alleſammt, beyde Kleine und 
Große, Junge und Alte in deine Hände befehlen, un⸗ 
ſere Seele und Leib, mit allem was uns zugehöret: O 
Herr, trage Sorge für unſer Leben, richte uns nun auf 
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und verſetz uns aus der Sünde in die Gerechtigkeit, 
und mache uns würdig und geſchickt zu thun deinen 
heiligen und göttlichen Willen. 

O heiliger Vater, das bitten wir dich alleſammt in 
dem Namen deines lieben Sohnes Jeſu Chriſti, aus 
Kraft und Mitwirkung des Heiligen Geiſtes. Du 
ſeyeſt hoch gelobet und geprieſen bis in Ewigkeit. 
Amen. 


— — 
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O allmächtiger Gott und himmliſcher Vater, wir 
bitten dich, der du weißt und erkenneſt allen unſern 
Mangel und Kleinheit, daß wir nichts ſeyn noch ver— 
mögen ohne deine Hülfe und Gnade; ſo bitten wir dich, 
du heiliger Vater, gieb uns Gnade, daß wir dich mit 
einander können anrufen und zu dir bitten und beten 
im Geiſt und in der Wahrheit, daß es dir, o Herr, zu 
deinem Lob, Ehre und Preis dienen möge, und uns 
mit einander zum Troſt, Heil und ewigen Leben. Amen. 
Auf daß wir allezeit mit wahrhaftigen Herzen ſprechen 
mögen: Unſer Nater, ꝛc. 

Ach Herr, allmächtiger Gott und himmliſcher Vater, 
wir bitten dich, thue uns an mit Glauben, Liebe, Treue 
und Wahrheit, auch mit Erkenntniß deines heiligen 
Wortes und Geiſtes, und ſey allezeit unſer Weg und 
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Geleit, auch Schutz und Schirm, und richte unſere Füße, 
Sinn, Herz und Gemüth auf den Weg deines göttli⸗ 

chen Friedens, daß wir dir dienen können als deine 
liebe Kinder bis an unſer Ende. 

Wir bitten dich, dus heiliger Vater, erbarme dich über 
uns jetzt in dieſer letzten und gefährlichen Zeit, verzeihe 
und vergieb uns alles was wir wider dich gethan und 
gefündiget haben, es ſey von uns mit Wiſſen oder ohne 
Wiſſen geſchehen, in Worten oder Werken, in Sinnen 
und Gedanken: O Herr, ſo ſey uns gnädig und barm⸗ 
herzig, und mache dein heiliges Wort, welches du uns 
haft laſſen hören, in unſern Herzen lebendig und kräf⸗ 


tig, und gieb es bey uns zu wachſen und zuzunehmen, 


daß du es, o Herr, mit Wucher bey uns finden mögeſt; 
daß wir dir dienen können, als deine gehorſame Kinder, 
bis an unſer Ende. 


Wir bitten dich, du heiliger Vater, für alle unſere 


Mitglieder, geliebte Brüder und Schweſtern, die auf 
dem ganzen Erdreich ſind; ſie ſeyen zerſtreuet oder 
verſammelt, in Kreuz und Trübſal, in Band und Ge⸗ 
fängniß um deines heiligen Namens willen, oder etwa 
in ſchwerer Krankheit: ſo ſtärke und tröſte ſie mit dei⸗ 
nen Gnaden, laſſe ſie weder zur Rechten noch zur Lin⸗ 
ken abweichen; erhalte ſie in deinem heiligen Wort und 
Wahrheit kis zum Ende ihres Lebens; gieb ihnen 
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Gnade und Geduld, daß fie mit Geduld können dienen 
deinen Worten. Und laß uns deine Kinder nicht ver⸗ 
ſucht werden über unſer Vermögen, ſondern mache du 
uns einen Weg und Vorgang neben der Verſuchung 
und der Trübſal, auf daß wir es erleiden und ertragen 
mögen. Das bitten wir dich, du heiliger Vater, in 
dem Namen deines lieben Sohnes, unſers Herrn und 
Heilandes Jeſu Chriſti. 

Wir bitten dich, du heiliger Vater, erbarme dich über 
uns und verfaſſe uns mit einander unter deinen Schutz 
und Schirm, und laß nicht Zwietracht oder Zertren⸗ 
nung (iſt es nicht wider deinen göttlichen Willen acbe- 
ten) unter uns kommen; ſondern behüte uns, o Herr, 
vor falſchem Glauben und vor böſem Verſtand und vor 
allem dem, das uns irren oder ſcheiden möchte von dei⸗ 
ner Liebe und Gerechtigkeit. 

Wir bitten dich, o Herr der Ernte, ſiehe an daß deine 
Ernte ſo groß iſt, und aber der treuen Arbeiter wenig 
find ; jo erwecke du uns auf, o Herr, treue Hirten und 
Arbeiter, in deiner Ernte zu arbeiten, Männer nach 
deinem Herzen, die Gnade vor deinen Augen gefunden 
haben, dein heiliges Wort und Gerechtigkeit zu verkün⸗ 
digen und zu predigen, ohne allen Hochmuth, unver⸗ 
fälſcht und ohne Heucheley, auf daß durch vieler Men⸗ 
ſchen Dankſagung dein heiliger Name möge gelobet und 
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geprieſen werden; und mache deinem heiligen Wort ei- 
nen Weg und Vorgang, daß wir, und alle die ſich von 
Herzen bekehren mögen, gewieſen und gelehrt, auch ge- 
ſpeiſet und getränkt mögen werden, die da hungert und 
dürſtet nach deiner Liebe und Gerechtigkeit. 

Wir bitten dich, du heiliger Vater, für alle deine 
Boten und Diener, die du ausgeſandt haſt, dein heili⸗ 
ges Wort und Gerechtigkeit zu verkündigen und zu pre⸗ 
digen; gieb du ihnen auch Mund und Weisheit, Be⸗ 
richt und Verſtand, durch deinen heiligen Geiſt dein 
heiliges Wort und Gerechtigkeit zu verkündigen nach 
deinem heiligen und göttlichen Willen, und nach unſerm 
Mangel und Nothdurft. 

Wir bitten dich, du heiliger Vater, für alle Menſchen, 
über die möglich iſt zu bitten, die auf dem ganzen Erd⸗ 
reich ſind, auch für die Könige und alle Obrigkeiten, 
beſonders für die, wo dein Volk unter ihnen wohnet; 
laſſe ſie ihre Hände nicht ausſtrecken um das unſchul⸗ 
dige Blut zu vergießen, ſondern gieb du ihnen zu thun 
und zu regieren darum du ſie geſetzt und geordnet haſt, 
das Böſe zu ſtrafen und das Gute zu ſchützen und zu 
ſchirmen; auf daß wir, und alle die deinen Namen 
fürchten, ein ruhiges und ſtilles Leben führen mögen 
hier auf Erden. 

Wir bitten dich, du heiliger Vater, für alle unſere 
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Feinde, die uns beleidigen, haſſen, ſchmähen und ver⸗ 
folgen um deines heiligen Namens willen; du rechneſt 
es ihnen nicht zu um unſertwillen, dieweil ſie nicht wiſ⸗ 
ſen was ſie thun, ſondern vernichte du ihnen ihre böſe 
Räthe und Anſchläge, die ſie vornehmen wider dein 
Wort und Gerechtigkeit. Iſt es nicht gegen deinen 
göttlichen Willen gebeten, ſo berufe ſie zur Buß, daß ſie 
Buße thun können über ihren Fall und Schuld. 

Wir bitten dich, du heiliger Vater, für alle guther⸗ 
zige Menſchen, die deine Gnade und unſere Fürbitte be⸗ 
gehren, auch für alle ſchwache, blöde, bekümmerte und 
betrübte Menſchen; ſey ihnen gnädig und barmherzig 
und verzeihe und vergieb ihnen alles was ſie wider dich 
gethan und geſündiget haben, es ſey ihnen mit Wiſſen 
oder ohne Wiſſen geſchehen; mehre und ſtärke ihnen 
den Glauben, die Hoffnung und die Liebe, daß fie mö⸗ 
gen aufgerichtet werden in deinem heiligen Bund. 

Wir bitten dich, du heiliger Vater, für alle gutherzige 
Menſchen, die uns die Barmherzigkeit beweiſen und 
erzeigen mit Speiſe und Trank, mit Haus und Her⸗ 
berge; um deines heiligen Namens willen wiederver— 
gelte es ihnen mit Gutem, und gieb ihnen, was ihnen 
Noth und Mangel iſt, zu Seele und Leib. | 

Wir bitten dich, du heiliger Vater, für alle die da 
getrieben und verdrängt von deiner Liebe und Gerech⸗ 
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tigkeit und von deiner Wahrheit, irre gegangen ſind 
durch Angſt, Noth, Kreuz und Trübſal, oder etwa in 
einen Fall kommen ſind und wieder begehren deine 
Gnade und unſere Fürbitte; ſo bitten wir dich, du 
heiliger Vater, gieb du ihnen wieder Reue und Buß 
über ihren Fall und Schuld, und nimm ſie gütig wieder 
an für deine Kinder, und alle die dich von Herzen 
fürchten. 

Wir bitten dich, du Helliger Vater, und ſagen dir 
Lob und Dank, der du alles erſchaffen haſt, Himmel 
und Erde, das Meer und alles was darauf und darin- 
nen iſt, der du Glauben halteſt ewiglich, der du Recht 
ſchaffeſt dem, der Unrecht leidet, und alle die du errettet 
haſt, die dir jederzeit geglaubt und vertrauet haben und 
in deiner Furcht blieben ſind; ſo wolleſt du ſie forthin 
auch erretten, gieb uns auch einen ſtandhaften lebendi⸗ 
gen Glauben und ein ſteifes Vertrauen, eine heilige 
Hoffnung und eine völlige Liebe, daß wir mit ganzem 
Herzen, auch mit Luft der Seelen und von allen Kräf— 
ten, dir dienen können bis zu unſerm Ende, es gelte 
zum Leben oder zum Sterben, daß wir dir dienen kön⸗ 
nen und deine Gebote halten. 

Wir bitten dich, du heiliger Vater, erbarme dich über 
uns, wie ſich ein barmherziger Vater über ſeine Kinder 
erbarmet, und ſende uns deinen heiligen Engel von 


ER 


94 Gebete in vielen Anliegen. 


oben herab zu einem Geleitsmann, daß er vor uns her⸗ 
fahre und für uns ſtreite gegen unſere Feinde und Wi⸗ 
derſacher; und errette uns von der Hand aller derer die 
dich haſſen, bis zu der Zeit daß du uns erkenneſt für 
geſchickt und tugendſam, daß alles zu erleiden und zu 
erdulden ſey, was du über uns geboten haſt, auf daß 
wir nicht weichen von deinem heiligen Wort, weder zur 
Rechten noch zur Linken. Das bitten wir dich, du hei⸗ 
liger, im Namen Jeſu Chriſti. Amen. a 


Wir bitten dich, du allmächtiger Gott und himmli⸗ 
ſcher Vater und ſagen dir Lob und Dank um alle deine 
väterliche Gnade und Barmherzigkeit, die du uns er— 
zeigeſt und beweiſeſt jetzt in dieſer letzten und gefährli⸗ 
chen Zeit; nun ſiehe an unfere große Schwachheit und 
führe uns allezeit in deinem Namen, und verfaſſe uns 
mit einander unter deine gewaltige Gottes-Hand, auch 
unter deinen väterlichen Schutz und Schirm und unter 
deine göttliche Gnade und Kraft, die nicht zu überwin- 
den iſt; ſorge du für uns alleſammt, und gieb uns ge- 
horſame Herzen zu thun deinen Willen, daß wir würdig 
mögen werden zu entfliehen allem dem, das da geſchehen 
ſoll, daß wir uns mit einander in deinem ewigen Reich 
erfreuen mögen. 


Wir bitten dich, du heiliger Vater, bereite uns alle— 
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zeit Steg und Weg, auch Freude und Geleit vor allen 
unſern Feinden ſicher zu leben und wandeln. 

Wir bitten dich, du barmherziger Vater, für alle 
bekümmerte, ſchwache, kranke, blöde und betrübte Men⸗ 
ſchen, für Wittwen und Waiſen, und für die Alten 
und Unvermögenden die etwa am Verſtand abgenom— 
men haben; ſtärke und tröſte ſie mit deinen Gnaden, 
die doch deiner Gnade und unſerer Fürbitte begehren, 
ſey ihnen gnädig und barmherzig, verzeihe und vergieb 
ihnen alles was ſie wider dich gethan und geſündiget 
haben, es ſey von ihnen mit Wiſſen oder ohne Wiſſen 
geſchehen; gieb ihnen gute Sinne und Gedanken, mache 
ſie geſund an Leib und Seele. So viel nicht wider 
deinen göttlichen Willen gebeten iſt, ſo theile deine 
Gnade und Barmherzigkeit mit dem ganzen menſchlichen 
Geſchlechte, und komme ihnen zu Hülfe in allen ihren 
Nöthen. 

O du allmächtiger Vater in deinem ewigen Reich! 
wir ſagen dir Lob und Dank um deine unausſprechliche 
große Gnade und Barmherzigkeit, und um dein ewiges 
Heil deines geliebten Sohnes, unſers lieben Herrn und 
Heilandes Jeſu Chriſti, und um deines bittern Leidens 
und Sterbens und unſchuldigen Blutvergießens willen, 
das du, o Herr, für uns gelitten und erduldet haſt, da— 
mit du uns erretten und erlöſen möchteſt von der ewi⸗ 
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gen Schmach und Pein; darum ſeyeſt du, o heiliger 
Vater in dem Namen deines lieben Sohnes Jeſu 
Chriſti, über alle Dinge hochgelobet und geehret, bis in 
Ewigkeit. Amen. | 


— — 
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O allmächtiger Gott und himmliſcher Vater, der du 
erkenneſt und weißt aller Menſchen Herzen und Män⸗ 
gel, ſo bitten wir dich, o heiliger Vater im Himmel, 
gieb uns deine Gnade, daß wir dich mit einander kön⸗ 
nen anrufen und anbeten in dem Namen deines lieben 
Sohnes Jeſu unſers Heilandes, auf daß wir wahrhaftig 
ſprechen mögen: Unſer Vater, ꝛc. | 
O allmächtiger Gott und himmliſcher Vater, wir 
bitten dich, erbarme dich über uns und komme uns zu 
Hülfe und zu Troſt in dieſer Gefahr und letzten Zeit. 
O Vater, wir bitten dich, laß unſer Beten vor dich kom⸗ 
men und erhöre unſer Rufen; wir bitten dich, o Vater, 
im Namen Jeſu Chriſti unſers Heilandes, verzeihe und 
vergieb uns alle unſere Sünde und Miſſethat und al⸗ 
les das wir wider deinen Willen gethan und geſündiget 
haben, es ſey geſchehen mit Worten oder Werken, Thun 
oder Laſſen. So bitten wir erbarme dich über uns als 
wie ein barmherziger Vater über ſeine Kinder, und 
ſtrafe uns nicht nach unſerm Verdienen, ſondern mache 
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neben der Verſuchung ein gnädiges Auskommen, daß 
wir es ertragen mögen; haft du uns viel zu leiden ge- 
geben, ſo gieb uns auch viel zu dulden. Wir bitten 
dich, o Vater, thue uns an mit dem rechten wahren 
Glauben und mit deiner wahren Liebe, auch mit Treue 
und Wahrheit und mit der Kraft deines heiligen Gei— 
ſtes, auf daß wir mit ganzem Herzen, von Luſt unſerer 
Seelen, mit willigem Herzen und Gemüth dich, o Va⸗ 
ter, über alle Dinge ehren, fürchten und lieben und 
deine Gebote halten bis an das Ende unſers Lebens: 
das bitten wir dich im Namen unſers Herrn Jeſu 
Chriſti. Wir bitten dich, o heiliger Vater, du wolleſt 
an uns auch gnädig beweiſen die Fürbitte deines lieben 
Sohnes Jeſu Chriſti, und uns bewahren vor allem 
Uebel und erhalten in deiner Wahrheit und in deinem 
heiligen Namen, auf daß wir alle eins ſeyn, o Vater, 
in dir, und du in uns, auf daß dein heiliges Wort in 
uns bleiben möge, und halten die Einigkeit deines hei⸗ 
ligen Geiſtes durch das Band deines Friedens: das 
bitten wir dich in dem Namen deines lieben Sohnes 
Jeſu Chriſti. So bitten wir dich, o himmliſcher Vater, 
ſchaffe deinem heiligen Wort einen Weg und Vorgang 
neben aller Trübſal her; führe uns zuſammen in dei⸗ 
nem heiligen Namen, und laß uns nicht zerſtreuet und 
verſchmäht werden wie die Schafe, die keinen Hirten 
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haben, ſondern du wolleſt anſehen wie die Ernte ſo groß 
iſt, der Arbeiter aber wenig; ſo bitten wir dich, o Herr 
der Ernte, wecke auf Arbeiter in deiner Ernte, treue 
Hirten und Lehrer, Männer nach deinem heiligen Her— 
zen, die Gnade vor deinen heiligen Augen gefunden ha- 
ben, die dein heiliges Wort verkündigen mögen ohne al⸗ 
len Hochmuth, ſondern durch die Gnade und Kraft dei— 
nes heiligen Geiſtes, auf daß es möge dienen zum Lob 
und Preis deines heiligen Namens und zum Nutzen 
und Heil deiner Gemeine. So bitten wir dich, o 
himmliſcher Vater, für unſere lieben Brüder und 
Schweſtern, die in deiner Wahrheit ſtehen, wo du ſie 
weißt, denn du kenneſt die Deinen, o Herr, wo ſie ſind, 
und wirſt ſie ſammeln zu ſeiner Zeit von den vier Win⸗ 
den her, von einem Ende des Himmels bis zum andern. 

Wir bitten dich auch o heiliger Vater! für unſere 
Kinder, ja für aller Menſchen Kuder: gieb ihnen 
Weisheit und Verſtand in ihre Herzen, und gieh ihnen 
auch dein Wort und Willen zu erkennen, auf daß ſie 
dein Wort und Willen von ganzem Herzen mögen er— 
kennen und halten; ziehe ſie doch mit dem Zuge deiner 
Barmherzigkelt zur Erkenntniß deiner ewigen Wahr⸗ 
heit, oder nimm ſie in ihrer Kindheit auf in das ewige 
Leben; laß doch die Zahl der Ungerechtigkeit nicht 
durch uns oder unſere Kinder vermehret werden, ſondern 
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gieb uns vielmehr die Gnade, daß wir ſie können auf⸗ 
erziehen in rechter Chriſtlicher Tugend, und wo ſie es 
verdienen, auch ſtrafen ohne Eifer und ohne Zorn, ja 
daß wir ihnen mit einem guten Exempel können vorge— 
hen, in Lehre, Leben und Wandel, auf daß ſie auch 
durch unſern Wandel mögen gelehret und erbauet wer— 
den, und die Zahl deiner heiligen Auserwählten auch 
durch uns und unſere Kinder möge vermehret werden. 
So bitten wir dich auch, o heiliger Vater! für unſere 
Väter und Mütter, Brüder und Schweſtern, ja für alle 
Freunde und Verwandte, komme ihnen doch aus Gna⸗ 
den nach ihrem Bedürfniß und Mangel zu Hülfe. 

Wir bitten dich, o Vater, für alle Kranke und Ge- 
fangene, auch für alle alte bekümmerte und betrübte 
Herzen, auch für Wittwen und Waiſen; gieb ihnen 
Gnade und Geduld, ſo viel ihnen mangelt, zu harren 
auf deine Gnade und Barmherzigkeit, bis an ein ſeliges 
Ende. Wir bitten dich auch, du heiliger, gerechter Va⸗ 
ter, für alle gutherzige Menſchen, die uns Barmherzig⸗ 
keit erzeigen mit Speiſe und Trank; mit Haus und 
Herberg; o Herr, du ſeyeſt hoch gelobt, daß du ſolches 
in ihnen zubereiteſt, du, o Herr, wolleſt es ihnen ver⸗ 
gelten, hier zeitlich und dort im ewigen Leben. Wir 
bitten dich auch für alle Menſchen, die deinen heiligen 
Namen anrufen mit bußfertigem Herzen und ihren 
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Mangel in ihren Herzen erkennen und bekennen, und 
begehren von Herzen deiner Gnaden und der Glaubigen 
Fürbitte. So wolleſt du, Herr im Himmel, uns gnä⸗ 
dig ſeyn und allen Menſchen helfen Recht ſchaffen, 
nachdem du aller Menſchen Herzen erkenneſt; denn du 
allein erkenneſt aller Menſchen Herzen, Sinnen und 
Gedanken und Anſchläge, ja alle Heimlichkeiten ſind im 
Licht deines Angeſichts offenbar; ſo gieb uns, o Herr, 
Weisheit von oben herab, daß wir dich in allen Dingen 
von Herzen fürchten können. 

Wir bitten dich, o heiliger Vater! ether doch unſer 
Gebet; erhöre uns auch, wie du jederzeit alle Frommen 
erhöret haſt, die dir gefallen haben; ja gleichwie du den 
Prieſter Eliaſar mit ſeinen Mitgliedern, die Königin 
Eſther, die keuſche Suſanna und die gottesfürchtige 
Judith, auch erhöret haſt. Errette die Deinen die dir 
vertrauen, gleichwie du Daniel aus der Löwengrube 
errettet, und Jonas aus dem Bauche des Wallfiſches 
erlöſet haſt; wie du Sadrach, Meſach und Abed Nego, 
aus dem glühenden Ofen unverſehrt errettet, und den 
Apoſtel Petrus aus dem Gefängniß durch deinen heili— 
gen Engel erlöſet haſt; alſo erhalte und bewahre uns 
auch in deinem göttlichen Schutz und Schirm. Du biſt 
noch ſo reich und mächtig wie jemals, deine Brunnen 
laufen von Gnaden über, darum bitten wir dich, gieb 


Gebete in vielen Anliegen. 101 


uns die Gnade, daß wir dir auch ſo getreu und ſtand⸗ 
haft dienen und anhangen können; nirgend in keine 
Ungerechtigkeit einwilligen, und deine heiligen Gebote 
nicht verlaſſen noch davon abweichen, weder zur Rechten 

noch zur Linken. 1 


Wir bitten dich, o HErr aller Herren und König 
aller Könige, für die Könige und alle Obrigkeiten; gieb 
ihnen deine Furcht in ihre Herzen, daß ſie die Gewalt, 
die du ihnen gegeben haft, nicht mißlrauchen, ſondern 
den Frommen zum Schutz und Schirm und zur Furcht 
und Strafe der Uebelthäter und Ungerechten, auf daß 
alle, die dich von Herzen fürchten, ein ruhiges und ſtil⸗ 
les Leben führen mögen, in gutem Frieden und Einig⸗ 
keit. Wir bitten dich auch o Herr, für den Stamm der 
ganzen Welt, das iſt für alle Menſchen; ja iſt es nicht 
wider deinen göttlichen Willen gebeten, auch für unſere 
Feinde, die uns haſſen und doch nicht wiſſen was ſie 
thun; iſt es nicht wider deinen Willen, ſo gieb ihnen 
ihre Sünden zu erkennen, daß ſie können Buße thun. 
Wir bitten dich, o himmliſcher Vater, verfaß uns alle, 
ſo in deiner Wahrheit ſtehen, zuſammen in das Band 
deiner Liebe, denn deine Liebe iſt das rechte Band, da 
mit du deine Auserwählten zuſammen faſſeſt unter dei⸗ 
nem Schutz und Schirm und göttlichen Gnade und 
Kraft, die nicht zu überwinden iſt. Wir bitten dich, o 
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Vater, richte unſere Füße, Herz, Sinn und Gemüth 
auf deu Weg deines göttlichen Friedens, denn du biſt 
ein Gott der Liebe, der Einigkeit und des Friedens, 
und nicht des Zwietrachts. Wir bitten dich, o heili- 
ger Vater, ſende in unſere Herzen deinen heiligen Geift - 
in dem Namen deines lieben Sohnes Jeſu Chriſti, als 
Tröſter zu einem Pfand und Siegel des rechten wah- 
ren Glaubens und deiner göttlichen Liebe, der wolle uns 
tröſten in allen unſern Trübſalen und uns leiten, o 
Vater, in deiner Wahrheit, auf daß wir nicht irre gehen, 
weder zur Rechten noch Linken, ſondern mache dein hei— 
liges Wort, das du uns zu erkennen gegeben haſt, 
fruchtbar in unſern Herzen, auf daß du es mit rechtem 
Wucher bey uns finden mögteſt auf die Zeit, ſo es von 
uns erſordert wird. Das bitten wir dich, o Vater in 
dem Namen Jeſu Chriſti, unſers Herrn und Heilandes. 
O himmliſcher Vater, wir ſagen dir Lob und Dank um 
deine großen Gaben und Gutthaten, um Speiſe und 
Trank, um Haus und Herberg, und um alles Gutes, 
denn alle gute Gaben kommen allein von dir. Wir 
bitten dich, o Herr allmächtiger Gott, thue von uns 
hinweg alles was uns drückt, die anklebende Sünde, 
als da iſt der Zorn, Widerwillen, Neid, Haß, Un⸗ 
kenſchheit, die Hoffart und der Geiz, die Wurzel alles 
Uebels. Nimm auch hin von uns das boshaſtige Herz, 
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ſammt aller Ungerechtigkeit, und ſchaffe in uns reine 
Herzen und erneure in uns einen aufrichtigen und wil⸗ 
ligen Geiſt, und lehre uns deine Wege, und gieb uns 
Gnade, o Herr, daß wir darauf und darinnen wandeln 
können: das bitten wir dich, o Herr, der du alles er⸗ 
ſchaffen haſt, Himmel und Erde, das Meer uud alles 
was darinnen und darauf ift, und den Glauben halteſt 
ewiglich und ſchaffeſt Recht allen Menſcheu, die Unrecht 
leiden, und haſt errettet alle, die dir von Herzen ges 
glaubt und vertrauet haben; du wirſt ſie hinfort auch 
noch erretten, ſo gieb uns die Gnade, daß wir dir auch 
glauben und vertrauen können. O Vater, gieb uns 
Liebe von reinem Herzen und ein gutes Gewiſſen in 
deinem heiligen Geiſt, und einen ungefärbten Glauben. 
Wir bitten dich, o Vater, mach uns nun ſtark in un⸗ 
ſerm Streit und kräftig in unſerer Krankheit, es ſey an 
Seele oder an Leib. So thue uns nun an, o Vater, 
den Harniſch deiner göttlichen Kraft, auf daß wir be⸗ 
ſtehen mögen gegen den liſtigen Anlauf des böſen Fein⸗ 
des, der wider die Wahrheit ſtreitet; gieb uns auch den 
Schild des rechten Glaubeus, zu behalten den Sieg an 
allem dem, das uns verhindern mag an deiner Gerech⸗ 
tigkeit, und ſetze auf unſer Haupt den Helm deines Heils, 
daß wir uns nicht fürchten vor den Menſchen, die doch 
ſind wie Gras, ſondern daß wir dich fürchten, o Herr, 
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der du der Menſchen Herzen erforſcheſt und die Nieren 
prüfeſt. So gieb uns nun das Schwert deines heiligen 
Geiſtes, das iſt dein heiliges Wort und Geiſt in unſere 
Herzen, daß wir mögen ſtandhaft ſtehen vor deinem 
heiligen Namen und ſtreiten für die Wahrheit bis an 
ein ſeliges Ende, auf daß wir erfunden werden treue 
Zeugen deines heiligen Worts, und unſere Namen im 
Buch deines ewigen Lebens erfunden werden, auf daß 
wir durch deine große Gnade mögen würdig ſeyn zu 
entfliehen dem zukünftigen Uebel und deinem grimmigen 
Zorn und fröhlich zu erſcheinen vor deinem heiligen 
Angeſicht; ja du wolleſt uns, o Herr Jeſu Chriſte, ein 
gnädiger Richter ſeyn, auf daß wir uns mit deinen aus— 
erwählten Kindern erfreuen mögen in deinem ewigen 
Reich, zu loben deinen heiligen Namen immer und ewig⸗ 
lich: das bitten wir dich, o Vater, in dem Namen dei— 
nes lieben Sohnes, unſers Herrn Jeſu Chriſti. Amen. 


O himmliſcher Vater, wir ſagen dir Lob und Dank 
um deine unausſprechliche große Gnade und um deine 
unergründliche große Liebe, die du an uns erwieſen haſt 
durch Jeſum Chriſtum unſern Herrn und Heiland, der 
du uns, o Herr Jeſus Chriſt, erkauft und erlöſet haſt 
mit deinem heiligen und theuern Verdienſt am Stamme 
des Kreuzes, daran du deinen heiligen Leib haſt laſſen 
zerbrechen und dein heiliges Blut vergießen, und biſt 
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alſo ein reines Opfer geworden, heilig und vollkommen, 
für unſere Sünde, die wir ſonſt durch kein anderes 
Opfer hätten mögen erlöſet werden denn allein durch 
dein Leiden und Sterben, das du in deiner großen Liebe 
ſo williglich für uns erduldet haſt. 

Wir bitten dich, o lieber Herr, behüte uns alles was 
wir haben, und alles was uns nützlich und gut ſeyn 
ſoll, an Seele und Leib; ſegne doch unſern Ausgang 
und Eingang; behüte unſern Mund und Zunge, Herz 
und Gemüth, und richte unſere Herzen auf den Weg 
deines heiligen und göttlichen Friedens. 

Das bitten wir dich, o heiliger Vater! in dem Na— 
men deines geliebten Sohnes, unſers Herrn und Hei— 
landes Jeſu Chriſti. Amen. 


Das Gebet Daniels, im 9. Capitel. 
Ach lieber Herr, du großer und ſchrecklicher Gott! 
der du Bund und Gnade hältſt denen, die dich lieben 
und deine Gebote halten. 

Wir haben geſündiget, Unrecht gethan, find gottlos 
geweſen, und abtrünnig geworden; wir ſind von deinen 
Geboten und Rechten gewichen. 

Wir gehorchten nicht deinen Knechten, den Prophe— 
ten, die in deinem Namen unſern Königen, Fürſten, 
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Darum iſt der Herr auch wacker geweſen mit dieſem 
Unglücke, und hat es über uns gehen laſſen. Denn 
der Herr, unſer Gott, iſt gerecht in allen feinen Wer— 
ken, die er thut; denn wir gehorchten ſeiner Stimme 
nicht. | | 

Und nun, Herr, unſer Gott, der du dein Volk aus 
Egyptenland geführet haſt mit ſtarker Hand, und haſt 
dir einen Namen gemacht, wie er jetzt iſt, wir haben ja 
geſündiget, und find leider gottlos geweſen. 

Ach Herr, um aller deiner Gerechtigkeit willen wende 
ab deinen Zorn und Grimm von deiner Stadt Jeruſa⸗ 
lem und deinem heiligen Berge. Denn um unſerer 
Sünde willen, und um unſerer Väter Miſſethat willen, 
trägt Jeruſalem und dein Volk Schmach bey Allen, die 
um uns her ſind. 

Und nun, unſer Gott, höre das Gebet deines Knechts 
und ſein Flehen, und ſiehe gnädiglich an dein Heilig— 
thum, das verſtöret iſt, um des Herrn willen. 

Neige deine Ohren, mein Gott, und höre, thue deine 
Augen auf, und ſiehe, wie wir verſtöret ſind, und die 
Stadt, die nach deinem Namen genannt iſt. Denn 
wir liegen vor dir mit unſerm Gebet, 
icht auf un ſe ne Gerechtigkeiß nous 
dern auf deine große Barmherzigkeit. 

Ach Herr, höre! ach Herr, ſey gnädig! ach Herr, 
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merke auf, und thue es, und verziehe nicht, um dein 
ſelbſt willen, mein Gott; denn deine Stadt und dein 
Volk iſt nach deinem Namen genannt. 


Das Gebet Manaſſe, des Königs Juda. 
Herr, allmächtiger Gott! Ich habe geſündiget, und 
meiner Sünden iſt mehr denn des Sandes am Meer, 
und bin gekrümmet in ſchweren eiſernen Bauden, und 
habe keine Ruhe; darum, daß ich deinen Zorn erweckt 
habe und großes Uebel vor dir gethan, damit, daß ich 
ſolche Gräuel und ſo viele Aergerniße angerichtet habe. 

Darum beuge ich nun die Knie meines Herzens, und 
bitte dich, Herr, um Gnade. Ach Herr, ich habe ge⸗ 
ſündiget, ja ich habe geſündiget, und erkenne meine 
Miſſethat. Ich bitte und flehe, vergieb mir; O Herr, 
vergieb mirs. Laß mich nicht in meinen Sünden ver⸗ 
derben, und laß die Strafe nicht ewiglich auf mir blei— 
ben; ſondern wolleſt mir Unwürdigen helfen nach dei⸗ 
ner großen Barmherzigkeit: ſo will ich mein Lebenlang 
dich loben. Amen. 


Gebet bey den Kranken. 


O Herr, allmächtiger Gott, der du den Menſchen, 
dein Geſchöpf, nach deinem Bilde gemacht, ihn liebeſt 
durch deine ewige Weisheit und Gütigkeit, und ihn 
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verſorgeſt mit allem, was ihm zu dem ewigen Leben 
vonnöthen iſt: 

Darum weil du weißt, daß es dem Menſchen dienlich 
iſt zu ſeiner Beſſerung, gezüchtiget zu werden, pflegſt 
du ihn mit mancherley Krankheiten heimzuſuchen und 
damit zu beladen, auf daß ſein Hochmuth und eitel 
Vertrauen ſollte gedämpft werden, und er dadurch nicht 
ganz verfalle; vermahneſt ihn dadurch, das ſündliche 
Leben zu verlaſſen, ſein Ende zu bedenken, auch des 
Todes, durch Pein und Schmerzen, als Vorboten deſ— 
ſelben, dazu deines ſtrengen und gerechten Gerichts des 
jüngſten Tages und des ewigen Lebens, ihn eingedenk 
zu machen, nicht aus Zorn, ſondern durch väterliche 
Züchtigung. 

Als du dann, barmherziger lieber Vater, dieſen ge— 
genwärtigen Menſchen unter deiner allmächtigen Hand 
alſo zur Beſſerung mit Krankheit und Elend beſucht 
und niedergelegt haſt, und die Gebrechlichkeit des un— 
vollkommenen menſchlichen Lebens ihn möchte beſchul— 
digen, und der Tod zum öftern vor den Augen ſieht, ſo 
bitten wir demüthig, mit und neben ihm, o barmherzi— 
ger lieber Vater, durch das vergoſſene Blut deines ge— 
liebten Sohnes, unſers Herrn Jeſu Chriſti, daß du doch 
mit ihm nicht wolleſt handeln nach Scharfheit deines 
gerechten Urtheils und feinem Berdienft, ſondern nach 
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deiner Barmherzigkeit und Güte, und verleihe ihm in— 
wendigen Troſt und Stärke, damit er dieſe deine väter— 
liche Beſuchung willig annehme und geduldig ertrage, 
und er ſich gegen dich, o Gott, hierin gehorſam verhalte 
und leide. 5 

Stehe ihm, lieber Vater, bey in allem Streit, und 
beſchirme ihn in aller ſeiner vorſtehenden Angſt und 
Gefahr; und vornehmlich wenn er die Wiſſenſchaft des 
Herzens gegen dich, o Gott, entdecken und offenbaren 
ſoll, daß er ſich fündig und ſchuldig vor dir machet und 
bekennet, ſo ſchenke es ihm, und wolleſt doch mildiglich 
aus Gnaden das ſchwere bittere Leiden deines geliebten 
Sohnes Chriſti über ihn ausgießen, der in der Wahr? 
heit unſere Krankheit getragen und unſere Strafe auf 
ſich genommen hat, als er für uns zur Sünde gewor- 
den, auch für unſere Sünden geſtorben, und zur Ab— 
waſchung derſelben ſein theuerbares Blut vergoſſen hat, 
und iſt darum vom Tode auferſtanden, auf daß er un— 
ſere Gerechtigkeit und vollkommener Seligmacher ſollte 
werden. Laß, o Gott, dieſen elendigen Kranken aller 
ſolcher über die Maßen großen gnädigen Gaben, dazu 
ſo mancherley Wohlthaten deines geliebten Sohnes, 
gnädig genießen. 

O Herr, laß ihn im rechtſchaffenen Glauben befeſti⸗ 
get werden, zu einem ſichern Troſt wider das Wüthen 
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der Sünden, zu einem Schilde wider allen liſtigen An⸗ 
lauf des Teufels, daß er dadurch möge durch den Tod 
zum Leben dringen, und alſo nach dieſem kurzen Ver⸗ 
gänglichen das Unvergängliche ergreifen und zu ewiger 
Geneſung erhalten werden. 

Wir befehlen dir ihn, o himmliſcher Vater, gänzlich 
in deine Hände. O du rechter Heiland, mache doch 
dieſen Kranken geſund. O du rechter Nothhelfer, hilf 
dieſem Schwachen; richte ihn auf, der im Herzen nie⸗ 
dergeſchlagen iſt; waſche ihn, der ſeine Unreinigkeit be⸗ 
kennet; verbinde dieſen, der ſo jämmerlich verwundet 
iſt; ſtärke, o Gott, dieſen Schwachen, der mit Furcht 
beladen iſt. Und dieweil du alle Dinge vermagſt und 
überflüßig thun kannſt, ſo ſättige dieſen Hungrigen und 
Durſtigen mit himmliſcher Nothdurft; und, als er ſich 
zu dir bekehret, ſo nimm ihn gnädig an; mache ihn be⸗ 
ſtändig im guten Vornehmen nach deinem Willen; ver— 
gieb ihm insgemein all dasjenige, damit er deinen Zorn 
und Eifer verdienet, und gieb ihm für den Tod das ewige 
Leben: Aber dies allzumal aus Gnaden, durch Jeſum 
Chriſtum deinen Sohn, unſern Herrn, der auch, zu Troſt 
und zum Vorbilde aller bußfertigen Sünder, den Schä⸗ 
cher oder Uebelthäter am Kreuz mit ſich ins Paradies 
hat eingeführet. Dem ewigen und wahrhaftigen Gott, ſey 
Lob und Dank, Preis und Ehre, in Ewigkeit. Amen. 
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Allerliebſter Vater im Himmel! Ach wie übel habe 
ich mein kurzes Leben zugebracht! wenig ſind der Tage 
meines Lebens, und viel ſind meiner Sünden; die we— 
nigſte Zeit habe ich dir gelebt, meine meiſte und beſte 
Zeit habe ich in Eitelkeit verzehret. Ach, wie viel Gu⸗ 
tes habe ich verſäumet, und wie viel Böſes dagegen ge⸗ 
häufet, und damit meinen Leib und meine Seele be⸗ 
fleckt. Ach, vergieb, allerliebſter Vater, alles aus Gna⸗ 
den! Ach, decke zu, herzliebſter Erlöſer, mit dem Kleide 
deiner Unſchuld und Gerechtigkeit! Ach, heile meine 
verwundete Seele mit deinem Troſte! lehre mich be⸗ 
denken, daß es ein Ende mit mir haben muß; daß mein 
Leben ein Ziel hat, und ich davon muß. Siehe, meine 
Tage ſind einer Hand breit, und mein Leben iſt wie 
nichts vor dir. Ach, wie gar nichts ſind alle Menſchen, 
die doch ſo ſicher leben! Sie gehen dahin wie ein 
Schatten. Sie ſorgen und ſammeln, und wiſſen nicht, 
wer es kriegen wird. Und nun, Herr, weſſen ſoll ich 
mich tröſten? Ich hoffe auf dich, errette mich von allen 
meinen Sünden, und laß mich den Narren nicht zum 
Spott werden. Ich will ſchweigen, und meinen Mund 
nicht aufthun: du wirſt es wohl machen; denn ich bin 
beydes, dein Pilger und dein Bürger, wie alle meine 
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Väter. — Ich bin ja ein Fremdling, und habe hier keine 
bleibende Statt, ſondern ich ſuche die zukünftige. Ich 
bin wie ein Taglöhner, der ſich nach dem Schatten 
ſehnet. Ich weiß, du haſt alle meine Tage gezählet, 
und auf dein Buch geſchrieben, die noch kommen ſollen, 
und deren noch keiner da iſt. Ach, laß mich bedenken, 
daß mein Leben ein Durchgang iſt durch dieß Jammer— 
thal, eine Pilgerfahrt; laß mich auf dieſem Wege nicht 
aufhalten. Ach mein lieber Vater! wenn nun meine 
Zeit vollendet iſt, die du mir geſetzt haſt; wenn meine 
Tage ihr Ziel erreicht haben, das du auf dein Buch ge— 
ſchrieben haſt: ſo verleihe mir eine ſelige Freudenfahrt 
aus dieſem Leben; treibe von mir aus die Weltliebe 
und Luſt, länger zu leben; gieb mir ein williges und 
fröhliches Herz abzuſcheiden; wehre aller Furcht und 
Schrecken; behüte mich vor des Feindes Anfechtung; 
waffne meine Seele mit den Waffen deiner Gerechtig⸗ 
keit, mit dem Schild des Glaubens und Helm des Heils; 
denn du, o Herr Jeſu Chriſte! biſt meine Weisheit, 
Gerechtigkeit, Heiligung und Erlöſung, mein Leben, 
Troſt, Friede und Freude. Laß mich im Glauben, 
Liebe und Hoffnung abſchneiden. Zünde in mir an 
einen heiligen Durſt nach dem ewigen Leben, daß, wie 
ein Hirſch nach ſriſchem Waſſer ſchreiet, alſo auch meine 
Seele zu dir ſchreie, und nach dir, dem lebendigen Gott, 
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dürſte, und von Herzen ſpreche: Wann werde ich dahin 
kommen, daß ich dein Angeſicht ſehe! Laß mich daran 
gedenken, wie lieblich deine Wohnungen ſind; laß ſich 
meinen Leib und meine Seele in dir, dem lebendigen 
Gott, freuen; laß meine arme Seele, als ein verſchüch⸗ 
tertes Vögelein, ein Haus finden, da ſie ewig bleiben 
möge, deinen Altar, das iſt das bittere Leiden, und 
Sterben, und Verdienſt meines Erlöſers, Jeſu Chriſti. 
Herr Zebaoth, mein König und mein Gott, erfriſche ja 
in mir das Gedächtniß des unſchuldigen Todes Chrifti, 
meines Seligmachers. O mein Heiland, Chriſte Jeſu! 
zeige mir in meiner Schwachheit und Todesnoth dein 
Leiden, deine Wunden, deine Striemen, deine Dornen 
Krone, dein Kreuz und Tod, zeige mir deine eröffnete 
Seite, deine durchgrabene Hände und Füße, welche da 
ſind reine Freuden- und Troſtbrünnlein. Laß mich 
hören in meinem Herzen die tröſtlichen Worte, die du 
am Kreuze geredet haſt: Heute wirſt du mit mir im 
Paradieſe ſeyn. Ach mein einiger Arzt! heile mich; 
denn ich bin der Verwundete, jo unter die Mörder ge= 
fallen; verbinde mir meine Wunden; heile mir alle 
meine Schmerzen durch deinen Todeskampf und bluti⸗ 
gen Schweiß; lindere meine Todesangſt durch deinen 
Tod; ſegne meinen Tod; du biſt die Auferſtehung und 
da 8 Leben; wer an dich glaubet, der wird leben, ob er 
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gleich ftirbt. Der Gerechten Seelen find in deiner 
Hand, und keine Qual des Todes rühret ſie an. Se⸗ 
lig ſind die Todten, die in dem Herrn ſterben, von nun 
an. Sie ruhen von ihrer Arbeit. Ach Herr! laß 
meine Seele in dir die rechte Ruhe finden. Rufe mich 
zu dir; reiche mir deine Hand, wie Petro auf dem 
Waſſer, daß ich nicht verſinke, und ſprich zu mir; 
Komme zu mir, ich will dich erquicken. Rufe mich, 
Herr, denn es iſt Abend mit mir worden; lege mich in 
mein Schlafkämmerlein. Rufe mich zu dir, aus der 
Finſterniß ins Licht, aus dem Elende zum rechten Va⸗ 
terland, aus dem Sündendienſte zur ewigen Freyheit 
und Gerechtigkeit, aus dem Tode zum Leben, aus dem 
ungeſtümen Meere dieſer Welt an das Ufer des rechten 
Vaterlandes. Führe mich durch das Angſtmeer des 
zeitlichen Todes zum rechten gelobten Lande. Ach, er⸗ 
löſe mich aus dieſem ſündlichen, unreinen Leben! denn 
mich verlanget nach dem reinen, heiligen, göttlichen 
Leben, da keine Sünde, ſondern lauter Gerechtigkeit iſt. 
Führe mich aus dieſem unruhigen Leben in die rechte, 
ewige, ſelige Ruhe, da keine Mühe und Arbeit, keine 
Krankheit, kein Tod, keine Sorge, keine Traurigkeit iſt: 
da Gott alles in allem iſt; da Gott unſere Speiſe, un⸗ 
ſer Kleid, unſer Haus und heilige Wohnung, unſere 
Luſt, unſere Freude, unſer Leben iſt. Da werde ich 
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einen herrlichen Wechſel haben, wenn ich für meine 
Trübſal, Jammer und Elend, ererben werde die ewige 
immerwährende Herrlichkeit; für dieſe zeitliche Trau⸗ 
rigkeit, ewige Freude; für dieſe Sterblichkeit, die Un⸗ 
ſterblichkeit; für dieſe Schwachheit, himmliſche Kraft; 
für dieſe Krankheit, ewige Geſundheit; für dieß zeitliche 
Leben, das ewige Leben. Alſo ift Chriſtus mein Leben ⸗ 
und Sterben iſt mein Gewinn. Ach! wie herzlich gern 
will ich meinen ſterblichen Leib ablegen, und einen un⸗ 
ſterblichen Leib anziehen; wie gern will ich das Ver⸗ 
wesliche ausziehen, und anziehen die Unverweslichkeit; 
wie gern will ich meinen ſchwachen Leib als ein Wei⸗ 
zenkörnlein in die Erde ſäen, auf daß ich auferſtehe in 
Kraft; ich will gern durch die Todesſchmach in das 
Grab gelegt werden, auf daß ich auferſtehe in Herrlich-⸗ 
keit. Ach, ſey nun wohl zufrieden, meine Seele! 
denn der Herr thut dir Gutes: er hat dich vom Tode 
errettet, deine Augen von Thränen, deine Füße vom 
Gleiten. Ich werde nun wandeln im Lande der Seli⸗ 
gen immer und ewiglich. Ach, thue mir nur bald auf 
die Thüre des Lebens, Herr Jeſu Chriſte! du biſt die 
Thüre, ſo jemand durch dich eingehet, der wird ſelig 
werden. Und weil ich fol zu dir, meinem Himmels⸗ 
bräutigam, zur Hochzeit kommen, und du ſteheſt an der 
Thüre, und warteſt auf mich: ſo ſchmücke mich zuvor 
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55 
ſchön, und lege mir an das hochzeitliche Kleid der Ge⸗ 
rechtigkeit Jeſu Chriſte, und das weiße Feuerkleid des 
ewigen Sabbaths, daß meine Seele rein, unbefleckt und 
ohne Fehler vor dir erſcheine, und laß mich hören dein 
Freudenwort: Komm her, du Geſegneter des Herrn, 
ererbe das Reich deines Vaters, ſo dir von Anfang be— 
reitet iſt, und gehe ein zu deines Herrn Freude. Amen. 


— — 


Gebet bey einer Leichenrede. 
Vor der Predigt. 


Allmächtiger ewiger Gott! Herr über Leben und Tod! 
Du biſt Gott von Ewigkeit: Deine Jahre währen und 
nehmen fein- Ende. Du allein haft Unſterblichkeit: 
wir aber ſind nichtig und ſterblich. Du bleibeſt wie 
du biſt; wir aber ſind wandelbar, kommen und ver— 
gehen, blühen auf und fallen, wie dein allmächtiger 
Wille uns gebietet. Von dir unſerm Gott und Schöp⸗ 
fer aller Dinge! haben wir Athem, Leben, Daſeyn; 
von dir unſere Beſtimmung und zugezählte Tage, das 
Ziel des Lebens; welches wir nicht überſchreiten können. 
Vater und Gott deiner erlösten Kinder! lehre uns 
doch alle wohl bedenken: daß wir nichtig, daß wir ſterb— 
lich ſind, hier keine bleibende Stätte haben, ſondern die 
Zukünftige ſuchen müſſen, auf daß wir klug werden. 
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Wir kommen jetzt vom Grabe unfers Freundes, den 
wir zur Ruhe beſtattet haben, um uns über ſeinen Ver⸗ 
luſt im Worte des Herrn zu tröſten, unſrer eignen 
Sterblichkeit uns zu erinnern, unſern Beruf und Er⸗ 
wählung mit dir feſt zu machen, und allen Fleiß in 
der Heiligung, ohne welche niemand dich ſehen wird, 
anzuwenden, um in die verheißene Ruhe des ewigen 
Lebens einzugehen. 

O mein Gott! drücke doch jetzt in dieſer dir und un⸗ 
ſerer Lebensbeſſerung geheiligten Stunde, das ganze 
Gewicht des Todes und der Ewigkeit in unſere Herzen; 
daß wir die Nichtigkeit aller irdiſchen und vergänglichen 
Dinge, woran wir oft ſo ſehr das Herze hängen, ein⸗ 
ſehen und erkennen, und aus dem Schlaf der Sicherheit 
und der Sünde erwecket merden. Gieb deinem Wort 
und den Lehren von unſerer Sterblichkeit, Kraft und 
Stärke an allen Seelen, die noch an der Erde hangen, 
Ende, Tod und Grab vergeſſen, und keine Gottesfurcht 
vor ihren Augen haben. Rede ihnen Allmächtiger, 
wenn ſie länger deine heilſame Gnade verachten, mit 
dem Machtwort der Ewigkeit an das Herze, und zeige 
ihnen daß ſie Böſes thun, erinnere ſie, daß ſie ſich zu 
Gott bekehren, ehe die Nacht des Todes kommt, wo 
niemand Gutes thun noch wirken kann. Allen aber, 
die in dem Stand der Gnade ſtehen, und im Glauben 
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auf ihres Leibes Erlöſung hoffen, ſey dieſe Betrachtung 
des Todes eine troſtreiche Lehre im Herzen, ein Vor⸗ 
ſchmack der zukünftigen Herrlichkeit Gottes, die an ihnen 
durch Jeſum Chriſtum offenbaret werden fol. Amen. 
Unſer Vater, ꝛc. 


Gebet nach der Predigt. 
Allmächtiger großer Gott! Schöpfer aller Dinge, Herr 
und Gebieter über alles, was deine weiſe Hand ge- 
ſchaffen und bereitet hat! Wir Sterbliche! die wir 
Staub und Aſche ſind, haben uns bey dem Hintritt 
unſers Freundes, durch dein heiliges Wort unſrer Nich⸗ 
tigkeit und der Pflichten erinnert, wie wir uns auf un⸗ 
ſer Ende vorbereiten ſollen, daß uns der Tod nicht in 
einem unwiedergebornen Zuſtand findet; wenn Gott 
nach feinem Rath auch uns zur ewigen Beſtimmung 
ruft. 5 i 

Die Zeit unſrer Wallfahrt iſt kurz! wenig und böfe 
ſind unſre Tage hier auf Erden. Unſre Jahre fahren 
dahin als flögen ſie davon, ehe wir es merken iſt die 
Lebenszeit verſtrichen, und wir eilen unſerm Freunde 
nach zum Grabe, dem allgemeinen Ruhebette der Men⸗ 
ſchen. O Gott! und unſer aller gnädiger Vater; 
präge doch dieſes tief in unſre Seelen, daß wir recht 
wachen und ſorgen für unſer ewiges Heil, und bereitet 
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ſind, wenn der Herr des Hauſes kommt, und uns über 
die anvertrauten Gnadengüter und Gaben zur Rech⸗ 
nung fordert. Hilf uns, daß wir nicht in thörichter 
Sicherheit den Bräutigam verſchlafen, ſondern die 
Lampen des Herzens, ſtets mit Geiſt und Glaubens⸗ 
Oele verſehen, jede Stunde uns Gott und ſeinem heili⸗ 
gen Willen befehlen, und als die Seinen von ihm ein⸗ 
geführet werden, zum ewigen Mahl der Freude. 

So wie unſer Freund, geht nach dem alten Schluß, 
einer nach dem Andern aus dem Lande der Sterblichen, 
in die Ewigleit. Jede Leiche, die wir ſehen, iſt uns 
eine Erinnerung des Todes, und ruft uns zu: Heute 
an Mir, und Morgen an Dir. Darum hilf uns doch 
liebſter Gott! daß wir, die wir täglich reif zum Tode 
ſind, das Eine was uns noth iſt, wohl bedenken, näm⸗ 
lich: unſern Gnadenſtand mit Jeſum zu befeſtigen, 
Vergebung der Sünde in ſeinem göttlichen Verdieuſt zu 
ſuchen, um Verſöhnung und Friede bey Gott zu erlan⸗ 
gen; damit wir die Verheißung zu ſeiner Nuhe einzu⸗ 
kommen, nicht verſüumen. Und kommt für uns die 
Todesſtunde, Herr Jeſu! ſo hilf uns in dem letzten 
Kampfe glaubig überwinden, und ſelig ſterben. Führe 
uus zum Genuß deiner ewigen Herrlichkeit, wo wir un⸗ 
ſterblich rein und Engeln gleich, dir in ungeſtörtem Frie⸗ 
den ewig dienen, und dein hohes Lob erheben. Amen, 
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Unſer Vater in dem Himmel. Dein Name werde 
geheiliget. Dein Reich komme. Dein Wille geſchehe 
auf Erden, wie im Himmel. Unſer täglich Brod gieb 
uns heute. Und vergieb uns unſere Schulden, wie 
Wir unſern Schuldigern vergeben. Und führe uns 
nicht in Verſuchung, ſondern erlöſe uns von dem Uebel. 
Denn dein iſt das Reich, und die Kraft, und die Herr⸗ 
lichkeit, in Ewigkeit. Amen. Matth. 6, 9—13. 
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Glaubens Bekenntniß 


der Mennoniten. 


Aufgeſetzt zu Dortrecht, in einer gewiſſen Friedens⸗ 
BVererhandlung, den 21. April, 1632. 


Genannt: 


= Borfteltung der Haupt- Artikel unſers allgemeinen 
> Chriſtlichen Glaubens. Se 


Erſter Artikel. 
Von Gott und der Schöpfung aller Dinge. 


Weil es bezeugt wird, daß es ohne Glauben unmög⸗ 
lich ſey Gott zu gefallen, Ebr. 11, 6. und daß, wer zu 
Gott kommen will, glauben müſſe daß ein Gott ſey, 
und daß er ein Vergelter ſeyn werde allen die ihn ſu⸗ 
chen: darum bekennen wir mit dem Munde, und glan 


ben mit dem Herzen, nebſt allen Frommen, 15 der N 
Heiligen . an einen aN e 
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unbegreiflichen Gott, Vater, Sohn und Heiligen Geiſt, 
und keinen mehr, auch keinen andern; vor welchem kein 
Gott gemacht oder geweſen iſt, und auch nach ihm nicht 
ſeyn wird: denn aus ihm, durch ihn und in ihm ſind 


alle Dinge; Ihm ſey Lob, Preis und Ehre von Ewig⸗ 


keit zu Ewigkeit. Amen. 1 Moſe 17, 1. 5 we ; 


4. Eſa. 46, 9. T Joh. 5, 7. 


An denſelben einigen Gott, der da wirket alles 355 
Allem, glauben wir; Den bekennen wir, daß er ſey ein 
Schöpfer aller ſichtbaren und unſichtbaren Dinge; wel⸗ 
cher in ſechs Tagen Himmel und Erde, das Meer, und 
alles was darinnen iſt, erſchaffen, gemacht und zube⸗ 
reitet hat, und daß er dieſelbe, ſammt allen ſeinen 
Werken, noch regieret und erhält durch ſeine Weisheit, 
Macht, und durch das Wort ſeiner Kraft. 1 Moſe 5, 
1. 2. Apoſt. 14, 15. 1 Cor. 12, 6. 


Als er nun ſeine Werke vollendet, und nach ſeinem 


Wohlgefallen ein jegliches in ſeiner Natur, Weſen und 


Eigenſchaft gut und rechtſchaffen verordnet und zube⸗ 


reitet hatte, ſo hat er auch daneben den erſten Menſchen 


Adam, unſer aller Vater, erichaffen, und ihm einen Leib 


85 = gegeben, welchen er aus einem Erdenkloß gemacht hat, 
und hat ihm einen lebendigen Athem in feine Naſe ge⸗ 
blaſen, alſo daß er ift worden eine lebendige Seele; von 
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Sctt nach feinem Bild und Gleichniß, in rechtſchaffener 
a Gerechtigkeit und Heiligkeit zum ewigen Leben erſchaf⸗ 
fen. Hat ihn auch über alle andere Kreaturen beſon⸗ 
ders angeſehen, und ihn mit vielen hohen und herrlichen 
Gaben gezieret; in den Wonnengarten oder Paradies 
gefetzt, und ihm ein Gebot und Verbot gegeben. Da⸗ 
rauf hat er von demſelben Adam eine Rippe genom⸗ 
men, und daraus ein Weib gebauet, fie zu ihm gebracht, 
und dieſelbe ihm zu einer Hilf, Geſellin und Hausfrau 
zugefügt und gegeben. Folglich hat er auch gemacht, 
daß von dieſem erſten Menſchen Adam, alle Men⸗ 
= ſchen, die auf dem ganzen Erdreich wohnen, ſind gezeugt 
worden und herkommen. 1 Mie, 21,072, 7. I, 
5 1 Apoſt. 17, 26. 


— — 


Zwehyter Artikel. 
KR Von des Menfhen Fall. 


Schrift, daß dieſelbe unſere erſte Vorältern, Adam 
und Eva, in dieſem herrlichen Stand darin ſie ſind 
geſchaffen worden, nicht lange geblieben ſind; ſondern 
haben, als ſie durch Liſt und Betrug der Schlange und 
des Teufels Neid ſind verführet worden, das 


Wir glauben und bekennen nach Inhalt der Heiligen 


* 


hohe Ge⸗ 
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bot Gottes übertreten, und ſind ihrem Schöpfer unge⸗ 
horſam worden, durch welchen Ungehorſam die Sünde 
iſt in die Welt kommen, und durch die Sünde der Tod, 
welcher alſo iſt hindurch gedrungen auf alle Men⸗ 
ſchen, weil ſie alle geſündiget haben, und daher 
den Zorn Gottes und die Verdammniß auf ſich 
geladen. Darum ſind ſie auch von Gott aus dem 
Paradies getrieben worden, um das Erdreich zu 
bauen, mit Kummer ſich darauf zu ernähren, und 
im Schweiß des Angeſichts ihr Brod zu eſſen, bis 
ſie wieder zur Erde werden würden, davon ſie ge⸗ 
nommen waren. Und daß ſie daher, durch dieſelbe 
einige Sünde, von Gott ſo gar weit ſeyen abgefal⸗ 
0 abgewichen und entfremdet worden, daß ihnen 
veder durch ſich ſelbſt, noch durch jemand ihrer 
9 noch durch Engel oder Menſchen, noch 
durch einige andere Kreatur im Himmel und auf 
Erden, wieder konnte geholfen, ſie erlöſet, oder 
mit Gott verſöhnet werden; ſondern hätten ewiglich 
müſſen verloren ſeyn, wenn nicht Gott (der ſich 
über ſein Geſchöpf wiederum erbarmte) dafür ge⸗ 
ſorgt hätte, und mit feiner Liebe und Barmh herzigkeit 
dazwiſchen kommen wäre. 1 Moſe 3, 6. 23. 
Röm. 5, 12. bis 19. Pf. 49, 8. 9. Offenb. 5, 3.80 
„ | 
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Dritter Artikel. 
Von der Wiederaufrichtung des Menſchen, 
durch die Verheißung von der 

5 Zukunft Chriſti. 

Was angehet die Aufrichtung der erſten Menfchen 
und ihrer Nachkommen, davon glauben und bekennen 
wir: Daß Gott, unangeſehen ihres Falles, Uebertre⸗ 
tung und Sünde, und obſchon bey ihnen kein Vermögen 
war ſich zu helfen, ſie dennoch nicht gänzlich habe wollen 
verwerfen, noch ewiglich laſſen verloren ſeyn; fondern 
daß er ſie wiederum habe zu ſich gerufen, getröſtet, und 


gezeigt, daß bey ihm noch ein Mittel zu ihrer Verſöh⸗ 


nung übrig wäre, nämlich das unbe fleckte Lamm, der 


Sohn Gottes, der dazu ſchon vor Grundlegung der 


5 Welt iſt erſehen; und, als ſie noch im Paradies waren, 
zum Troſt, Erlöſung und Heil ihnen und allen ihren 
Nachkommen verheißen und zugeſagt, ja von da au 
durch den Glauben ihnen zum Eigenthum iſt gegeben 
und geſchenkt worden; wonach alle frommen Erzväter, 
denen dieſe Verheißung oft iſt erneuert worden, verlan⸗ 
get, geforſchet, ſie durch den Glauben von ferne geſe hen, 
und auf die Erfüllung gewartet haben, daß er, bey ſei⸗ 
ner Zukunft, das gefallene menſchliche Geſchlecht von 
ihren Sünden, Schuld und Ungerechtigkeit wieder er⸗ 
löſe, fie frey mache, und a aufhelfen. Joh. 1, 29. 


ER Re 
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c. 11, 27. 1 Pet. 1, 19. 1 Moſ. 3, 15. 1 Joh. 2, 1. 
, Gal. 4, 4. 5. 


Vierter Artikel. f 

Von der Zukunft Chriſti in dieſe Welt, und 
der Urſache, warum er gekommen iſt. 

Wir glauben und bekennen weiter: Daß, als die Zeit 


der Verheißung, wonach alle frommen Altväter ſo ſehr 


verlangt und gewartet haben, herbey kam und erfüllet 
war, dieſer zuvor verheißene Me ſſias, Erlöſer 
und Seligmacher von Gott ſey ausgegangen, 
geſandt worden, und (nach der Weiſſagung der 
Propheten und dem Zeugnuiß der Evangeliſten) in die 
Welt, ja in's Fleiſch kommen offenbaret worden, und . 
alſo das Wort ſelbſt Fleiſch und Menſch worden, und 
daß er in der Jungfrau Maria (die verlobet war 
einem Mann, genannt Joſeph, vom Hauſe David's) 
ſey empfangen werden, und daß ſie denſelben, als ihren 
erſtgebornen Sohn, zu Bethlehem geboren, in Windeln 
gewickelt, und in eine Krippe gelegt habe. Joh. 4, 25, 
c. 16, 28. 1 Tim. 8, 16. Matth. 1, 21. Joh. 1, 14. 
8 . 
Wir bekennen und glauben, daß Dieſer derſelbe 
ſey, deſſen Ausgang von Anfang und von Ewigkeit her 
geweſen iſt, ohne Aufang der Tage oder Ende des Le— 
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bens; von Dem bezeugt wird, daß er ſey das A und 
O, Anfang und Ende, der Erſte und der Letzte; daß 
Dieſer auch derſelbe ſey und kein anderer, der erſehen, 
verheißen, geſandt worden, und in die Welt iſt kommen, 
und der da iſt Gottes einiger, erſter und eigener Sohn, 
der vor Johannes dem Täufer, vor Abraham, vor der 
Welt war, ja David's Herr und aller Welt Gott ift, 
der Erſtgeborne unter allen Kreaturen, welcher iſt in 
die Welt geſandt worden, und hat den Leib, der ihm iſt 
zubereitet worden, ſelbſt übergeben zu einem Opfer und 
Gabe, Gott zu einem ſüßen Geruch, ja zu aller und 
des ganzen menſchlichen Geſchlecht's Troſt, Erlöſung 
und Seligkeit. Mich. 5, 2. Ebr. 7, 3. Offenb. 1, 8. 
Joh. 3, 16. Röm. 8, 32. Col. 1, 15. Ebr. 10, 5. 


Wie aber und auf welche Weiſe dieſer würdige Leib 
ſey zubereitet worden, und wie das Wort Fleiſch, und 
er ſelbſt Menſch worden, darin laſſen wir uns begnü⸗ 
gen mit der Erklärung, welche die Heiligen Evangeli⸗ 
ſten in ihrer Beſchreibung hievon gethan und hinter⸗ 
laſſen haben; nach welcher wir mit allen Heiligen 
bekennen, daß er ſey der Sohn des lebendigen 
Gottes, in welchem beſtehet alle unſere Hoffnung, 
Troſt, Erlöſung und Seligkeit, welche wir bey fei- 
nem Andern ſuchen ſollen. Luc. 1, 31. bis 35. Joh. 
20, 81. | | 
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Ferner glauben und bekennen wir mit der Schrift, 
daß er, als er ſeinen Lauf hatte vollendet, und das 
Werk vollbracht, dazu er war geſandt und in die 
Welt kommen, nach der Vorſehung Gottes ſey in die 


Hände der Ungerechten überliefert worden, und daß 


er unter dem Richter Pontius Pilatus gelitten habe, 
ſey gekreuziget worden, geſtorben, begraben worden, 
am dritten Tag wieder von den Todten auferſtan⸗ 
den und gen Himmel gefahren, und daß er ſitze zur 
rechten Hand der Majeſtät Gottes in der Höhe, 
von da er werde wieder kommen zu richten die Leben⸗ 
digen und die Todten. Luc. 23, 1. 33. 53. c. 24, 5. 
5. 51. 


Und daß alſo der Sohn Gottes geſtorben ſey, und 


für Alle den Tod geſchmecket, und ſein theures Blut 


vergoßen habe, und daß er dadurch der Schlange 
den Kopf zertreten, die Werke des Teufels zerbrochen, 
die Handſchrift vernichtet, und Vergebung der 
Sünden für das ganze menſchliche Geſchlecht er⸗ 
worben habe; daß er alfo ſey worden eine Urſache 
der ewigen Seligkeit allen Denen die (von Adam 
an bis an das Ende der Welt) ein Jeglicher in 
ſeiner Zeit, an ihn glauben, und ihm gehorſam 
ſind. 1 Moſe 3, 15. 1 Joh. 3, 8. Col. 2, 14. Röm. 
5, 18. ö | | 
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Fünfter Artikel. 

Von dem Geſetz Chriſti, welches iſt das Heilige 
Evangelium, oder das Neue Teſtament. 
Wir glauben und bekennen auch, daß er vor ſeiner 
Himmelfahrt habe ſein Neues Teſtament auf⸗ 
gerichtet, eingeſetzt, und es den Seinen gegeben und 
hinterlaſſen, daß es ein ewiges Teſtament ſeyn und 
bleiben ſollte, welches er mit ſeinem theuern Blut be⸗ 
feſtiget und verſiegelt hat; welches er ihnen auch ſo 
hoch hat anbefohlen, daß es weder von Engeln noch 
Menſchen mag verändert, noch ihm ab- oder zugethan 
werden. Jer. 31, 31. Ebr. 9, 15. 16. 17. Matth. 26, 
als 1 Tim. 6. 8. Offenb. 22, 18. 19. 

Matth. 5, 18. Luc. 21, 33. 

Und daß er daſſelbe, als darin begriffen iſt der ganze 
Rath und Wille ſeines himmliſchen Vaters, (ſo viel zur 
Seligkeit nöthig ift) durch feine heiligen Apoſtel, Send- 
boten und Diener, die er dazu hat berufen, erwählet, 
und in alle Welt geſandt, unter allen Völkern, Ge⸗ 
ſchlechtern und Zungen in ſeinem Namen habe laſſen 
verkündigen, bezeugen und predigen Buße und Verge⸗ 
bung der Sünden, und daß er folgends darin alle Men⸗ 
ſchen ohne Unterſchied, inſoweit ſie dem Inhalt deſſel⸗ 
ben durch den Glauben als gehorſame Kinder würden 
nachkommen, ler und darnach leben, für feine 
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wahre und rechte Erben hat laſſen erklären, und hat 
alſo niemand ausgeſchloſſen von dem theuren Erbe der 
ewigen Seligkeit, ohne die unglaubige und ungehorſame, 
hartnäckige und unbekehrte Menſchen, die daſſelde ver⸗ 
achten, und durch ihre eigene ſelbſtbegangene Sünden 
ſich daran verſchulden, und ſich alſo zum ewigen Leben 
unwürdig machen. Marc. 16, 15. Luc. 24, 46. 47. 
ne 8, 17. Apoſt. 13, 46. f 


Sechster Artikel. 
Von der Buße und Beſſerung des Lebens, 


Wir glauben und bekennen, weil das Dichten menſch⸗ 
lichen Herzens bös iſt von Jugend auf, und daher daj- 
ſelbe geneigt iſt zu aller Ungerechtigkeit, Sünde und 
Bosheit: daß daher die erſte Lehre des theuern Neuen 
Teſtaments des Sohnes Gottes iſt Buße und Beſſerung 
des Lebens. 1 Moſe 8, 21. Marc. 1, 15. Darum 
müſſen die Menſchen, die Ohren haben zu hören und 
Herzen zu verſtehen, rechtſchaffene Früchte der Buße 
thun, ihr Leben beſſern, dem Evangelium glauben, das 
Böſe laſſen, das Gute thun, vom Unrecht abſtehen, und 
ablaſſen von Sünden, den alten Menſchen mit ſeinen 
Werken ausziehen, und den Neuen anziehen, der nach 
Gott geſchaffen iſt, in rechtſchaffener Gerechtigkeit und 
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Heiligkeit; denn weder Taufe, Aben 1 m er Ge: 
meine, noch einige andere aus wendige Ceremonien 
mögen uns, ohne Glauben und Wiedergeburt, Verän⸗ 
derung oder Erneuerung des Lebens, helfen, daß wir 
Gott gefallen, oder daß wir einigen Troſt oder Ver⸗ 
heißungen der Seligkeit von ihm erlangen. Luc. 3, 8. 
Epheſ. 4, 22. 24. Col. 3, 9. 10. ſondern man muß 
mit rechtſchaffenem Herzen und vollkommenem Glauben 
zu Gott gehen, und an Jeſum Chriſtum glauben, wie 
die Schrift ſagt und von ihm bezeuget; durch denſelben 

Glauben erlanget man Vergebung der Sünden, und 
wird geheiliget, gerechtfertiget, und ein Kind Gottes, ja 
ſeines Sinnes, Natur und Bildes theilhaftig, weil man 
durch den un vergänglichen Samen von oben aus Gott 
neu⸗ und wiedergeboren iſt.—Ebr. 10, 21. 22. Joh. 7, 
38. 2 Pet. 1, 4. 


Siebenter Artikel. 
5 Von der Heiligen Taufe. 
Was die Taufe angehet, davon bekennen wir, daß alle 
bußfertige Glaubige, die durch den Glauben, Wiederge⸗ 
burt und Erneuerung des Heiligen Geiſtes mit Gott N 
bereiniget, und im Himmel angeſchrieben find, auf ſolche 
Schriftmäßige Bekenntniß des Glaubens und Erneuer⸗ 5 
en Lebens > Amen ae und he und = 


Achter Artikel. , 


nach dem Beiſpiel und Gebrauch der Apoſtel, müſſen 
in dem hochwürdigen Namen des Vaters, und des 
Sohnes, und des Heiligen Geiſtes, zur Begrabung ih⸗ 
rer Sünden, mit Waſſer getauft, und alſo der Gemein⸗ 
ſchaft der Heiligen einverleibet werden; darauf ſie müſ⸗ 
ſen lernen halten alles, was der Sohn Gottes die Sei⸗ 
nen gelehret, ihnen hinterlaſſen und befohlen hat. 
Matth. 3, 15. c. 28, 19. 20. Marc. 16, 15. 16. Apoſt. 
2, 38. c. 8, 12. 38. c. 9, 19. c. 10, 47. c. 16, 33. 
Röm. 6, 3. 4. Col. 2, 12. 


Achter Artikel. 


Von der Gemeine EChrifti- 

Wir glauben und bekennen eine ſichtbare Gemeine 
Gottes, nämlich die alſo, wie vorgemeldet, rechtſchaffene 
Buße thun, recht glauben und recht getauft, mit Gott 
im Himmel vereiniget, und in der Gemeinſchaft der 
Heiligen hier auf Erden recht einverleibt ſind. 1 Cor. 
12, 13. Wir bekennen aber, daß dieſelbe ſeyen das 

auserwählte Geſchlecht, das Königliche Prieſterthum, 


das Heilige Volk, welche das Zeugniß haben, daß ſie 


Sehen Chriſti Braut, ja Kinder und Erben des ewigen 
Lebens, eine Hütte und Wohnſtätte Gottes in dem 
Geiſt, gebaut auf den Grund der Apoſtel und Prophe⸗ 


= ten, davon Chriſtus ſelbſt der Eckſtein iſt (worauf ſeine 
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Gemeine gebauet iſt.) Joh. 3, 29. Matth. 16, 18. 
phef 2, 19. 20. 2 Tit , 7. 1 Peet 19. 
2, 9. Dieſe Gemeine des lebendigen Gottes, (die er 
durch ſein eigen theures Blut erworben, erkauſt und er— 
löſet hat, und dabey er nach feiner” Verheißung, zu ih⸗ 
rem Troſt und Schutz, alle Tage bis an der Welt Ende 
ſeyn und bleiben, ja unter ihnen wohnen und wandeln, 
auch ſie bewahren will, daß kein Sturm noch Platzre⸗ 
gen, ja ſelbſt die Pforten der Höllen nicht, ſie bewegen 
oder überwältigen werde) kann man erkennen an dem 
ſchriftmäßigen Glauben, Lehre, Liebe und gottſeligen 
Leben, jo wie an dem fruchtbaren Wandel, Gebrauch 
und Unterhaltung der wahren Ordnungen Chriſti, wel- 
che er den Seinen zum höchſten hat anbefohlen. Matth. 
25. e, 16, 18. c. 28, 20. 2 Cor. 6, 16. 


Neunter Artikel. 

Von der Wahl und dem Amt der Lehrer, Dier 
ner und Dienerinnen in der Gemeine. 
Was angehet die Aemter und die Wahl in der Ge— 
meine, davon glauben und bekennen wir: weil die Ge⸗ 
meine ohne Amt und Ordnung in ihrem Wachsthum 
nicht kann beſtehen, noch im Bau bleiben, darum hat der 
Herr Chriſtus ſelbſt (als ein Haus⸗Vater in feinem 
Haus) ſeine Aemter und Ordnungen eingeſetzt, verord⸗ 


Neunter Artikel. „„ 


net, und darüber Befehl und Gebot gegeben, wie ein 
Jeglicher darin ſollte wandeln, auf ſein Werk und Be⸗ 
ruf Acht haben, und thun wie ſichs gebühret. Epheſ. 
4, 11. 12. Denn er ſelbſt, als der treue große oberſte 
Hirte, und Biſchof unſerer Seelen, iſt darum in die 
Welt kommen und geſandt worden, nicht zu verwunden, 
zu zerbrechen oder der Menſchen Seelen zu verderben, 
ſondern zu heilen, geſund zu machen, das Verlorne zu 
ſuchen, den Zaun und Mittelwand abzubrechen, um 
von Zwey Eins zu machen, und alſo aus Juden, Hei⸗ 
den und allen Geſchlechtern eine Herde, zu einer Ge— 
meinſchaft in ſeinem Namen zu verſammeln, für weiche 
er ſelbſt (damit niemand möchte irre oder verloren ge- 
hen) fein Leben hat gelaſſen, und ihnen alſo. zur Se⸗ 
ligkeit gedienet, ſie frey gemacht und erlöſet hat, (mer⸗ 
ket) darin ihnen ſonſt niemand konnte helfen oder die⸗ 
nen. 1 Pet. 2, 25, 25. Matth. 18, 11. Epheſ. 2, 
13.14. Joh. 10, 9. 11. 15. 

Und daß er über das dieſelbe ſeine Gemeine vor ſei⸗ 
nem Abſchied auch mit treuen Dienern, Apoſteln, 
Evangeliſten, Hirten und Lehrern (die er mit Bitten 
und Flehen durch den Heiligen Geiſt erwählet hatte) 
verſehen, hinterlaſſen habe, damit fie möchten die Ge⸗ 
meine regieren, ſeine Herde weiden, darüber wachen, ihr 
vorſtehen, ſie verſorgen, ja in allem thun, wie er ihnen 
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iſt vorgegangen, gelehret, gethan und ihnen befohlen 
hat, und ſie lehren halten alles was er ihnen befohlen 
hatte. Epheſ. 4, 11. Luc. 6, 12. 13. c. 10, 1. Matth. 
28, 20. 


Daß auch gleichfalls die Apoſtel hernach, als treue 
Nachfolger Chriſti und Vorgänger der Gemeine hierin 
ſeyen fleißig geweſen, nämlich durch Bitten und Flehen 
zu Gott, Brüder zu erwählen, alle Städte, Bezirke oder 
Gemeinen mit Biſchöfen, Hirten und Vorgängern zu 
verſorgen, und ſolche Perſonen zu verordnen, die da 
Acht hätten auf ſich ſelbſt, auf die Lehre und Herde, die 
da geſund wären im Glauben, fromm im Leben und 
Wandel, und die ſowohl in- als außer der Gemeine ein 
gutes Lob und Gerücht hätten, damit fie ein Licht und 
Vorbild in aller Gottſeligkeit und guten Werken ſeyn 
möchten, des Herrn Ordnungen, Taufe und Abend— 
mahl würdig bedienen, und daß ſie auch aller Orten 
treue Menſchen (wo ſie ſolche haben könnten) die da 
tüchtig wären andere zu lehren, möchten zu Aelteſten 
einſetzen, dieſelbe mit Auflegung der Hände im Namen 
des Herrn beſtätigen, und ferner nach Vermögen Sorge 
tragen für alles, was in der Gemeine nöthig iſt, damit 
ſie als getreue Knechte möchten ihres Herrn Pfund 
wohl regieren, damit gewinnen, und folglich ſich ſelbſt 
erhalten, und die fo fie hören. 1 Tim. 3, 1. Apoſt. 


x 
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17 29. 24. Tit. 1, 5. 1 Tim. 4, 14. Luc. 19, 13. 
Tim. 4, 16. x 

Daß fie auch follten gute Sorge tragen, beſonders 
ein Jeglicher unter den Seinigen, über welche er die 
Aufſicht hat, daß alle Bezirke mit Almoſenpflegern 
(um Acht und Aufſicht über die Armen zu haben) wohl 
möchten verſehen und verſorgt werden, welche die Hand⸗ 
reichung und Almoſen empfangen und wieder an die 
arme Heiligen, die nothdürftig find, treulich austheilen, 
und das in aller Ehrbarkeit, wie es ſich gebühret. Apoſt. 
6, 3. 4. 5. 6. 


Und was die Almoſenpfleger noch ferner angehet, 
daß fie, beſonders wenn fie tüchtig und von der Ge- 
meine dazu ſind erwählet und verordnet worden, (den 
Biſchöfen zur Hülfe und Erleichterung) auch wohl mö⸗ 
gen die Gemeine ermahnen, (weil ſie, wie geſagt iſt, 
dazu ſind erwählet worden) und mit am Wort und in 
der Lehre arbeiten, damit ein Jeglicher dem Andern 
alſo aus Liebe dienen möge, mit der Gabe die er von 
dem Herrn empfangen hat; und alſo durch gemein⸗ 
ſchaftlichen Dienſt und Handreichung eines jeglichen 
SGlieds nach feiner Maße, der Leib Chriſti möge gebeſ⸗ 
ſert, und des Herrn Weinſtock und Gemeine im Wachs⸗ 
thum, Zunehmen und 5 wie es ſich eee er⸗ 
en, werden. 2 Tim. 2, 
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Und daß man auch ehrbare alte Wittwen zu Die⸗ 
nerinnen erwählen ſollte, welche nebſt den Almoſen⸗ 
pflegern, die ſchwachen, kranken, betrübten und noth⸗ 
dürftigen Menſchen, wie auch Wittwen und Waiſen, 
beſuchen, fie tröſten und verſorgen ſollten; und auch 
ihrem Vermögen nach die Sachen der Gemeine helfen 
wahrzunehmen. 1 Tim. 5, 9. 10. Röm. 16, 1. 2. 


Jehnter Artikel. 


Vom Heiligen Abendmahl. 


Wir bekennen und halten gleichfalls ein Brod bre⸗ 
chen oder Abendmahl, wie ſolches der Herr 
Chriſtus Jeſus vor ſeinem Leiden mit Brod und Wein 
hat eingeſetzt, und auch mit ſeinen Apoſteln gebraucht 
und gegeſſen, auch es zu ſeinem Gedächtniß zu unter⸗ 
halten befohlen hat, wie ſie dann auch folglich ſolches in 
der Gemeine haben gelehret, belebet, und den Glaubi⸗ 
gen zu unterhalten befohlen, zum Gedächtniß des Tods, 
Leidens und Sterbens des Herrn, und daß ſein mürdi⸗ 
ger Leib für uns und das ganze menſchliche Geſchlecht 
ſey zerbrochen, ſein theures Blut aber vergoſſen wor⸗ 
den; wie auch daneben die Frucht hiervon, nämlich die 
Erlöfung und ewige Seligkeit, welche er dadurch er⸗ 

worben, und an uns ſündhaften Menſchen ſolche Liebe 
bewieſen hat, dadurch wir zum höchſten ermahnet wer⸗ 


Elfter Artikel. 10 


den, auch wieder uns unter einander, und unſern Näch⸗ 5 
ſten zu lieben, ihm zu vergeben und ihn frey zu ſpre⸗ 
chen, gleich wie er uns gethan hat, und auch gedenken 
zu unterhalten und zu beleben die Einigkeit und Ge⸗ 

meinſch aft, die wir mit Gott und unter einander haben, 
welche uns alſo bey ſolchem Brodbrechen wird ange⸗ 
wieſen und dargeſtellet. Matth. 26, 26. Marc. 14, 
22. Luc. 22 Apoſt. 2, 42. 46. 1 Cor. 10, 16. e. 
11, 28. bis 26. 


| Elfter Ar Artikel. f 
Vom Fuüßewaſchen der Heiligen. 


Wir bekennen auch ein Füßewaſchen der Heiligen, w 
ſolches der Herr Chriſtus ſelbſt nicht allein hat eine 
ſetzt und befohlen, ſondern hat auch ſelbſt ſeinen Af 
ſteln (ob er wohl ihr Herr und Meiſter war) die Füße 

gewaſchen, und damit ein Beiſpiel. gegeben, daß ſie 
gleichfalls einander auch ſollten die Füße waſchen, und 
a ſo thun, wie er ihnen gethan hat: welches ſie auch 
folglich ferner die Glaubigen zu unterhalten gelehret 
haben, und das alles zum Zeichen der wahren Ernie⸗ 
drigung, wie auch hauptſächl ich um bey dieſem Füße⸗ 


. waſchen an das rechte Waſchen, damit wir durch ſein 


theures Blut gewaſchen und der Seele nach gereiniget 


„ ide it gedenken. Joh. 12,4. bis 17. 1 m 5, 10. 


* 
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Zwölfter Artikel. 
Von der Ehe oder Eheſtand. 


Wir bekennen auch in der Gemeine Gottes einen ehr⸗ 
lichen Eheſtand zweyer glaubiger Perſonen, wie ſolchen 
Gott anfänglich im Paradies hat verordnet, und mit 
Adam und Eva ſelbſt eingeſetzt, gleichwie auch der Herr 
Chriſtus alle Mißbräuche des Eheſtandes, die unter der 
Hand waren eingeſchlichen, hat hinweg genommen, wi⸗ 
derleget, und alles wieder auf die erſte Einſetzung ges 
wieſen und dabey gelaſſen hat. 1 Moe 1, 27 
Moſe 2, 18. 22. 24. 


Auf welche Weiſe der Apoſtel Paulus auch den Ehe⸗ 
ind in der Gemeine hat gelehrt, zugelaſſen, und es 
inem jeglichen frey geſtellt nach der erſten Ordnung in 
dem Herrn zu heirathe eine ſolche Perſon, die ſich dazu 
verwilliget; mit welchen Worten (in dem Herrn) nach 
unſerer Meinung muß verſtanden werden, daß, gleich⸗ 
wie die Erzväter unter ihrer Freundſchaft oder Ge— 
ſchlecht mußten heirathen, alſo auch gleicherweiſe den 
Glaubigen des Neuen Teſtaments keine andere Frey⸗ 
heit ſey zugelaſſen und vergönnt, als allein unter dem 
auserwählten Geſchlecht und geiſtlicher Freundſchaft 
Chriſti zu heirathen, nämlich ſolche (und keine andere) 
die ſchon zuvor mit der Gemeine als ein Herz und 


4 
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Seele vereiniget ſind, eine Taufe empfangen haben, und 
in einerley Gemeinſchaft, Glaube, Lehre und Wandel 
ſtehen, ehe ſie ſich durch den Eheſtand mit einander ver⸗ 
einigen. 1 Cor. 7. c. 9, 5. 1 Moſe 24, 4. c. 28, 6. 
4 Moſe 36, 6. bis 9. Solche werden dann (wie ge⸗ 
meldet worden iſt) nach der erſten Ordnung von Gott 
in ſeiner Gemeine zuſammen gefüget, und das heißt 
alsdann: In dem Herrn heirathen.—1 Cor. 7, 39. 


Dreizehnter Artikel. 
Von dem Amt der weltlichen Obrigkeit. 


Wir glauben und bekennen auch: daß Gott die Macht 
und die Obrigkeit verordnet habe und geſetzt zur Strafe 
der Böſen und Schutz der Frommen: und ferner u 
die Welt zu regieren, Länder und Städte, wie auch iht 
Unterthanen in guter Ordnung und Polizei zu erhal⸗ 
ten: daher wir dieſelbe nicht dürfen verachten nbch 
läſtern, oder ihr widerſtehen; ſondern müſſen ſie als 
eine Dienerin Gottes erkennen, und ehren, ihr unterthan 
und. gehorſam, ja zu allen guten Werken bereit ſeyn, 
beſonders in demjenigen, was nicht wider Gottes Geſetz, 
Wille und Gebot ſtreitet; auch ihr treulich Zoll, 
Steuer und Abgaben bezahlen, und ihr geben, was ihr 
gebühret, wie Jeſus hat gelehret, auch ſelbſt gethan, und 
den Seinen hat befohlen alſo zu thun; daß wir auch 
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den Herrn für ſie und ihre Wohlfahrt und des Landes 
Beſten ernftlich müſſen bitten, damit wir möchten unter 
ihrem Schutz wohnen, uns ernähren und ein ſtilles 
ruhiges Leben führen mit aller Gottſeligkeit und Ehr⸗ 
barkeit. Und ferner, daß der Herr alle Wohlthat, Frey⸗ 
heit und Gunſt, die wir unter ihrer löblichen Regierung 
genießen, hier und hernach in der Ewigkeit wolle be⸗ 
lohnen und ihnen vergelten. Nöm. 13, 1. bis 7. Tit. 
Math 17, 2Trc 22, 21 1 
in 2, 1 2. 
Bierzehnter Artikel. 

Von der Gegenwehr. g 
308 angehet die Rache, da man den Feinden mit dem 
Schwert widerſtehet: jo glauben und bekennen wir, 
daß der Herr Chriſtus ſeinen Jüngern und Nachfol⸗ 
gern alle Nack je und Gegenwehr verboten und abge⸗ 
ſprochen habe, und dabes ihnen befohlen, niemand Bö⸗ 
ſes mit Böſem, noch Fluch mit Fluch zu vergelten; 
ſondern das Schwert in die Scheide zu ſtecken, oder 
(wie die Propheten geweiſſaget haben) Pflugeiſen daraus 
zu machen. Matth. 5, 39. 44. Röm. 12, 14. 1 Pet. 
3, 9. Eſa. 2, 4. Mich. 4, 3. ö 

Daraus erſehen wir, daß daher nach Enel Vor⸗ 


bilde, Leben und Lehre, wir niemand Leiden oder Ver⸗ FR 
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druß ſollen anthun; ſondern aller Menſchen beſte 
Wohlfahrt und Seligkeit ſuchen, auch, wenn es die 
Noth erfordert, um des Herrn willen fliehen von einer 


Stadt oder Land in das andere, und den Raub der 


Güter dulden, aber niemand Leides thun; wenn wir 
geſchlagen werden, lieber den andern Backen auch dar⸗ 
reichen, als ſich ſelbſt rächen, oder wieder ſchlagen. 
Matth. 5, 39. c. 10, 23. Röm. 12, 19. 

Und daß wir nebſt dem auch für unſere Feinde müſ⸗ 
ſen bitten, ſie erquicken und ſpeiſen, wenn ſie hungrig 
oder durſtig ſind, und alſo ſie durch Wohlthun überzeu⸗ 
gen und alle Unwiſſenheit überwinden. Röm. 12, 20. 21. 

Endlich, daß wir ſollen Gutes thun, und uns wohl 
erweiſen gegen alle Gewiſſen der Menſchen, und nach 
dem Geſetz Chriſti niemand etwas anders thun, als 
wir wollen, daß uns geſchehe. 2 Cor. 4, 2. Matth. 7, 
12. Luc. 6, 31. a 


Fünfzehnter Artikel. 
Vom Eidſchwören. 
Was das Eidſchwören angehet, davon glauben und 
bekennen wir: daß' der Herr Chriſtus daſſelbe gleich⸗ 
falls den Seinen abgerathen und verboten habe: nän⸗ 
lich, daß ſie keinesweges ſollten ſchwören, ſondern daß 


Ja, Ja 8 a Nein follte ſeyn. Daraus erkennen 
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wir, daß uns aller hohe und niedrige Eid verboten ſey: 
und daß wir an deſſen Statt alle unſere Verheißungen, 
Zuſagen und Verbündniße, ja auch alle unſere Erz 
klärungen oder Zeugniſſe von einigen Sachen, allein 
mit unſerm Wort Ja, in dem das Ja iſt, und mit 
Nein, in dem das Nein iſt, befeſtigen ſollen, daher wir 
ſolches allezeit und in allerley Sachen einem jeglichen 
ſo treulich müſſen leiſten, halten, nachfolgen und nach⸗ 
kommen, als ob wir es mt einem hohen Eid befeſtiget 
und geſchworen hätten. Und wenn wir ſolches alſo 
thun, ſo haben wir das Vertrauen, daß niemand, ja die 
Obrigkeit ſelbſt nicht, mit Recht werde Urſache haten, 
uns in dem Gemüthe und Gewiſſen höher zu beſchwören. 
Matth. 5, 34. bis 37. Jac. 5, 12. 2 Cor. 1, 17. 


Sechzehnter Artikel. 


Vom Kirchenbann oder Abſonderung von 
der Gemeine. 


Wir glauben und bekennen auch einen Bann, Abſon⸗ 
derung und chriſtliche Strafe in der Gemeine zur Def- 
ſerung und nicht zum Verderben, damit alſo das Reine 
von dem Unreinen unterſchieden werde. Nämlich, 
wenn jemand, nachdem er iſt erleuchtet worden, die Er⸗ 
kenntniß der Wahrheit hat angenommen, und in die 
Gemeinſchaft der Heiligen iſt einverleibt worden, wie⸗ 


* erer * re 
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derum, es ſey muthwillig oder aus Vermeſſenheit gegen 
Gott oder ſonſt zum Tod fündiget, und in ſolche un⸗ 
fruchtbare Werke der Finſterniß verfällt, wodurch er 
wird von Gott geſchieden und ihm das Reich Gottes 
wird abgeſagt: daß ein ſolcher, wenn das Werk offen⸗ 
bar und der Gemeine zur Genüge bekannt worden iſt, 
nicht mag bleiben in der Verſammlung der Gerechten; 
ſondern als ein ärgerliches Glied und offenbarer Sün⸗ 
der ſoll und müſſe abgeſondert, hinaus gethan, vor al- 
len geſtraft, und als ein Sauerteig ausgefeget werden, 
und das bis zu ſeiner Beſſerung, andern zum Exempel 
und Furcht, auch damit die Gemeine rein behalten, von 
ſolchen Schandflecken gereiniget, und nicht in Erman 
gelung deſſen, der Name des Herrn dadurch geläſtert, 
die Gemeine verunehret, und denen die draußen ſind, 
ein Anſtoß und Aergerniß gegeben werde: endlich da⸗ 
mit der Sünder mit der Welt nicht verdammet, ſondern 
in ſeinem Gemüth überzeugt und wieder zur Reue, 
Buße und Beſſerung bewegt werde. Eſa. 59, 2. 1 
Cor. 5, 5. 6. 12. 1 Tim. 5, 20. 2 Cor. 13, 10. 

Was nun ferner angehet die brüderliche Strafe oder 
Anrede, wie auch die Unterweiſung der Irrenden, ſo 
muß man auch allen Fleiß anwenden und Sorge tragen 
um ſie zu beobachten, fie mit aller Sanftmuth beſtens 
ermahnen zu ihrer Beſſerung, Jac. 5, 19. 20. und die 
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Hartnäckige, die unbekehrt bleiben, ſtrafen der Gebühr 
nach: Summa, daß die Gemeine müſſe den von ſich 
hinaus thun der da Böſe iſt, es ſey in Lehre oder Le⸗ 
ben, und niemand anders. ; | 


Siebenzebuter Artikel. 
Von der Meidung der Abgeſonderten. 


Was die Entziehung von den Abgeſonderten, oder die 
Meidung, angehet, davon glauben und bekennen wir, 
daß, wenn jemand, es ſey durch ſein böſes Leben oder 
verkehrte Lehre, fo weit verfallen iſt, daß er von Gott iſt 
geſchieden, und folglich auch von der Gemeine recht iſt 
abgeſondert und geſtraft worden, derſelbe auch müſſe, 
nach der Lehre Chriſti und ſeiner Apoſteln, ohne Un⸗ 
terſchied von allen Mitgenoſſen und Gliedern der Ger 
meine (beſonders von denen welchen es bekannt iſt), 
beym Eſſen oder Trinken oder andern dergleichen ge⸗ 
meinſchaftlichen Dingen geſcheuet und gemeidet werden, 
und daß man mit ihm nichts ſoll zu ſchaffen haben; da⸗ 
mit man durch den Umgang mit ihm nicht befleckt noch 
ſeiner Sünden theilhaftig werde, ſondern daß der Sün⸗ 
der beſchämt, in ſeinem Gemüth gerühret, und in ſeinem 
Gewiſſen zu ſeiner Beſſerung überzeugt werden möge. 
1 Cor. 5, 9. 10. 11. Röm. 16, 17. 2 Theſſ. 3, 14. 

Tit 3 10. | 5 
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Daß gleichwohl, ſowohl in der Meidung als Be⸗ 
ſtrafung, ſolche Maß und chriſtliche Beſcheidenheit müſſe 
gebraucht werden, damit dieſelbe nicht dem Sünder 
zum Verderben, ſondern zur Beſſerung möge dienen. 
Denn wenn derſelbe nothdürftig, hungrig, durſtig, 
nackend, krank, oder in einigem andern Ungemach iſt, ſo 
ſind wir ſchuldig (wie dann ſolches die Noth erfordert, N 

nach der Liebe und auch nach der Lehre Chriſti und ſei⸗ 
ner Apoſtel) ihm gleichwohl Hülfe und Beyſtand zu er⸗ 
weiſen; ſonſt möchte die e in ſolchem Fall mehr 
zum Verderben als zur Beſſerung dienen. 1 Theſſ. 
5, 14. e . 
Daher muß man fie nicht halten als Feinde, ſondern 
fie als Brüder ermahnen, um fie alſo zur Erkenntniß, 
Reue und Leidweſen über ihre Sünden zu bringen, da⸗ 
mit fie ſich mit Gott und feiner Gemeine wieder verſöh⸗ 
nen, und folglich wieder in der Gemeine mögen auf- und 
angenommen werden, und alſo die Liebe möge an ihnen 
i einen Fortgang haben, wie ſichs gebühret. 2 Theſſ. 3, 15. 


Achtzehnter Artikel. 

Von der Auferſtehung der Todten und dem 
Be, letzten Gericht. 

Was angehet die Auferſtehung der Todten, davon be⸗ 

keunen wir mit dem Munde und glauben auch ſolches 


* 
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mit dem Herzen, nach der Schrift: daß durch die 
unbegreifliche Kraft Gottes, am jüngſten Tage, alle 
Menſchen die geſtorben und entſchlafen ſind, wieder 
auferwecket, lebendig gemacht und auferſtehen werden, 
und daß dieſelbe, ſammt denen die alsdann noch 
im Leben übrig ſind und die in einem Augenblick zur 
Zeit der letzten Poſaune verändert werden, ſollen vor 
den Richterſtuhl Chriſti geſtellt, und die Guten und 
Böſen von einander geſchieden werden: daß alsdann 
ein jeglicher an ſeinem eigenen Leibe empfangen werde, 
nachdem er gethan hat, es ſey gut oder bös; und 
daß die Guten oder Frommen, als die Geſegneten, 


alsdann mit Chriſto werden aufgenommen werden, in 


das ewige Leben gehen, und empfangen die Freude, 
welche nie ein Auge hat geſehen, oder ein Ohr 
gehöret, noch in eines Menſchen Herz kommen 
iſt, um mit Chriſto zu regieren und zu triumphiren 
von Ewigkeit zu Ewigkeit. Matth. 22, 30. 31. Dan. 
12, 2. Hiob 19, 25. 26. Matth. 25, 31. Joh. 5 
28. 29. 2 Cor. 5, 10. 1 Cor. 15, 1 Sheil. 4. 13 
Offenb. 11, 12. 


Und daß im Gegentheil die Böſen oder Unfrommen, 
als Verfluchte, werden in die äußerſte Finſterniß, ja in 
die ewige hölliſche Pein, verwieſen und verſtoßen wer⸗ 
den, da ihr Wurm nicht wird ſterben, noch ihr Feuer 

3 a 
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ausgelöſchet werden, und daß ſie, (laut der Heili⸗ 
gen Schrift) keine Hoffnung, Troſt noch Erlö⸗ 
ſung werden in Ewigkeit zu erwarten haben. 
Efa. 66, 24. Matth. 25, 46. Marc. 2, 46. Offenb. 


14, 11. 


Der Herr wolle uns durch ſeine Gnade ſümmtlich 


würdig und bequem machen, daß keinem unter uns ſol⸗ 


ches begegnen möge; ſondern daß wir unſerer ſelbſt 
alſo mögen wahrnehmen und uns befleißigen, damit 


wir alsdann unbefleckt und unſträflich vor ihm im ne 


den mögen erfunden werden. Amen. 
Dieſes find nun, wie obengefagt, die Haupt⸗Ar⸗ 
tikel unſers allgemeinen chriſtlichen Glaubens, 


wir durchgehends alſo in unſern Gemeinen und un⸗ 


ter den Unſrigen lehren und darnach leben: welches, 


nach unſerer Ueberzeugung, der einige wahrhaftige 
chriſtliche Glaube iſt, den die Apoſtel zu ihrer Zeit 


geglaubt und gelehrt, ja ſelbſt mit ihrem Leben be⸗ 
zeugt, mit ihrem Tod befeſtigt, und auch einige mit 
ihrem Blut verſiegelt haben, darin wir auch nebſt ih⸗ 


nen und allen Frommen, nach unferer Schwachheit, 


gerne wollen bleiben, leben und ſterben, um mit denſel⸗ 
ben dermaleinſt die 5 zu erlangen durch des 
Herrn Gnade. 
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So geſchehen und geendiget worden in unſern verei⸗ 
nigten Gemeinen, allhier in der Stadt Dortrecht, in 


Holland 
bern 1632. 


GOTT 


„den 21ſten Tag April, 


im Jahr unſers 


befohlen! 


Und war unterſchrieben von folgenden Lehrern f 


put ech k. 


Iſaac König. 


Jan Jacobs. 


Johann Cobryſſen. 
Jucuis Terwen. 


Claes Dirkſen. 

Mels GEysbärts. 

Adrian Cornelis. 

Middelburg. 

Baftian Willemſen. 

Jan Winkelmans. 
Harlem. 

Jan Doom. 

Peter Gryſpeer. 


Dirk Wouters Kolenkamp. 


Peter Jooſten. 


Fliſſingen. 
Dillaert Willeborts. 
Jacob Pennen. 

Lieven Marynehr. 

Amſter dam. 
Tobias Goverts. 
Peter Janſen Mayer. 
Abraham Dirks. 
David ter Haer. 
Peter Jan von Zingel. 

Schiedam. 
Cornelis Bom. 
Lembrecht Paeldink. 

Leyden. 
Chriſtian de Konink. 
Jan Weyns. 
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Bom mel. Blockziel. 


Wilhelm Jan von Exſelt. Claes Claeſſen. 
Giſpert Spiering. Peter Peterſen. 
Nokftelda m. Ziericzee. 
Balten C. Schumacher. Anton Cornelis. 
Michael Michiels. Peter Jan Zimmermann. 
Iſrael von Halmael. Utrecht. 
Heinrich Dirkſe Apeldoren. Herman Segers. 
Andreas Lucken. Jan Heinrich Hochfeld. 
Von oben im Land. Daniel Horens. 
Peter von Borſel. Abraham Spronk. 
Anton Haus. Wilhelm von Brockhuyſen. 
Krevelt. Gorcum. 
Herman op den Graff. Jacob von Sebrecht. 
Wilhelm Kreynen. Jan J. von Kruyſen. 
Seeland. Arnheim. 
Cornelis de Moir. Cornelis Jans. 
Iſaac Claes. Dirk Renderſen. 


Folgende Beſcheinigung iſt von den Brüdern in El⸗ 
ſaß, welche dieſes Glaubens-Bekenntniß geprüft, für 
das Ihre anerkannt, und mit ihren Namen „ 

ben haben, wie folget: 
Wir zu End unterſchriebene Diener des. abttlichen 
Worts, und Almoſenpfleger der Gemeinde in Elſaß, 


45 * 


bekennen und offenbaren hiermit, daß wir den Aten 
Februar im Jahr unſers Herrn 1660 in Ohnenheim 
verſammelt geweſen find wegen dem Glaubeus-Bekennt⸗ 
niß, welches aufgeſetzt wurde bey der Friedens-Hand⸗ 
lung in der Stadt Dortrecht, den 21ſten April im Jahr 
1632. Und nachdem wir daſſelbe geprüft, und nach 
unſerer Einſicht gänzlich übereinſtimmend befunden, ſo 
haben wir endlich daſſelbe für das unſere angenom— 
men. Welches wir auch zum Zeugniß der Wahrheit 
und feſten Glauben mit eigenen Händen unterſchrieben 
haben, wie folget: 


Diener des Worts. Almofenpfleger. 
Magenheim. Martivd, 
Johann Müller. Jacob Schmidt. 
Heidelsheim. Bertram Habich. 
Johann Ringer. Ohnenheim. 
Baldenheim. Ulrich Huſſer. 
Jacob Schnebly. Jacob Gochnauer. 
Iſenheim. Jepſenheim. 
Heinrich Schneider. Johann Rudolph Bumen. 
Kunenhe im. Dürrſanzenheim. 
Rudolph Egli. Jacob Schneider. 
Markirch. Kunen heim. 


Adolph Schmidt. Heinrich Frick. 
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Nebſt dem, daß dieſes gemeldete Glaubens⸗Bekennt⸗ 
niß, welches in Niederdeutſcher, Franzöſiſcher und 
Deutſcher Sprache ausgebreitet und von ſo vielen Ge— 
meinden angenommen, und durch derſelben Lehrern 
unterſchrieben worden, ſo haben auch nachgehends alle 
Gemeinden in Elſaß und Deutſchland daſſelbe einftim- 
mig angenommen. Und als im Jahr 1683 die Men⸗ 
noniten anfingen nach Amerika aus zuwandern, und ſich 
zuerſt bey Germantaun in Pennſylvanien anſiedelten, 
welchen bald noch viele ihrer Glaubensgenoſſen nach— 
folgten und Gemeinden an der Coneſtogo und andern 
Gegenden bildeten: ſie aber dadurch unter die Eng— 
liſche Regierung kamen, ſahen ſie ſich daher veranlaßt, 
obiges Glaubens-Bekenntniß auch in der Engliſchen 
Sprache bekannt zu machen, welches ſodann in dieſelbe 
überſetzt, durch 15 ihrer Prediger unterfchriehen, und in 
Philadelphia im Jahr 1727 gedruckt worden iſt. 


Anhang 


Eines kurzen Berichts über das Wehrloſe Chriften- 
thum und deſſen Zuſtand im 15ten und 
16ten Jahrhundert. 


— nn nn 


Ein jeder Chrift, der etwas in Gottes Wort erfahren 
iſt, ſollte billig wiſſen, daß die Wahrheit und Grün⸗ 
dung der Religion nicht auf Menſchen Zeugniße, ſon⸗ 
dern allein auf Gottes Zeugniß gebauet und feſt ſtehen 
ſoll. Matth. 16, 18. Epheſ. 2, 30. 1 Pet. 2, 5. 
Gleich wie der Herr Jeſus deutlich zu verſtehen giebt, 
Joh. 5, 34. 36. 37: da er ſich allein auf das Zeugniß 
des Vaters berufen hat. 8 

Es iſt auch jedem Chriſten nöthig zu wiſſen, und in 
Obacht zu haben, daß es eigentlich, was die Würdig⸗ 
keit einer Religion anbelangt, nicht darauf ankommt, 
ob dieſelbe vor langer oder kurzer Zeit, in einem Land 
oder Stadt, und bey deren Einwohnern, bekannt gewe⸗ 
ſen iſt; und ob ſie von Vielen oder Wenigen zugeſtim⸗ 
met und angenommen, oder widerſprochen und ver— 
worfen wird; ſondern daß dieſelbe nur in Gottes 
Wort bekannt, und der Wahrheit der Heiligen Schrift 


* 
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des Alten und Neuen Teſtaments gemäß iſt. Luc. 2, 
34. Joh. I, 10. 11. 12. Apoſt⸗ 2, 12. C. 26. 8. 9. 
28. und C. 28, 22. 23. 24.— Deswegen ſcheint es auch 
nicht ſehr nöthig zu ſeyn, viele Zeugniße aus den Ge⸗ 
ſchichten und Kirchenvätern, außer den Evangeliſten, 
Apoſteln und Propheten Schriſten, anzuführen, um 
daraus zu beweiſen, Wann, Wo, durch Wen und 
Wie, unſere Religion oder Reformation einen An⸗ 
fang genommen habe, oder bey Wem ſie bekannt und 
befördert, zugeſtimmet und angenommen, oder ſonſt be— 
günſtiget wurde. 

Auf daß aber nicht Jemand durch unſer Stillſchwei⸗ 
gen denken möchte als ob unſer, bereits vor etlichen 
Jahren in der Franzöſiſchen, fo wie in der Niederlän⸗ 
diſchen, und nun auch in der Deutſchen Sprache aus⸗ 
gegebenes Glaubens⸗Bekenntniß, und der Bericht des 
Wehrloſen Chriſtenthums, (deſſen Bekenner man hier 
zu Lande Mennoniten oder Taufgeſinnte nennet) etwas 


Neues oder Fremdes und bisher Unbekanntes ſey; 


weil Viele durch Irrthum und Unerfahrenheit, Andere 


aus Mißgunſt und Haß, nicht löblich davon reden, 


ſondern eben ſo, als ob wir nicht unter die Zahl der 
Proteſtanten, Reformirten und Evangeliſchen Chriſten 


gezählt werden könnten, und daher für unerträglich, ja 


beinahe allem Schimpf und Schande würdig, und als 
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Nichts zu achten wären: So ift es deshalben für nütz⸗ 
lich erachtet worden, etliche der glaubwürdigen und 
wohl bekannten Zeugniße hier anzuführen, um dem 
gutherzigen und Wahrheitsliebenden Leſer beſſere Nach⸗ 
richt und Aufſchluß über die Beſchaffenheit und Zu⸗ 
ſtand unſerer Religion und Reformation zu geben; 
welches die eigentliche Urſache zur Herausgabe dieſes 
Werkchens iſt. Hiermit den günſtigen Leſer recht 
Chriſtfreundlich bittend, daß er ſich es wolle gefallen 
laſſen, daſſelbe nicht allein ohne Anſtoß, ſondern auch 
ohne Vorurtheil mit Fleiß zu leſen und nach Art der 
Chriſtlichen Liebe günſtig davon zu urtheilen; und es 
uns nicht für übel nehmen, ſondern zum Beſten und 
Beförderung des allgemeinen Wohls und der Liebe un— 
ter einander in guter Obacht zu halten. 
Iſt der Wunſch des 
Verfaſſers. 

Gottes gnädiger und vollkommener Wille, Gunſt 
und Frieden, iſt durch Jeſum Chriſtum ſeinen lieben 
Sohn, als Er in die Welt gekommen, gebracht und 
geoffenbaret worden, und durch das Mittel der Hei⸗ 
ligen Schrift und das Leſen derſelben, in der Gnade 
ſeines Geiſtes durch den Glauben, ſehr herrlich in vie— 
ler Menſchen Herzen hervor geleuchtet, und an die 
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Thüren derſelben angeklopft, ſo daß ſie aus dem Schlaf 
aufgeſtanden und auf den Weg des Friedens und der 
ewigen Seligkeit durch ihn gebracht wurden. Als aber 
hernach durch das Verderbniß unter den Menſchen, der 
Chriſtenheit, größtentheils, das Leſen der heiligen 
Schrift wieder aus ihren Händen entkommen war, ſo 
kam dieſelbe wieder in Unwiſſenheit des heiligen Evans 
geliums, ja, lag in tiefem Schlaf verſunken. Die 
Menſchen waren umfangen mit dicker Finſterniß und 
Blindheit; fie vergnügten ſich mit den Träbern aber⸗ 
gläubiſcher Gottesdienſte; Die meiſten Hirten irreten, 
die Schafe gingen zerſtreut, die Obrigkeit ließ ſich von 
den ſogenannten Geiſtlichen regieren, und der eine 
Blinde den Andern leitend, fielen beide in die Grube. 
Man hat zwar in manchen Gegenden öfters ein Licht 
ſehen aufgehen, aber die Finſterniß konnte es nicht er— 
tragen, ſondern iſt von den Feinden der Wahrheit aus⸗ 
gelöſcht worden, ſobald als man die ſcheinenden Se 
len davon gewahr wurde, 

Als aber dem barmherzigen Gott gefallen hatte, wie⸗ 
der etliche große Lichter aufgehen, und die Heilige 
Schrift in die Deutſche Sprache bringen zu laſ⸗ 
ſen, welche ſodann von vielen Gottſuchenden mit 
ſolcher Begierde und Andacht geleſen wurde, daß 
dadurch viel tauſend Gottliebende Seelen find ers | 
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weckt, und aus dieſem lebendigen Brunnen des 
Worts Gottes ihre Seligkeit zu ſchöpfen angetrieben 
worden. | 

Unter diefen find geweſen, Dr. Martin Luther, der 
beſonders große Mühe zur Reformation der Kirche und 
Arbeit in Ueberſetzung der heiligen Schrift angewandt 
hat; Ulrich Zwingli, Conrad Gröble, Felix Manz, 
Dr. Balthaſar Hubmor, Michael Sattler, Georg 
Blaurock, Dr. Leonhard Kaiſer, Johannes Oecolam⸗ 
padius, Martin Bucer, Philipp Melanchton, Johannes 
Calvin, Sebaſtian Caſtellio, und Andere mehr in 
Deutſchland, und nebſt ihnen Menno Simon, Diete: 
rich Philips, und Andere mehr im Niederland. 

Ob zwar dieſe Alle darin einig waren, das Licht auf 
den Leuchter zu ſtellen und die Welt aus ihrer Finſter⸗ 
niß zu erretten, ſo hatten ſie aber dennoch ungleiche 
Einſichten in etlichen Stellen der Heiligen Schrift, 
nicht allein in etlichen gemeinen Glaubens⸗Punkten, 
ſondern vornehmlich auch von dem rechten Gebrauch der 
heiligen Taufe. Es iſt nicht zu widerlegen, daß 
Zwingli im Jahr 1523 Unterredung mit Dr. Baltha⸗ 
ſar Hubmor, zu Zürich auf dem Graf gehalten, und 
dort öffentlich bekennt, daß man die jungen Kinder 
nicht taufen follte, ehe fie aufgewachſen und zu ziemli⸗ 
chen Alter und Verſtand gekommen wären, und dazu 
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verſprochen, daß er in feinem 2 Büchlein von den Glau⸗ 
bens⸗Artikeln davon Meldung thun und Unterricht ge⸗ 
ben wollte: Dem gemäß er. auch im 18ten Artikel von 
der Firmelung in erwähntem Büchlein gethan hat. 
Zudem auch Oecolampadius, Sebaſtian Hofmeiſter, 
und Cellarius, an obengeſagten Dr. Hubmor geſchrie⸗ 
ben haben, daß die Kindertaufe in der Heiligen Schrift 
nicht gegründet ſey: Und daß die Prediger zu Straß⸗ 
burg, unter welchen Wolfgang Capito, Caspar Hedio, 
Matthäus Zell, Symphorianus Pollio, Theobald Ni⸗ 
ger, Johannes Latomius, Anton Firn, Matthias Hackli 

und Martin Bucer, in ihrem ausgegebenen Büchlein, 
Grund und Urſache bekennend, Seite 1, geſchrieben 
haben, daß im Anfang der Chriſtlichen Kirche niemand 
in dieſelbe ſey auf und angenommen worden, als nur 
der ſich gänz ich unter das Wort Chriſti habe ergeben; 
wie von allen dieſen Sachen in einem bisher noch un⸗ 
ge ruckten Buch ein gründlicher Bericht zu finden iſt. 


Da hat Zwingli nachher mit Conrad Gröble und 
Felix Manz, als ſeinen Zeitgenoſſen, wegen der Taufe 
Unterredung gehalten, konnten aber nicht mit einander 
deswegen einig werden; ſo iſt er endlich mit den mei⸗ 
ſten obengeſagten, nebſt mehr andern, wohlgetehrten 
Männern, bey vielen Gebräuchen des Papſtthums ver⸗ 


162 Wehrloſe Chriſtenthum. 


blieben, und haben die (a) Kindertaufe, das Eidſchwö⸗ 
ren und den Gebrauch der äußerlichen Waffen zuge⸗ 
ſtanden und vertheidiget. 

Und nachdem nun außer der heiligen Schrift etliche 
glaubwürdige und vortreffliche Zeugniße gegen die 
Kindertaufe und für uns beygebracht ſind, ſo wollen 
wir auch etliche Beweiſe gegen das Eidſchwören anfüh⸗ 
ren, von den Chriſten der erſten Chriſtlichen Kirche, 
welche lieber ſterben wollten als einen Eid ſchwören, 
wie es an Baſilides erſcheint, welcher vor feiner Be⸗ 
kehrung ein Scharfrichter war, dann aber nicht mehr 
ſchwören wollte, und als er um die Urſache gefragt 
wurde, zur Antwort gab: „Weil ich ein Chriſt bin, ge⸗ 
ziemt es mir nicht zu ſchwören,“ worauf er gefangen, 
zum Tode verurtheilt und zu Alexandrien im Jahr 204 


(a) Darum, daß wir keine Kinder, ſondern allein 
glanbige Bejahrte, auf ihr eigenes Begehren, nach dem 
Gebote des Herrn, taufen, müſſen wir den Namen der 
Wiedertäufer tragen; hingegen ſind die Zwingliſchen 
bey der Kindertaufe und andern Gebräuchen des 
Papſtthums geblieben, und behalten gleichwohl den 
Namen Reformirte. Hier laſſen wir nun den Le⸗ 
ſer unpartheiiſch urtheilen, wer von uns der Wahrheit 
am nächſten ſey; wer am beſten reformirt habe, und 
wem eigentlich der Name der Reformirten zuſtehe und 
gebühre. 1 
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den Martyrertod zu leiden hatte. Cäſar Barronius 
ſchreibt auch, daß die Albigenſer keinen Eid ſchwören 
wollten, und in der Geſchichte von Johannes Huß und 
Hieronymus von Prag findet man, wie Johannes 
Wicklef, aus Drang ſeines Gewiſſens, zu denjenigen, 
gie ihm einen Eid zu ſchwören hart zuſetzten, alfo ger 
ſprochen habe: (b) „Mir iſt überall bange; denn 
ſchwöre ich, ſo bin ich des ewigen Todes ſchuldig; 
ſchwöre ich aber nicht, ſo mag ich euren Händen nicht 
entgehen: aber es iſt mir dennoch beſſer, daß ich ohne 
Sünde in eure Hände fee als ins Angeſicht Gottes 
zu ſündigen.“ 

Und der berühmte Erasmus Rotterdamus, in feiner 
Auslegung über Matth. 5. und Jacobi 5, ſchneidet den 
Chriſten das Eidſchwören gänzlich ab. Daß es alſo 
deutlich ſcheinet, daß dieſe Alle für unſer Verſtändniß 
und Lehre ſind, und daß der Chriſten einfältiges Ja das 
Ja, und Nein das Nein iſt, und in ſolcher Kraft und 
Wahrheit ſeyn, und ſo unverbrüchlich gehalten werden 
muß, als wenn es mit einem vollkommenen Eide be⸗ 
ſchworen wäre. 

Nach dieſen angeführten Zeuguißen gegen den Eid, 


(b) Sebaſtian Frank, in ſeiner Ketzer⸗ Chronik, 
Niederl. Edition, Anno 1563. Fol. 105. oder Anno 
1595. Fol. 89. 
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wollen wir auch zum Beſchluß vom Gebrauch oder 
Mißbrauch der äußerlichen Wehr und Waffen etliche 
Zeugniße anführen; welche Waffen durch Gottes ge= 
rechte Urtheile, um der Menſchen mancherley ſchweren 
Sünden willen (daß ſich der Eine wider den Andern 
erhebet und empört) als eine der drey . Land⸗ 
ſtrafen, von ihm zugelaſſen werden. 

Iſt es denn daher nicht hoch nöthig, daß alle wohl⸗ 
meinende Chriſten auf das allerfleißigſte bey ſich erwä⸗ 
gen, innig beherzigen und betrachten (ſolchem großen 
Unheil und Strafen vorzukommen und zu begegnen,) 
ob es nicht am allerbeſten und ſicherſten ſey, einen fol: 
chen Abſcheu vor den Waffen zu haben, als welche ei⸗ 
nen erſchrecklichen Jammer und Verderben der Men: 
ſchen verurſachen und anrichten? angeſehen ſie ja alle 
nach dem Bilde Gottes geſchaffen, durch das Blut 
Chriſti ſo theuer erkauft, und die an Ihn glauben, vom 
ewigen Fluch erlöſet ſind. Welches ohne Zweifel ſo 
viele vortreffliche Männer bewogen und überzeugt hat, 
daß fie aus der heiligen Schrift mit uns einhellig ver⸗ 
ſtehen, daß einem rechtglänbigen Chriſten der Krieg, 
oder äußerliche Waffen zu führen, keinesweges gezieme; 
und aus deren vielen Zeugnißen wir nur dieſe wenige 
hier anführen wollen: Als Celſus einſt das Evange⸗ 
lium ſpöttiſch verkleinerte, weil der Krieg darin verbo⸗ 
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ten und abgeſchafft ſey, da antwortete Origenes: „Der 
Chriſten Schwert iſt: für die Gewaltigen der Welt zu 
bitten.“ (e) Dergleichen ſchreibt auch Jacob Strauß, 
im 35ſten feiner 51. Hauptſtücke der Chriſtlichen Lehre, 
Anno 1523. zu Eiſenach gedruckt, da er ſpricht: „Hütet 
euch, fromme Chriſten, daß ihr nicht Gewalt mit Ge— 
walt widerſtrebet und dämpfet;“ und im 36ſten: „Ihr 
habt keine andere Wehre noch Waffen, als Gottes 
Wort.“ Wahrſcheinlich iſt der weitberühmte und 
hochgelehrte Dr. Luther, im Anfang der Reformation 
auch in dieſem Einverſtändniß geweſen. Denn er ftel- 
let in einem Büchlein, Anno 1520 zu Wittenberg ge— 
druckt, 30 Urſachen vor, warum er des Papſt's Bücher 
verbrannt habe, und wovon die 22ſte Urſache alſo lau— 
et: „Weil der Papſt lehret, daß man Gewalt mit Ge⸗ 
walt beſchirmen und vertheidigen möge.“ 

Gleichfalls ſchreibt er in einem andern Büchlein, 
Anno 1522 zu Wittenberg gedruckt, unter andern Ar⸗ 
tikeln, (welche die Sorboniſten in Paris darum für 
Ketzeriſch erklärt haben) über die Worte Chriſti, daß 
man dem Uebel nicht widerſtreben ſoll, alſo: „Sondern 
ſo dir jemand einen Streich giebt auf deinen rechten 


(e) Hiervon ſiehe den Tractat von der Be acheter 
heit des Reichs Chriſti Fol. 85. 
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Backen, dem biete den andern auch dar.“ Matth. 5, 39. 
Und über Röm. 12, 19: „Rächet euch nicht ſelber, ꝛc.“ 

Weil denn ſo viele glaubwürdige Zeugniße über die 
Wehrloſe Lehre unſers Herrn Jeſu vorhanden ſind, ſo 
verurſacht es vielen ſchriftverſtändigen, gottesfürchtigen 
Menſchen große Verwunderung, daß noch ſo viele hoch— 
begabte, verſtändige und vortreffliche Männer, bey fol- 
chen Gebräuchen des Papſtthums geblieben ſind, und, 
was nicht minder zu beklagen iſt, daß die Menſchen 
nach empfangener Erkenntniß und hellſcheinendem Licht 
des Evangeliums ſich ſo wenig änderten in Sitten und 
Beſſerung des alten Lebens; indem ſie aus der Heili— 
gen Schrift die Erkenntniß bekamen, daß dieſelbe ihnen 
Troſt, Heil und Seligkeit brächte, und daß ſie ſolche 
nicht durch abergläubiſche Gottesdienſte erlangten, fon= 
dern durch den Tod, Opfer und Verſöhnung Jeſu 
Chriſti; wobey fie ſich aber mit dem bloſen Leſen und 
Lernen begnügten und vertröſteten, ohne recht zu be— 
trachten, wozu ſolche Erkenntniß der Wohlthaten 
Chriſti ſie verpflichte und verbinde; und daß, ohne die 
Beobachtung der vom Herrn Jeſu eben darinnen ge— 
ſetzten Bedingungen und Ordnung der Seligkeit, ihnen 
ſeine Verſuchungen, Leiden, Tod, Auferſtehung und 
triumphirende Himmelfahrt wenig nützen werde. 

Es gab jedoch auch noch manche erleuchtete fromme 
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Männer, wie z. E. Conrad Gröble, Felix Manz, 
Georg Blaurock, und der unſchädliche und im Grund 
fromme Georg Wagner, wie ihn Sebaſtian Frank be- 
ſchreibet, (d) nebſt dem beherzten Dr. L'onhard Kaiſer, 
und Andere mehr in Deutſchland; und Menno Simon, 
ſammt ſeinen Mitarbeitern im Niederland, welche ſich 
mit Eruſt und Fleiß bemüheten um die Menſchen zu 
erleuchten, zu lehren, und zu unterweiſen; nicht allein 
in den nöthigen Beobachtungen der äußern ſchriftmäßi⸗ 
gen Gebräuche nach der Einſetzung ihres Meiſters Jeſu 
Chriſti und nach dem Vorbild der Apoſteln, ſondern 
auch vor allen Dingen ihr Leben zu beſſern. Alſo ha⸗ 
ben ſie nach der Ueberzeugung ihres Gewiſſens und 
Erkenntniß aus der Heiligen Schrift, ihr empfangenes 
Pfund wohl angewendet und dem Herrn Jeſu allen 
möglichen Gewinn zugebracht. 

Aber viele dieſer ernſtlichen Eiferer haben nur wenig 
Zeit gehabt, den Samen des Heiligen Evangeliums 
nach Würde bekannt zu machen, und unter die verfin⸗ 
ſterten Menfchen aus zu ſäen. Denn gleichwie ſie, 
nach dem Vorbild ihres Meiſters Jeſu Chriſti und der 


(d) S. Frank in feinem Buch der „Römiſchen 
Ketzer“ in der Niederländiſchen Edition, Anno 1563 
Fol. 116, und in der Edition gedruckt Anno 1595. 
Fol. 99. 
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erſten Kirche, dieſelbe Lehre ohne Schutz der Obrigkeit 
fortpflanzen mußten, fo wurden fie eben auch von den 
Feinden der Wahrheit unterdrücket ſobald als man das 
Licht von ihnen aufgehen ſahe; und wovon die Erfah: 
rung genugſam Zeugniß giebt. So wurden z. E. Fe⸗ 
[ir Manz, Anno 1526 in Zürich ertränket; Michael 
Sattler, Anno 1527 in Binzdorf mit glühenden Zan⸗ 
gen zerrißen; Georg Wagner Anno 1527 in München 
verbrannt, und Dr. Leonhard Kaiſer, wurde Anno 
1527 in Scharding verurtheilt, verbrannt zu werden: 
nachdem er aber in unterſchiedliche Feuer gebracht 
worden, jedoch allemal unverſehrt davon kam: ſo ha⸗ 
ben fie ihn lebendig in Stücke zerhauen, und diefelben 
ins Feuer geworfen, aber ſie konnten dieſelben auch 
nicht verbrennen, und warfen ſie endlich in den Fluß 
Inn. Georg Blaurock, wurde 1529 bey Clauſen ver 
brannt. Dr. Balthaſar Hubmor, wurde Anno 1542 
in Wien verbrannt, und ſeine Ehefrau daſelbſt er— 
tränkt; gleichfalls hat auch der eifrige Thomas Herr⸗ 
mann, ſammt vielen andern vortrefflichen Männern in 
Deutſchland den Märtyrertod, wie die Obengeſagten, 
leiden müſſen: welches in der Geſchichte der Wehrloſen 
Märtyrer, von Chriſti Zeit an durch alle Jahr⸗ 
hunderte bis auf das gegenwärtige Jahr 1660, bey 
Jacob Saveris, in Dortrecht, in Holland, in Folio 
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gedruckt worden, wo alles nach der Länge geleſen wer— 
den kann. 

Obwohl viele Lutherische und Zwingliſch-Reformirte 
auch ſtreng und hart verfolgt wurden, ſo iſt aber doch 
die allerſtrengſte Verfolgung über die Wehrloſen und 
Taufgeſinnten Reformirten Chriſten ergangen; denn 
weil ſie außer Beſchirmung der Obrigkeitlichen Macht 
waren, und von der Päpſtlichen Lehre meiſt abgeſon— 
dert, mußten ſie daher auch am meiſten leiden; und 
dazu um ſo viel mehr, weil damals der Aufruhr durch 
Thomas Münzer auch in Gang kam; wegen welchem 
ſie, die Taufgeſinnten, vielfältig, aber auch ganz fälſch⸗ 
lich, beſchuldiget und verfolget wurden. Denn ob- 
ſchon Th. Münzer die Kindertaufe verwarf und die 
Taufe der Erwachſenen annahm, ſo war er doch nicht 
von den Unſern, ſondern er war entſtanden aus der 
ſchwärmeriſchen Seckte des Dr. Carlſtadt, welcher zu⸗ 
vor des Dr. Luthers Mit-Prediger in Wittemberg ge— 
weſen war. Münzer hat nicht allein die Führung der 
Waffen für recht gehalten, ſondern iſt auch noch ein 
Aufrührer und Kriegsftifter gegen die Obrigkeit gewe— 
ſen; wie Johannes Schleidanus, in der Niederländi— 
ſchen Edition Anno 1630, bey Jan Everts Cloppen⸗ 
burg, zu Amſterdam gedruckt, Lib. 3 Fol. 29 Col. um 
2 bezeuget, und Lib. 4 und 5 in der Länge erzählt. 


. 
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Die Römiſchen Geiſtlichen wußten aber dieſe Gelegen— 
heit gut in Acht zu nehmen, und haben die Wehrloſen 
Taufgeſinnten Chriſten unter dem verhaßten Namen 
der Wiedertäufer, bey dem Kaiſer Carl V. und nach 
ihm bey ſeinem Sohn Philipp II. geſucht verdächtig zu 
machen und in Ungnade zu bringen. Und weil nun 
dieſe Kaiſer die Sache zwiſchen den unſchuldigen Wehr⸗ 
loſen und den ſchuldigen Aufrührern (die keine Ge⸗ 
meinſchaft mit einander hatten) nicht ſo genau und nach 
ihrer Pflicht unterſuchten, wie ſie billig hätten thun 
ſollen, gleichwie der löbliche König von Frankreich, 
Ludwig der XII, Anno 1453, gethan hat. Denn als 
die Römiſchen Geiſtlichen die Merindolanen, und 
Caprianen, (überbliebene Waldenſer) wegen ihrer Re— 
ligion vor ihm ſehr hart beſchuldigten und verklagten, 
(e) Da ließ der König als ein rechter Landes-Vater 
durch feinen Beichtvater Hrn. M. Petit und den Hrn. 
Adam Finneus, den Oberſten der Räthe, die Sache 
fleißig unterſuchen. Als er nun die fälſchlich angege⸗ 
benen und verklagten Leute in Lehre und Leben gute 


(e) Sehet hiervon in der Friedens-Handlung, zu 
Cöln auf Befehl der großen Herrn Staaten von Hol— 
land Anno 1581 im Druck ausgegeben Fol. 39. In wel⸗ 
chem Tractat viele herrliche Reden, fo die Religion und 
Freiheit des Gewiſſens betreffen, zu finden ſind. 
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Chriſten zu ſeyn befand, hat er geſchworen, und geſagt: 
„Fürwahr dieſes Volk iſt beſſer als ich und alle meine 
Katholiſchen!“ Das iſt wahrlich viel löblicher gethan, 
als die obengeſagten, Kaiſer und Könige, bey den 
Unſrigen gethan haben, die ihren Geiſtlichen zu viel 
Zutrauen ſchenkten, und der Anklage, welche ſie ihnen 
wegen ihres Gottesdienſtes vorbrachten, und ſie als 
Ketzer verachteten, zu bald glaubten. So haben ſie die 
blutigen Verhaftsbefehle auch leicht auswirken und zu⸗ 
wege bringen können, worauf dann die erſchreckliche 
Verfolgung anfing, und mit Peinigen, Verbrennen, 
Würgen, Ertränken und Enthaupten, auf eine unbarm— 
herzige Weiſe ausgeübt wurde, damit durch dieſes Mit— 
tel die frommen wehrloſen Schafe Chriſti mit den auf- 
rühreriſchen Miſſethätern (gleichwie der Herr Chriſtus 
mit den Mördern) gänzlich möchten ausgerottet wer— 
den. Es hat aber Gott nicht gefallen, daß ihre An⸗ 
ſchläge gelingen ſollten: denn er hat ſeine Herde gegen 
alle Marter alſo bewahret, daß aus deren Blut und 
Aſche ſeine Kirche, als ein Same derſelben, erbauet 
wurde. 

Wenn aber Jemand hier ſagen möchte, daß Dieſe 
keine rechte Märtyrer geweſen wären, weil ſie wegen 
ihrer Verkleinerung der Kindertaufe und Handhabung 
der Glaubens⸗Taufe der Ermachſenen, mit Recht wä⸗ 
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ren getödtet worden: Dieſer beliebe mit Fleiß zu leſen 
die Beſchreibung der Taufe des hochgelehrten H. Mon⸗ 
tani, in ſeinem Buch, betitelt: „Die Nichtigkeit der 
Kindertaufe“, Anno 1648, bey Thomas Fonteyn in 
Harlem, in Niederländiſch: und in Jacob Mehrning 
ſeiner Tauf Geſchichte, Anno 1646 und 1647 ans 
Licht gegeben, und bey ſel. Andreas Wächter's Erben 
in Dortmund, in Deutſch gedruckt. In welchen bei⸗ 
den Büchern die Kindertaufe verworfen, und hingegen 
die Taufe der glaubigen Erwachſenen gründlich und 
ausführlich bewieſen wird. 


Wir wenden uns nun wieder zu Menno Simon 
und Dietrich Philips, im Niederland und Preußen, 
wo ſie und Andere mehr die Wehrloſe Lehre und Bef⸗ 
ſerung des Lebens fo ernſtlich befördert, als ihre Gea- 
ner die ſtrenge Verfolgung fortgeſetzt haben, und Dieſe 
immer dabey viel leiden mußten, beſondeks Mennd, 
welcher ſo manchmal den Händen ſeiner Verfolger 
wunderbar entgangen iſt. So hat Gott, gleichwie 
Jene in Deutſchland, alſo auch durch Dieſe im Nieder⸗ 
land und Preußen, kräftig gewirket, daß daraus ſo viele 
blühende Gemeinden der Wehrloſen Chriſten entſtanden 
ſind, wie in einem glaubwürdigen Brief, Anno 1557, 
von den Oberländiſchen an die Niederländiſchen Ge— 
meinden geſchrieben, gemeldet wird, daß von der Eyfelt 


un nn 
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bis in Mähren wohl 50 Gemeinen geweſen ſind, deren 
etliche 500 bis 600 Brüder ſtark waren, und daß da— 
mals ungefähr 50 Aelteſten und Diener des Göttlichen 
Worts, aus den ungefähr 150 Meilen umliegenden 
Landſchaften, bey einer Zuſammenkunft zu Straßburg 
verſammelt geweſen ſind; wo ſie über den Wohlſtand 
der Gemeinden gehandelt, und auch bezeugt wurde: 
daß Einer unter ihnen elfmal von den Verfolgern ges 
peinigt, demungeachtet aber unbeſchädiget am Glauben 
entkommen wäre. Und als dieſe Vorſteher des Wehr- 
loſen Chriſtenthums die Wahrheit mehr und mehr fort⸗ 
gepflanzet haben, iſt dieſelbe als ein Senfkorn, von ſo 
kleinem Anfang, gegen alle blutige Verfolgung, ohne 
S. zwert oder Schild dabey zu brauchen, zu einer ſol⸗ 


chen Höhe herangewachſen, wie man ſehen kann an ſo 


vielen großen Gemeinden in Deutſchland, Preußen, 
Fürſtenthum Cleve, ꝛc. und vornehmlich unter der löb⸗ 
lichen Regierung der Hochmögenden Herrn Staaten 
der Vereinigten Niederlande. 

Da aber der böſe Feind, als ein Neider alles Guten, 
und Störer des Friedens und Einigkeit, ſahe, daß ſie 
ſich feſt an die Wehrloſe Lehre und Vorbild ihres 
Meiſters Jeſu Chriſti hielten, und durch keine Tyrannei 
abſchrecken, noch zur Rachgier bewegen ließen, ſo hat er 
dieſen Lauf des Evangeliums durch liſtige Mittel ge⸗ 
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ſucht zu verhindern, indem er unter ihnen Zwietracht 
und Uneinigkeit erwecket hat, wodurch (leider!) Zer- 
rüttung entſtanden, und andere Chriſten, beſonders im 
Niederland, große Aergerniß gegeben wurde; welches 
dann die Friedliebenden ſo ſehr betrübet hat und ihnen. 
zu Herzen ging, daß ſie nicht allein auf Mittel gedacht 
haben, ſolchen Riß der Kirche zu heilen, und die Ein⸗ 
tracht wieder herzuſtellen, ſondern haben auch die Sache 
zur Hand genommen, und in Cöln, im Jahr 1591, 
zwiſchen den Oberländiſchen und Niederländiſchen Ge- 
meinden einen löblichen Frieden gemacht und aufge⸗ 
richtet, wovon das Glaubens Bekenntniß und Friedens 
Artikel noch vorhanden und zu haben ſind. Und um 
die Aergerniße je mehr und mehr zu benehmen, ſo iſt 
durch etliche Friedliebende in den Jahren 1628 und 
1630, zum andernmal Conferenz gehalten, und, nach 
Ausſchreibung an die Gegenparthei, eine Zuſammen⸗ 
kunft der Aelteſten und Prediger angeſtellt worden, um 
alsdann zu verſuchen, ob fir einander verſtehen, die 
Streitigkeit ſchlichten, und die Trennung völlig heilen 
möchten. Und um ſolches mit gewünſchter Frucht zu 
verrichten, ſo ſind im Jahr 1632 die dazu verordnete 
Diener des Göttlichen Worts zu Dortrecht, in Holland, 
von vielen umliegenden Gemeinden zuſammen kommen: 
welche ſodaun für rathſam erachteten und gut befunden 
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haben, daß ein Schriftmäßiges Glaubens Bekenntniß 
geſtellt würde, woran ſie ſich beiderſeits gründlich 
zu halten hätten, und auf welche dieſe Friedenshand- 
lung und Vereinigung möchte gegründet und gebauet 
werden: welches ſie auch ſogleich ſchriftlich verfaßt ha⸗ 
ben; wodurch alle Hinderniße aus dem Wege geräumet, 
und der gewünſchte Frieden den 21ſten April 1632, 
daſelbſt vor Allen öffentlich geſchloſſen, beſtätiget, und 
das Licht auf den Leuchter geſtellt wurde. Und dazu 
tft auch im Jahr 1639 der gewünfchte Friede zwiſchen 
den Deutſchen und Flämiſchen in Amſterdam, mit Lob 
und Ruhm ſowohl bey gemeinen als hohen Standes 
Perſonen öffentlich geſchloſſen und als eine Fahne für 
alle Friedliebende Chriſten aufgerichtet worden; welches 
einen jo angenehmen Geruch von ſich gegen en, daß es 
die ehrloſe Chriftenheit zum höchſten ziert, und ihr 
einen Glanz giebt. 

Damit aber dieſe Sache vor Jedermann offenbar 
werden möchte was die Taufgeſinnten Chriſten aus der 
Heiligen Schrift glauben, bekennen und lehren, und 
worauf der löbliche Frieden geſchloſſen iſt: ſo wurde 
für gut befunden, daß man ihr Glauben Bekenntniß 
öffentlich in Druck gäbe, für Jedermann zu leſen: Und 
zum Beweis der Wahrheit dieſer Abhandlung hat man 
die Namen der abgeſandten Prediger aus jeder Ger 
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meinde hinten an dieſes Glaubens Bekenntniß geſetzt, 
und daſſelbe hernach an die Brüderſchaft und Gemein⸗ 
den in Elſaß, und an die Brüder welche von der 
Schweiz, aus dem Zürcher Gebiet dorthin geflüchtet 
ſind, geſandt; welche daſſelbe einmüthig für gut und 
als ihr Eigenes anerkannt und angenommen, und her⸗ 
nach auf ihr bittendes Begehren in Deutſch überſetzt 
und gedruckt worden iſt: ſolches in den dortigen Ge⸗ 
meinden bey einer allgemeinen Verſammlung ihrer 
Prediger und Almoſenpfleger zum Beweis der Einigkeit 
mit einander, durch ihre Unterſchreibung beſtötiget 
worden iſt. 


Hiermit möchte zwar dieſer Bericht geendigt ſeyn, 
wenn uns die Erfahrung nicht lehrete, wie viele Men⸗ 
ſchen durch Unwiſſenheit und zu wenig Bekanntſchaft 
mit uns, oder aus Mangel der Liebe, (zu unſerm gro⸗ 
ßen Leid und ohne unſere Schuld) fortfahren uns zu 
beſchweren mit den ganz ſchändlichen Flecken des Auf⸗ 
ruhrs und Schwärmerey des Thomas Münzers und 
ſeines gleichen Aufrührern und Schwärmern, welche 
ungefähr zur Zeit der letzten Reformation entſtanden 
ſind. Und nachdem ſchon ſo viele anſehnliche Gemein⸗ 
den der Wehrlofen Reformirten Chriſten in vielen Land⸗ 
ſchaften beſtanden waren, welche ſowohl öffentliche als 
auch (wegen der ſchweren Verfolgungen) heimliche Zu⸗ 


er 
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ſammenkünfte hielten, und nachdem ſchon viele vortreff— 
liche und erleuchtete Menſchen, eben um der Lehre der 
Wehrloſigkeit willen, vom Leben zum Tod gebracht und 
hinweg geräumt waren; da hat dann endlich auch die 
Münſterſche Raſerey ihren Anfang genommen, aber 
erſt im Jahr 1588, auch iſt fie nicht von den Unſern 
angefangen noch ausgeführet, ja nicht einmal zugeſtim⸗ 
met oder gebilliget worden, ſondern etliche unerfahrne 


HERE 1 fr N 2 = 
einfältige Leute, die auch aus der dicken Finſterniß des 


Papftthums gekommen und ein ſchimmerndes Licht ge⸗ 
ſehen haben, ſind, mit Johann von Leiden, von etlichen 
Lutherſchen Predigern zum Schwert führen überredet 
worden, © und dieſe, in Vergeltung dafür ſind den 


Andern in dem Gebrauch der bejahrten Taufe beygefal— 


len, und haben die Kindertaufe verworfen, und darauf 
alles mit Woher ſcher Träumerey erfüllet, ja den An⸗ 
00 Siehe SE „Onnsſelheits Bcyl“, das iſt, gründ⸗ 
liche Erforſchung der Unſchuld vom Münſterſchen Uns 
heil, in Druck: worin aus Schleidanus, Guido de 
Vres, Heinrich Bullinger, und Heinrich Dorzio, um⸗ 
ſtändlich und unterſchiedlich von dem Münſterf ſchen 
Prozeß geſchrieben und zu ſehen iſt, davon die rechten 
Autoren geweſen ſind, Bernhard Rottman, Heinrich 
Rollius, Gottfried Stralen, Hermann Staprede, alle 
Lutherſche Prediger, die dieſen Aufruhr erreget und an⸗ 
gerichtet haben. f 


8 
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dern das Gewiſſen losgemacht, (damit ſie das Reich 
Chriſti mit dem Schwert und Zwang äußerlicher Ge— 
walt aufrichten wollten) deren Ende aber ſchrecklich ge 
weſen iſt; gleich dem der Huſſiten, welche, damit ſie 
den Tod des Märtyrers Johannes Huß, und ihr eige— 
nes dabey ausgeſtandenes Leid, möchten rächen, und 
ſeine Lehre fortpflanzen, ſchon ungefähr 100 Jahre vor 
dem Münſterſchen Aufruhr einen gleich unchriſtlichen 
Handel angerichtet haben, fo daß dieſe beide Trauer— 
fpiele der Welt zu einem immerwährenden Zeugniß 
bleiben werden; und, beſonders weil in den Geſchich— 
ten umſtändlich davon berichtet wird, den Nachkommen 
zu Exempeln dienen können, aus denen zu ſehen iſt, 
was die unziemliche Rachgier, verkehrter Eifer und 
prophetiſche Träumerey, (unter dem Vorwand oder 
Namen, Chriſti Lehre fort zu pflanzen) zuwege bringen 
kann. 

Wir wenden uns nun wieder zur vorigen Sache und 
ſagen, daß da die Reformirten, ſo gleich den Papiſten 
noch Kinder taufen, Eide ſchwören und Waffen führen, 
nicht erlauben werden, daß man ſie deswegen zu den 
Papiſten zähle, weil ſie mit ihnen dieſe Dinge noch 
ausüben: alſo gebührt es ſich auch nicht, daß man uns 
zur Zahl der Münſterſchen Irrgeiſter zählet, ob ſie 
ſchon, wie wir, der Kindertaufe widerſprochen, und die 
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Taufe der Erwachſenen angenommen haben. Denn 
obwohl die Zwingliſchen wie die Lutherſchen, beides 
Reformirte, mit dem Papſtthum noch manche Dinge in 
gleichem Gebrauch unterhalteu, ſo vertheidigen wir 
dennoch Dieſelben, daß fie von den Päpſtlichen Aber- 
gläubiſchen Menſchenſatzungen ſich merkbar abgeſchie⸗ 
den haben, und geben ihnen auch gerne das Zeugniß, 
daß ſie manche Sachen trefflich verbeſſert, und damit 
der Welt ein großes Licht gegeben haben: obwohl wir 
der Meinung find, daß die Unſern etliche Punkte und 
Sachen etwas richtiger verbeſſert habeu, und der Wahr— 
heit näher ſind als ſie. Deswegen gebühret es billig 
(mit ſchuldiger Ehrerbietung geredet) auch allen an- 
dern gutmeinenden Reformirten, uns gleichfalls zu ent- 
ſchuldigen, und von der Münſterſchen abſcheulichen 
Schwärmerey und Irrthum ganz zu entledigen, und 
frey zu ſprechen; und ſolches um fo viel mehr, weil es 
ihnen ans unſerem vor vielen Jahren ausgegebenen 
Glaubens Bekenntniß, und aus gewiſſer Erfahrung 
von der Ausübung unſers Bekenntnißes, genug be— 
kannt und vor aller Welt offenbar erſchienen ift, daß 
wir mit dem Münſterſchen Unweſen keine Gemeinſchaft 
haben wollen. Es erſcheint auch ſolches zu dieſer Zeit 
dentlich an Denen in England, welche aus den Engli- 
ſchen Reformirten ſelber entſtanden find und auch, wie 
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wir, keine Kinder, ſondern allein Erwachſene taufen; 
jedoch ganz gegen unſere Einſicht das Reich Chriſti 
mit dem Schwert aufrichten wollen; da es doch unſer 
und vieler (außer uns) Gelehrter, Schriftverſtändiger, 
und Gottesfürchtiger, Erkenntniß iſt, das Reich Gottes 
nicht anders als durch Gottes Wort und deſſelben ge⸗ 
mäßen Lehre, und heiligem Leben zum Vorbild, im 
Geiſt und Glauben, fort zu pflanzen, und nicht mit 
äußerlicher Gewalt und Zwang: daher dürfen wir mit 
denſelben keine Gemeinſchaft haben, oder uns ihrer 
Werke theilhaftig machen. Welches auch viele abge⸗ 
ſonderte Reformirte im Niederlande bekennen und bil⸗ 
ligen; uns auch von der obengemelden un verdienten 
Beſchuldigung entledigen und auch gewißlich wiſſen, 
daß es einer der wichtigſten Artikel unſerer Lehre und 
Religion iſt, daß man ohne alle weltliche Macht oder 
fleiſchliche Gegenwehre und Waffen, den Herrn C 82555 
ſtum predigen und ihm wehrlos nachfolgen muß; ob- 
ſchon wir auch allerley Krenz, Verfolgung und n 
mach ausſtehen müſſen, gleich der erf ſten Chriſtlichen 

Kirche, welche ungeachtet aller 1 und blutigen 
Verfolgung iſt gebauet worden, und deren Glieder, 
gleich den Unſern, immer leiden mußten, und dennoch 
nicht die geringſte Rache ausüben noch unter irgend 
einem Vorwand ſich gegen die Obrigkeit =. woll⸗ 


TETEN 
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ten. Denn wir können aus dem Neuen Teſtament 


nicht anders begreifen, als daß der Herr Chriſtus alſo 


gelehret, und mit ſeinem eigenen Exempel uns vorge⸗ 
gangen iſt, und daher müſſen wir auch von aller Rach⸗ 
gier ferne abgeſchieden ſeyn und bleiben. 

Wenn aber nun Jemand aus unſerer Lehre ſchließen 
und uns mit Unrecht beſchuldigen wollte, als ob wir 
das Amt der Obrigkeit verachteten oder verkleinerten, 
dem beliebe zu wiſſen, daß wir ſolcher Lehre ernſtlich 
widerſprechen: denn wir bekennen frey, daß die Obrig⸗ 
keit von Gott verordnet iſt: Sie iſt Gottes Dienerin, 
eine Rächerin zur Strafe, über den der Böſes thut, und 
zum Schutz der Frommen, Röm. 13. 

Obwohl wir im Neuen Teſtament kein ausdrückliches 
Geſetz, noch Exempel, (wie im Alten Teſtament geſchehen 
iſt,) finden können, nach welchem man das Amt bedie⸗ 
nen, oder wie man die hohen und ſchweren weltlichen 
Sachen regiereu ſoll; ſo können wir doch auch nicht 
ſehen, daß ſie nach dem Göttlichen Gefetz des Alten 
Teſtaments oder Bundes regiert werden; ſondern in 
den meiſten Lanbdſchaften, nach den Geſetzen die von 
Kaiſern, Königen und hohen Obrigkeiten und Herren 
nach ihrem Wohlgefallen und Gutachten verfaßt und 
eingefetzt werden, und die auch von ziemlich ungleicher 
Art und Inhalt ſind; und weil es einem' rechtſchaffenen 
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Chriſten wohl anſtehet und ziemet, daß er gern klein 
und gering in dieſer Welt ſey, alle Hoheit derſelben 
meide, und ſich den Niedrigen gleich ſtelle und halte; 
und wir uns daher, (wie auch der vielfältigen ſchweren 
Pflichten halben welchen dieſes Amt unterworfen iſt,) 
viel zu gering achten und zu blöde befinden, daſſelbe 
pflichtmäßig zu bedienen: ſo wollen wir uns dennoch 
hiermit erklären, und auch jederzeit ſuchen zu erzeigen, 
daß wir das Amt der Obrigkeit, als von Gott verord— 
net, in großer Würde und Ehren halten, wie geſchrie— 
ben ſtehet: Was er ordnet, das iſt löblich und herrlich, 
ꝛc. Pjalm 1 1 1, 3. und Niemand (fofern er in der 
wahren Chriſtlichen Pflicht und Religion aufrichtig 
wandelt) allein des Amts halben in unſern Herzen ver— 
urtheilen oder unſelig achten: Welches auch daraus er⸗ 
ſcheinet und deutlich zu verſtehen iſt, daß wir uns des⸗ 
wegen jelbft Gewiſſens halben, ſchuldig und vor Gott 
verpflichtet halten, und auch alle unſere Mitglieder 
(unter welcherley Obrigkeit ſie wohnen mögen) hiermit, 
wie auch ſonſt gewöhnlich geſchiehet, ernſtlich ermahnen, 
ihren Obrigkeiten nicht allein mit gebührender Hoch⸗ 
achtung und Furcht zu begegnen, und alle Ehre zu er= 
zeigen, ſondern Derſelben auch, wie getreuen und ge= 
horſamen Unterthanen zuſtehet, alle Aufrichtigkeit, Treue 
und Gehorſam, —doch übereinſtimmend mit dem Heili⸗ 
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gen Evangelium — mit der That zu leiſten; ihrem 
Chriſtlichen Beruf und ſchuldiger Pflicht zufolge, nach 
der Lehre Pauli, Röm. 18, 6. 7. alle auferlegte Schatz⸗ 
ungen, Zölle, Steuer und Schutzkoſten, getreu und 
willig, ohne Betrug oder Verkürzung, zu entrichten und 
zu bezahlen. 

Dieß iſt es, was unſer aller Herr, und Lehrmeiſter 
gebietet: Gebet dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt, 
Matth. 22, 21. Und nebſt dem, daß ein Jeder nicht 
allein in allen Verſammlungen, oder Predigten in ſei⸗ 
ner Gemeinde, fondern auch ſonſt bey allen Gelegen⸗ 
heiten bey Tag oder Nacht mit andächtigen eifrigen 
Gebete zu Gott derſelben eingedenk ſeyn; daß es Sei⸗ 
ner Göttlichen Majeſtät wolle gnädig belieben, ihnen 
alle ihre Fehler und Unrecht, was ſie aus Unwiſſenheit 
begehen, oder menſchlicher Schwachheit und Blödigkeit 
halben bey ihnen unterlaufen mögen, zu verzeihen und 
vergeben; auch ſie und ihr Land und Leute vor allem 
Schaden, Aufruhr, Ueberfall und liſtigen gefährlichen 
Anſch ägen der Feinde zu beſchirmen und behüten, und 
ſie auch begaben wolle mit ſolcher Weisheit, Verſtand, 
Vorſichtigkeit und Erkenntuiß, fo viel ihnen ſelbſt, 
ſammt ihren Hausgenoſſen, Unterthanen und Ein— 
wohnern nützlich, erſprießlich, und nöthig iſt; und 
alſo regieren mögen, daß es vor Gott, dem gerechten 
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Richter und Herrn aller Herren, und ſeinen Heiligen 
Engeln, wie auch allen Gottesfürchtigen Menſchen mit 
gutem Gewiſſen verantwortlich ſey, und endlich nach 
dieſer Zeit ſie mit Uns und wir mit Ihnen aus Gna⸗ 
den durch Chriſtum behalten und ewig ſelig werden. 

Daher gebührt es ſich auch, daß wir uns gegen un⸗ 
ſere Obrigkeit (gleichwie aufrichtigen Chriſten, guten 
friedſamen Unterthanen, frommen Bürgern und Ein⸗ 
wohnern, mit gutem Gewiſſen zuſtehet) ja gegen alle 
Menſchen alſo erzeigen, daß ein Jeder erkennen möge, 
welches Geiſtes Kinder wir ſeyn; Luc. 9, 55. auf daß 
unfer Glaubens Bekenntniß nicht allein in den vorher⸗ 
gehenden wenig Worten, ſondern auch in Aus⸗ 
übung deſſelben; in unſerer Aufrichtigkeit, Beſchei⸗ 
denheit und Chriſtlichen Lebenswandel, geleſen wer den 
kann; und damit ein großes Licht angezündet und auf 
den Leuchter geſtellt werden möge, dem Chriſtlichen Na⸗ 
men würdig und gemäß der Lehre unſers Herrn und 
Heilandes: Laſſet ener Licht leuchten vor den Leuten, 
daß ſie eure guten Werke ſehen, und euren Vater im 
Himmel preiſen, Matth. 5, 16. 

Wofern nun der andächtige Leſer alle das Obenge⸗ 
meldete, mit Gottes Wort und gefunder Vernunft un⸗ 
partheyiſch beliebet zu überlegen, ſo hoffen und ver⸗ 
trauen wir, daß alle gutherzige Chriſten werden be⸗ 


Wehrloſe Chriſtenthum. 185 


greifen können, daß die Eigenſchaft unſers Bekennt⸗ 
nißes und Lehre mitbringet und darin beſtehet, sites 
manden ſchädlich, ſondern allen Menſchen nützlich und 
beförderlich zu ſeyn, und daher die Bekenner davon 
nicht von der Zahl der wahren Reformatoren ſollten 
Rausgeſchloſſen bleiben, ſondern mit gutem Fug und 
Recht dazu gezählt, und von allen hohen und niedrigen 
Obrigkeiten gnädig geduldet, auch von denſelben ge⸗ 
bührend ſollten beſchützet werden. Da aber von lan⸗ 
ger Zeit her (durch Unkunde dieſer Religion) dieſe Leute 
das Gegentheil erfahren mußten, und der Eifer ſo weit 
getrieben wurde, daß man die Bekenner dieſer Lehre 
mit Gefängniß beſchweret, und ihnen viel Herzeleid, 
Ungemach und Pein angethan hat, welches vielen wi⸗ 
derfahren ift, beſonders durch eben Solche welche ſich 
vor dieſem ſelbſt fo hart über Verfolgung und Gewiſ⸗ 
ſenszwang beflaget, und die Gewiſſens Freiheit ſo hoch 
gepreiſet und auch trefflich vertheidiget haben: Daher 
wird es ſchicklich ſeyn, daß man hier anweiſet, was die 
Vorſteher der Friedenshandlung im Jahr 1579 in 
Cöln gethan haben, und welche zwiſchen den Geſandten 
des Großmächtigen Königs von Spanien auf einer 
Seite, und Denen von den Herren Staaten der Nie— 
derländiſchen Provinzen auf der andern Seite, ſtatt 
fand, wobey Unterhändler oder Mittler geweſen ſind 
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der Allerdurchlauchtigſte Römiſche Kaiſer Rudolph, 
hochlöblichen Andenkens, ſammt viel andern Fürſten 
des Römiſchen Reichs; wovon die Verhandlungsſchrift 
im Jahr 1581, auf Befehl der Herren Staaten von 
Holland gedruckt wurde, welches löbliche Werk denſel⸗ 
ben bey der Nachwelt zum ewigen Ruhm gereichen wird. 
Denn da die Religion und die Sache der Gewiffens- 
freiheit die Hauptpunkte der Verhandlung für den 
Schluß und Sicherſtellung des Friedens waren, ſo hat 
der Schreiber ſolche vortreffliche Zeugniße und Gründe 
für die Freyheit des Glaubens und Gewiſſens beyge⸗ 
bracht, daß ſie nicht leicht widerlegt oder verbeſſert wer⸗ 
den können. Er hat auch eben ſo ſchöne Gelegenheit, 
als wichtige Urſache dazu. Denn die Reformirten 
wußten aus eigener Erfahrung, wie viel ſie hier und 
anderwärts von dem Römiſchen Geſinde ausgeſtanden 
hatten, und von den Geiftlichen. bey der weltlichen 
Obrigkeit angeklaget, und an Leib und Gut beraubet 
wurden; darum führet er auch Seite 45 an, daß der 
Trieb ungöttlicher Herrſchſucht, der nicht dem Nächſten 
thut wie er ſelber gethan zu haben wünſcht, Urſache ge⸗ 
weſen iſt, daß Waldus im Jahr 1188, Duleinus 1307, 
Rockenzain 1361, Wielef 1384, und Johannes Huß 
1415, für Ketzer erklärt und zum Tode vernrtheilt 
wurden; und daß ſeitdem noch eine ſehr große Menge 
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unſchuldiges Blut vergoſſen worden iſt, wiſſen faſt alle 
Reformirten. Daffelb: erſcheint auch klärlich in oben- 
beſagtem Buch, Seite 174 bis 176; und auch nicht 
weniger im großen Chriſten Märtyrer-Buche der Re⸗ 
formirten, durch Abraham Mellinus zu Dortrecht in 
Holland gemacht, und im Jahr 1619, bey Iſaac J. 
Canin daſelbſt gedruckt; wie auch in dem welches von 
T. J. von Bracht im Jahr 1660, durch Jacob Saveris 
zu Dortrecht, in Folio ausgegeben wurde: in welchen 
allen ſehr klar und deutlich bewieſen wird, daß die Be⸗ 
kenner der Chriſtlichen Religion, und beſonders die 
Wehrloſen, von der Zeit Chriſti an, durch alle Jahr⸗ 
hunderte am allermeiſten gelitten und die Märtyrer⸗ 
Krone getragen haben; welch vielfältiges Leiden ſie alle 
haben ausſtehen müſſen, weil ſie Gewiſſens halben kei⸗ 
nen Menſchen Geſetzen, Regeln des Glaubens und 
Gottesdienſten, die ihnen vorgeſchrieben wurden, ſich 
gehorſam unterwerfen konnten. 

Dienn wer bedenkt welch edles Geſchenk und Gabe 
Gottes das Gewiſſen iſt, der kann, ohne daſſelbe zu 
verletzen, nicht anders glauben noch thun, als er ver— 
ſteht in dem heiligen Wort Gottes gegründet zu ſeyn, 
und als er am jüngſten Tage fähig ſeyn mag zu ver⸗ 
antworten vor Dem, der ihm das Leben und Athem 
gegeben hat. N 


— 
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Und wenn dieſe vornehme Hauptſache und Troſt zur 
Seligkeit den Gottesfürchtigen nicht innerlich zu Her⸗ 
zen gegangen wäre, was ſollte ſie ſonſt bewogen haben, 

o viel und ſchwere Qnal und Schmerzen auszuſtehen, 
und ihr Gut und Blut darzugeben? Und was ſonſt 
verurſachet die Waldenſer noch heut zu Tage ſo viel 
Jammer, Kummer und Elend zu leiden, als weil ſie 
glauben, man müſſe Gott mehr gehorchen, als den 
Menſchen? Aber fo ſchwer es Dieſen fällt, in ihrer 
Religion verhindert und im Gewiſſen gezwungen zu 
werden, eben ſo hart und ſchwer fällt es den Unſrigen 
auch; und ſo wenig dieſe und andere Reformirte ſich 
den Päpſtlichen Geſetzen und vorgeſchriebenen Gottes- 
dienſten unterwerfen können, eben jo wenig können auch 
wir was nach unſerer Einſicht gegen Gottes Wort 
uns zu glauben und thun vorgeſtellt wird; und ſo 
gerne wie die Reformirten unter der Römiſchen Re⸗ 
gierung die Freiheit ihres Gewiſſens haben wollten 
und auch billig genießen ſollten, alſo gerne wollen auch 
wir in aller Niedrigkeit unter den Reform irten wie 
auch unter andern Proteſtanten und Katholiken unſerm 
Gewiſſen nach leben; denn ſo theuer als ihnen ihr Ge⸗ 
wiſſen vor Gott iſt, ſo theuer iſt uns auch das Unſere. 

Aber der Eifer des Gewiſſenszwangs und Andern 
Geſetze vorzuſchreiben, um zu glauben und darnach zu 
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leben, iſt ſchon ſehr alt; und Die ſo dieſelben nicht 
halten, und auch nicht halten können weil ſie Gott 
fürchten, ſind der Verachtung, Verfolgung, Beraubung 
der Güter und dem Tode unterworfen; daher haben 
auch viele andere Gottesfürchtige einen großen Ekel 
und Abſcheu vor dem Verfahren gehabt, welches dabey 
verübet wurde. Und es ſcheinet auch klar und deutlich, 
wie viele vortreffliche hohe Obrigkeiten und gelehrte 
Männer ſich gegen dieſen heftigen Trieb der geiſtlichen 
Herſchſucht mit großem Ernſt geſetzt haben, indem fie 
wohl wußten, daß niemand größeres Leiden zugefüget 
und angethan werden kann, als daß er gezwungen 


wird anders zu glauben und zu thun, denn er im Ge⸗ 
a) g 


wiſſen aus Gottes heiligem Wort begreifen und faſſen 
kann. Und ach! daß es nur allen hohen Beamten 
der Länder und Städte belieben möchte, dieſe hochwich⸗ 
tige Sache etwas fleißiger zu unterſuchen, ſie würden 
in dem obengeſagten Beſchluß der Friedens-Verhand⸗ 
lung, Seite 18, befinden, daß die Deutſchen Fürſten 
ſchon eher geſagt haben, daß niemand durch Gewalt und 
Zwang zum guten Chriſten zu machen ſey. 

Hierzu füge man, was der König von Frankreich, 
Heinrich der III., am Ende feines Lebens zu feinen 
weinenden Freunden geſagt hat, da er ſprach: Haltet 


das für ſicher und feſte, daß die Religion von Gott n 
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die Herzen gegeben wird, und nicht von Menſchen mag 
geboten werden. Und was der verſtändige Dr. Alar⸗ 
dus de Ponte von der Gewalt der Fürſten über die un- 
glaubigen Saracenen, Heiden und Juden, fo fern fie 
friedſam leben, urtheilet und geſchrieben hat, iſt werth 
daſelbſt, Seite 157. nach zu ſehen, nämlich, daß keiner 
Obrigkeit ihre Macht ſich weiter erſtrecke, als nur die 
weltlichen Sachen wohl zu regieren. Leſet auch von 
Seite 167 bis 173, was der verſtändige Arctius 
Catharius hiervon ſchreibt, und was über alles Vor— 
hergehende ein gottesfürchtiger Mann an eine Magi- 
ſtrats⸗Perſon ſo wohl umſtändlich als trefflich geſchrie⸗ 
ben hat; leſet von Seite 192 bis 198: welche Beweiſe 
ſo vollkommen ſind, daß ſie billig alle große Eiferer 
hierin zu einem tiefen Nachdenken bewegen ſollten; und 
ſolches um ſo viel mehr, weil es nicht unſere, ſondern 
der Reformirten in ihrer Noth und bedrängten Gewiſ— 
ſen eigene Worte find. Wir haben beabſichtiget ein 
viel größeres Werk von dieſer Sache ans Licht zu geben 
und damit aller Welt zu beweiſen, wie viel hohe 
Obrigkeiten, als Kaiſer, Könige, Fürſten und andere 
Amtsleute über Länder und Völker von dieſer Sache 
ſo trefflich geredet, und von vielen berühmten gelehrten 
Männern gegen den Gewiſſenszwang beygebracht, und 
wie löblich ſie von deſſelben Freiheit geſchrieben haben: 
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Welches Werk, das ſchon größtentheils geſchrieben und 
verfertiget, durch unterſchiedliche beſchwerliche Zufälle 
bis daher verhindert worden iſt herauszugeben; unter⸗ 
deſſen haben wir für gut erachtet, dieſe unſere Hoch⸗ 
deutſche Freunde in ihrem herzlichen Begehren nicht 
länger aufzuhalten, und ſo wir befinden, ihnen hiermit 
angenehm zu ſeyn, daß wir Niederländer auf dieſe 
Weiſe lernen Hochdeutſch ſprechen, ſo hoffen wir mit 
Zulaſſung des Allerhöchſten das vorgedachte Werk 
auch folgen zu laſſen, auf daß wir dadurch aller hohen 
Obrigkeit, die von Gott über Länder und Völker geſetzt 
iſt, ein Chriſtliches Bedenken geben, ob es nicht beſſer 
für ihre Länder und Städte, auch für ihre eigene Perſon 
das Allerlöblichſte wäre, daß ſie langmüthig, gelinde 
und vertragſam mit ihren Unterthanen und Einwoh— 
nern, die anderer Religion zugethan ſind, umgingen, 
und daß ſie ſich doch von keinem Menſchen zum Ge— 
wiſſenszwange bewegen ließen, noch ihren Unterthanen 
die Uebung ihres innerlichen Gottesdienſtes verhinder⸗ 
ten, wie die Römiſchgeſinnten in ihrem Gebiete den 
Reformirten und Evangeliſchen thun, und verurſachen 
dadurch, daß ſie gleichwohl ihren Gottesdienſt im Ver— 
borgenen nach ihrem Gewiſſen üben; und das müſſen 
ſie aus erheblichen Urſachen thun, obwohl ſolches gegen 
den Befehl der Obrigkeit iſt, unter welcher ſie wohnen, 
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und folgen darin dem Vorbild der Apoſtel, welche ſa⸗ 
gen, man muß Gott mehr gehorchen als den Menſchen. 

Aus allem, was nun geſagt iſt, faſſen wir das Ver⸗ 
trauen, daß alle Reformirte Obrigkeit, gleich wie wir, 
meinen werde am beſten zu ſeyn, daß die Römiſchge⸗ 
ſinnten den Reformirten und Evangeliſchen zuließen, 
ihren Gottesdienſt in der Stille zu üben, wenigſtens es 
ihnen zu überſehen. | | 

Wenn dieſes alles andächtig betrachtet, und in der 
Wagſchale des heiligen göttlichen Worts wohl erwogen 
wird, ſo hoffen wir und vertrauen feſt, daß Niemand 
ſeine Unterthanen anders behandeln und regieren 
werde, als er wollte, daß er oder die Seinen, unter ei⸗ 
ner Obrigkeit von anderer Religion wohnend, gerne 
behandelt und regieret würde; alſo dem Göttlichen Ge⸗ 
ſetze nachzuleben, welches lehret einem Andern zu thun, 
was wir gerne wollten, daß uns gethan würde. 

Und ach! daß es doch Allen, die vor dem zu eifrig in 
dieſer Sache geweſen ſind, belieben möchte, zukünftig ſo 
langmüthig und gelinde mit ihren Unterthanen, die 
anderer Religion zugethan ſind, umzugehen, zu behan⸗ 
deln und geduldig zu ertragen, gleichwie unſere ſowohl 
löbliche als weitberühmte Obrigkeit in dieſem Vereinig⸗ 

ten Niederlande thut; die uns nicht allein ungemein 
große Freiheit verliehen, ſondern auch gnädigſt be⸗ 
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ſchützet und beſchirmet, und daher auch allen Andern zu 
einem trefflichen Vorbild dienet, demſelben nach zu fol⸗ 
gen; und Alle die ihnen darin gleich werden, die wer⸗ 
den auch gleiches Lob und Ehre erlangen. Sie werden 
ihre Unterthanen verurſachen feierliche Gebete für ſie 
zum Herrn zu bringen, zu dem Ende, daß es Gott dem 
Allmächtigen belieben wolle, ſeinen milden Segen über 
die Landſchaften insgemein, bey erwünſchtem Landfrie⸗ 
den, und über die Obrigkeiten und ihre Familien be- 
ſonders auszugießen; und daß ſie endlich mit uns, und 
wir mit ihnen nach dieſem elenden und mühevollen Le⸗ 
ben ewig erhalten, und aus lauter Gnade durch das 
theuer bare Blutvergießen, bittere Leiden und Sterben 
unſers Herrn und Heilandes, Jeſu Chriſti, mögen ſelig 
werden. Welches wir Allen insgemein und Jedem be— 
ſonders, ſowohl als uns ſelbſt, von Herzen wüaſchen. 


Prüfet aber alles, und das Gute be⸗ 
haltet; und gebet 
GO TT allein die Ehre. 


Geiftliches 
Luſt⸗Gärtlein 
Frommer Seelen. 


Das iſt: 


Heilſame Anweiſung und Regeln eines gottſeligen 


Lebens. 


Tobias 4, 6. 


Dein Lebenlang habe Gott vor Augen und im Her- 
zen, und hüte dich, daß du in keine Sünde willigeſt, 
und thuſt wider Gottes Gebot. 


Vorrede 
An den chriſtlichen Leſer. 


— — 


Wie nützlich und vortrefflich die wahre Gottſeligkeit 
iſt, das lehret der Apoſtel Paulus, wenn er einen Je⸗ 
den unter uns ganz beweglich alſo dazu vermahnet in 
ſeinem erſten Sendbrief an Timothem 4, 7. 8: Uebe 
dich ſelbſt in der Gottſeligkeit. Denn 
die Gottſeligkeit iſt zu allen Dingen 
nütze, und hat die Verheißung dieſes 
und des zukünftigen Lebens. 

Eine herrliche Tugend fürwahr, welche allen zeitlichen 
und ewigen Segen mit ſich bringt. 

Wer ſollte nicht begehren, daß es ihm hier zeitlich 
und dort ewig möchte wohl ergehen? 

Hier iſt der Weg zu ſolcher Glückſeligkeit zu gelan- 
gen: Uebe dich ſelbſt in der Gottſeligkeit, und befleißige 
dich durch einen heiligen Wandel deinem Gott zu ge— 
fallen, ſo wird es dir allezeit wohl ergehen. Will je⸗ 
mand genug leibliche Nahrung haben? Der übe ſich in 
der Gottſeligkeit, und fürchte den Herrn: Denn 
die Ihn fürchten, haben keinen Mangel, 
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Pfalm 34, 10. Und wenn wir am erſten nach dem 
Reich Gottes, und nach ſeiner Gerechtigkeit trachten, ſo 
verheißt Chriſtus, daß uns das alles zufallen werde. 
Matth. 6, 33. 

Nebſtdem iſt die Gottſeligkeit den Frommen zur 
Zeit der Widerwärtigkeit ein Schirm, und errettet ſie 
vom Tode. Sprüche 11,4. Weil Noah ein göttliches 
Leben geführet hat, iſt er mit den Seinigen in der 
Sündfluth erhalten worden. 1 Moſe 7, 7. Weil die 
drey Freunde Daniels Gott ehreten, ſind ſie mitten in 
dem glühenden Ofen unverſehrt erhalten worden, ſo 
daß man keinen Brand an ihnen riechen konnte. Dan. 3. 
Ja wenn es ſelbſt zum Sterben kommt, dann haben die 
Gottſeligen viel Gewinn vor den Gottloſen. Denn, 
wie daß der Tod den Gottloſen eine Thüre zur Hölle iſt, 
ſo iſt er den Frommen eine Thüre zum Himmel, und 
Eingang zum ewigen Leben. Joh. 5, 24. Darum 
kommt der Tod den Gläubigen auch nicht ſchrecklich, 
ſondern erfreulich vor, ſie bewillkommen denſelben als 
einen angenehmen Boten, der ſie heim berufet zu Gott 
ihrem himmliſchen Vater. Phil. 1,23. Beſonders 
aber wenn Chriſtus erſcheinen wird in feiner Herrlich⸗ 
keit, alsdann werden den Frommen ihre guten Werke 
reichlich belohnet werden. Matth. 25, 34. Und 
wenn Schmach und Schande die Gottloſen überfallen 
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wird: dann werden die Gerechten leuchten wie die 
Sonne in ihres Vaters Reich. Matth. 18, 43. Und 
werden genießen, Freude die Fülle, und liebliches We⸗ 
fen zur Rechten Gottes ewiglich. Pſalm 16, 11. 
Wer wollte ſich denn nicht der Gottſeligkeit befleißen, 
damit er auch hier in dieſer Zeit und dort ewig möge 
glückſelig ſeyn? Wüßten die Menſchen welche 
ſchöne Zierde die Heilichkeit iſt; glaubten ſie, daß die 
Gottſeligkeit ein ſo großer Gewinn iſt, ſie würden mehr 
als aber leider geſchiehet, ſich derſelben befleißigen. 
Nun zu einem gottſeligen Leben zu gelangen, giebt 
gegenwärtiges Tractätchen eine gute Gelegenheit dazu. 


—— — 


Geiſtliches 
Luſt⸗Gärtlein 
Frommer Seelen. 


Lieber Menſch! Wenn du begehreſt ein heiliges und 
Gott wohlgefälliges Leben zu führen, und nach dieſer 
Zeit die ewige Seligkeit zu erlangen: ſo mußt du dein 
ganzes Leben nach dem Wort Gottes richten, als der 
einzigen Regel unſers Glaubens und Lebens, und alle 
deine Gedanken, Worte und Werken dahin richten, daß 
ſie demſelben gemäß ſind, wie es Gott befohlen, 5 Moſe 
5, 32. 33. So hat auch der König und Prophet 
David gethan, da er ſagt: Ich betrachte meine Wege, 
und kehre meine Füße zu deinen Zeugnißen; Pſalm 
119, 59. als wollte er jagen: Ich betrachte und er— 
wäge all mein Thun und Laſſen, all meine Gedanken, 
Worte und Werke: nämlich, ob dieſelben deinen Ge— 
beten gemäß ſind, auf daß, wenn ich etwan in einem 
oder dem andern mißhandelt hätte, ich wieder zu den— 
ſelben kehrete. 5 
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Was ernſtlich deine Gedanken betrifft: Nimm fol⸗ 
gende Regeln fleißig in obacht: 

1. Am Morgen erwache mit Gott, und gedenke 
daß dieſer dein letzter Tag ſehn mag: Und wenn du zu 
Bette geheſt, daß du nicht wiſſeſt, ob du wieder aufſte⸗ 
hen werdeſt, es fe denn zum Gericht. — Deswegen iſt 
es am ſicherſten, daß du alle Tage das Gebet braucheſt, 
Morgens und Abends auf deine Knie niederfalleſt, und 
Gott deine Sünden bekenneſt; um Verzeihung bitteſt, 
und ihm für die empfangenen Gutthaten dankeſt. 

II. Enthalte dich von böſen, eiteln und unreinen 
Gedanken; behüte dein Herz mit allem Fleiß. Sprüche 
4, 23. Denn wie du daſſelbe ſeyn läſſeſt, ſo werden 
deine Worte, Werke und ganzer Wandel ſeyn. 

III. Denke oft an die vier letzten Dinge: An den 
Tod, da nichts gewiſſers; An das jüngſte Gericht, da 
nichts erſchrecklichers; An die Hölle, da nichts uner— 
träglichers; Und an den Himmel, da nichts erfreuli⸗ 
chers. Wer in Betrachtung dieſer Dinge ſich ſtets 
übet, der wird unzählich viele Sünden vermeiden, und 

ſich der wahren Gottſeligkeit befleißen. 
| IV. Am Sabbathtage betrachte beſonders die herr— 
liche Werke Gottes; als da iſt das Werk der Erſchaf⸗ 
fung und Regierung der Welt, und das Werk der Er⸗ 
löſung. Zu dieſen Betrachtungen aber thue hinzu die 
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heiligen Uebungen des Gebets, der Anhörung und Wie⸗ 
derholung der Predigten, heiliger Geſpräche und der⸗ 
gleichen. Auf dieſe Weiſe wirſt du den Sabbath recht 
feiern und heiligen, deſſen Heiligung uns ſo oft in Got⸗ 
tes Wort anbefohlen wird. Wenn du dir aber kein 
Gewiſſen macheſt, dieſen Tag zu entheiligen, ſo wirſt du 
dich auch nicht ſcheuen die andern Gebote Gottes alle zu 
übertreten. 

V. In allen Sachen, ehe du was anfangeſt, da ſey 
vorſichtig und bedenke zuvor das Ende. Alles was du 
thuſt und vornimmſt, bedenke allezeit, ob du das thun 
würdeſt, wenn du eben zu derſelben Stunde ſterben, 
und vor Gottes Gericht erſcheinen müßteſt. Laſſe dich 
deswegen niemals in einem ſolchen Stande finden, 
darinnen du nicht getraueſt und hoffeſt ſelig zu werden. 
Lebe alſo, als wenn du alle Tage ſterben, und vor dem 
Richterſtuhl Jeſu Chriſti erſcheinen müßteſt. 

VI. Thut man dir unrecht, ſo laſſe es in Geduld 
über dich gehen: Denn wenn du dich über die zugefügte 
Unbilligkeit bekümmerſt oder erzürneſt, fo wirft du nur 
dir ſelber wehe, deinem Feind aber einen angenehmen 
Dienſt erweiſen, als welcher ſich freuen wird, wenn er 
gewahr wird, daß es dich ſo ſehr verdrieße. Wenn du 
aber geduldig darüber biſt, ſo wird Gott zu ſeiner Zeit 
recht richten, und deine Unſchuld an Tag bringen. 
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VII. Beſonders hüte dich vor Unvergnüglichkeit, 
oder einem Gemüth, das nimmer zufrieden iſt. Es iſt 
eine Gnade Gottes, daß du auch etwas Kreuz und 
Trübſal haſt. Gott der Herr beſcheret dir vielfäl⸗ 
tigen Segen, damit du nicht aus Mangel verzageſt: 
und verhänget hinwieder etwas Kreuz und Trübſal über 
dich, damit du nicht durch deine allzugroße Glückſeligkeit 
zu ſtolz und übermüthig werdeſt. Es ſtoße dir deswe— 
gen zu Handen, was für Unglück auch immer wolle, ſo 
gedenke, daß du noch viel ein größeres mit deinen Sün⸗ 
den verdienet habeſt. 

VIII. Wenn andere Leute dich loben um etwann 
deiner Tugend willen, die an dir iſt, ſo demüthige dich; 
aber ſelbſt ſollſt du dich nicht loben: denn ſoſches thun 
die Narren, die eitelm Ruhm nachtrachten. Verhalte 
dich nur in allem deinem Thun aufrichtig, ſo biſt du 
ſchon genug gelobet, und andere werden dich loben. 

IX. Bekümmere dich nicht viel um das Thun eines 
Andern, und was dich nicht angehet, dem frage nicht 
nach. 55 8 

X. Im Kreuz ſey geduldig, und ſtille dein Herz 
unter der gewaltigen Hand Gottes, mit dieſen Betrach— 
tungen: Iſtens, Daß Gott dich züchtige. — 2tens, 
Zu deinem Beſten. Ztens, Daß er das Kreuz werde 
mäßigen. Atens, Kraft verleihen, daſſelbe zu er⸗ 
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tragen. Und 5tens, Dich zu gelegener Zeit daraus er- 
retten. 

XI. Achte keine Sünde für klein und gering: Denn 
1ſtens, Eine jede Sünde, wie klein und gering fie auch 
ſcheinet, wird begangen wider die allerhöchſte Majeſtät 
Gottes. 2tens, Eine kleine Sünde, die man liebt, 
kann den Menſchen ſo wohl verdammen, als eine große 
Sünde. Ein einziger kleiner Spalt in einem Schiff, 
wenn er nicht vermacht wird, kann das ganze Schiff 
verſenken: Alſo kann auch die kleinſte Sünde, wenn ſie 
geliebet und nicht bereuet wird, den Menſchen in die 
Hölle bringen. Darum hüte dich nicht nur vor großen, 
ſondern auch vor kleinen Sünden, gewöhne dich ſelbſt 
auch die geringſten Sünden zu unterdrücken, damit du 
auch der größern mögeſt Meifier werden. Beſonders 
aber hüte dich vor muthwilligen Sünden, daß du Gott 
nicht erzürneſt: denn du wirſt ſchwerlich für deine 
Sünden, jo aus Muthwillen begangen find, Vergebung 
empfangen. 

XII. Freue dich des Falls deines Feindes nicht, 
Sprüche 24, 17., denn was einem Andern widerfahret, 
kann anch dir über Nacht widerfahren, und wer ſich 
eines Andern Unfall freuet, wird nicht ungeſtraft blei⸗ 
ben. Sprüche 17, 5. 

XIII. Trage keinen Neid und Haß gegen jemand. 
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Der Herr liebte dich, als du ſein Feind wareſt: Und 
darum erfordert er von dir, daß du auch deinen Feind 
um ſeinet willen lieben ſollſt. Es iſt gar ein geringes, 
daß wir Menſchen unſern Schuldnern nachlaſſen, gegen 
dem, was Gott der Allmächtige uns vergiebt und nach⸗ 
läſſet. Ob du ſchon meineſt, dein Feind ſey nicht 
werth, daß du ihm verzeiheſt: ſo iſt aber doch der Herr 
Chriſtus wohl werth, daß du es um Seinetwillen thuſt. 

XIV. Achte die Gottſeligkeit nicht deſto geringer, 
weil ſie von den Gottloſen geſchmähet und verfolget 
wird. Hingegen halte nicht deſto mehr auf die Sünde, 
weil ſie gemein iſt, und der meiſte Theil der Menſchen 
gottlos lebt. Die Menge beweiſet nicht die Güte einer 
Sache. Der Höllenweg iſt jederzeit voll Wandersleute. 
Matth. 7, 13. Wenn dich Gott am jüngſten Tage 
fragen wird: Warum haſt du den Sabbath entheiliget? 
Warum haſt du dich voll berauſchender Getränke ge— 
ſoffen? Warum haſt du gelogen? Und mit andern in 
Haß und Neid gelebet? ꝛc. ꝛe. Und dann ſagen wirſt: 
Herr! weil die meiſten Leute alſo gethan; dieß würde 
eine elende Antwort ſeyn; Gott wird dann zu dir ſa— 
gen: Weil du mit der Menge geſündiget haſt, ſo ſollſt 
du auch mit der Menge zur Höllen fahren. 

XV. Wenn dir etwas wichtiges vorkommt, worauf 
du dich nicht gleich weißt zu entſchließen oder zu aut⸗ 


204 Regeln eines gottfeligen Lebens. 


worten, fo nimm zum wenigſten eine Nacht, dich darü⸗ 
ber zu bedenken: es wird dich nicht gereuen. 


XVI. Gehe niemals ſchlafen, du habeſt denn zuvor 
bey dir überlegt, wie du den vergangenen. Tag zuge⸗ 
bracht, was du an demſelbigen Gutes oder Böſes ge- 
than habeſt, ſo wirſt du bald ausfinden, ob du deine 
Zeit, die unwiederbringlic iſt, wohl anwendeſt oder 
nicht. : 


Zum andern, betreffend Deine Worte, 


J. Gedenke, daß du von einem jeden unnützen 
Wort, das aus deinem Munde gehet, Rechenſchaft ge⸗ 
ben mußt. Matth. 12, 36. Wo viele Worte ſind, da 
geht es ohne Sünde nicht ab. Sprüche 10,19. Hüte 
dich deswegen vor allem unnützen Geſchwätz, und laſſe 
deine Rede bedächtig, kurz und wahrhaft ſeyn; betrachte 
zuvor wohl, ob das, ſo du reden willſt, auch werth ſey, 
daß es geredet werde. Be fleißige dich mit wenig Wor⸗ 
ten viel zu reden. Sage niemals etwas für wahr und 
gewiß, was du nicht ganz wohl wiſſ eſt, daß es alſo ſey; 
und ſchweige lieber ſtill, denn daß du etwas redeſt, wel⸗ 
ches entweder falſch, oder ſonſt eitel iſt. Denn wenn es 
einmal offenbar wird, daß du dir kein Gewiſſen macheft 
zu lügen, ſo wird dir niemand mehr glauben, wenn du 
ſchon die Wahrheit redeſt: wenn du aber die Wahrheit 
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liebeſt, ſo wird man mehr deinen Worten glauben, als 
dem Eid eines Lügners. 

II. Wenn du bey ehrlicher Geſellſchaft fröhlich 
ſeyn willſt, ſo ſiehe zu, daß deine Freude nicht wider die 
Chriſtliche Liebe, noch gegen die Keuſchheit und Ehr⸗ 
barkeit ſey. Hüte dich deswegen vor unhöflichen 
Schimpf⸗ und Spottreden, vor unzüchtigen Worten 
und garftigen Zoten, deren ſich züchtige Menſchen ſchä⸗ 
men müſſen. Denn Iſtens, Solche unflätige Worte 
find ein öffentliches Kennzeichen eines unreinen Her: 
zens: Denn weß das Herz voll iſt, deß gehet der Mund 
über, ſpricht Chriſtus. Luc. 6, 45. 2tens, Unflätige 
Zoten und ſchandbare Worte machen Bahn zu unfläti⸗ 
gen Werken. Ja, möchteſt du ſagen: Man muß bey 
Geſellſchaften etmas erzählen die Zeit zu vertreiben 
und einander luſtig zu machen. Antwort: Dieß iſt 
eine elende Entſchuldigung: Denn Iſtens, Solche 
Fröhlichkeit iſt ausdrücklich in Gottes Wort verboten: 
Schandbare Worte und Narrentheidinge, oder Scherz, 
welche euch nicht ziemen, ſpricht der heilige Apoſtel 
Paulus, meidet. 2tens, Solche unzüchtige Reden ver⸗ 
urſachen den Zorn Gottes, Epheſ. 5, 4, 6. Durch ſolch 
faules Geſchwätz und laſterhafte Freude wird der Hei⸗ 
lige Geiſt betrübet. Epheſ. 4, 29. 30. Die Zunge iſt 
des Menſchen Ehre, und eine Krone aller Glieder: 
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Soll dann der Menſch diefelbe alſo zu unflätigen Zo⸗ 
ten gebrauchen? Wo die Zunge verdorben iſt, da wird 
der ganze Leib angeſteckt, und mit Ungerechtigkeit erfül⸗ 
let. Jac. 3, 6. ꝛc. Habe deswegen einen Abſcheu vor 
aller Unflätigkeit, und laſſe deine Reden allezeit lieblich 
und erbaulich ſein; damit Diejenigen, ſo ſie hören, 
dadurch gebeſſert werden mögen. Gebrauche deine 
Zunge, die Trägen damit zu vermahnen; die Unwiſ— 
ſenden zu unterweiſen, und die Betrübten zu tröſten. 
Jemehr Gutes du einen Andern lehreſt, jemehr wird dir 
auch Gott ſeine Gnadengaben vermehren. Marc. 4, 25. 

III. Beſonders hüte dich vor den gemeinen leicht— 
fertigen, ſchweren und ſchändlichen Mißbräuchen des 
heiligen Namens Gottes. Es iſt ein gewiſſes Kenn⸗ 
zeichen eines leichtfertigen, verruchten und gottloſen 
Menſchen, wenn er den Namen Gottes ſtets mit ſchwö⸗ 
ren mißbrauchet. Ja es iſt auch gewiß, daß Derjenige 
welcher immer ſchwöret, ſelten die Wahrheit redet: 
Denn wer ihm kein Gewiſſen macht, den Namen Got⸗ 
tes zu mißbrauchen, wie ſoll man glauben, daß er ihm 
ein Gewiſſen mache zu lügen ? Darum laß deine Worte 
ſeyn: Ja, ja; nein, nein. Was darüber iſt, das iſt 
vom Uebel. Matth. 5, 37. Und damit du dich vor 
dem Schwören deſto beſſer hüten mögeſt, ſo geſelle dich 
nicht zu den Fluchern, damit du dich nicht allgemach 
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auch dazu gewöhneſt; Strafe deinen Freund darum, 
ſofern er es gerne annimmt, wo nicht, ſo gewinnet man 
nichts dabey einen Spötter zu ſtrafen. Sprüche 9, 8. 

IV. Glaube nicht ſobald alles was man dir ſagt; 
und rede nicht alles nach, was du höreſt: Denn ſonſt 
wirſt du deine Freunde bald verlieren und Feindſchaft 
bekommen. So du deswegen Einen oder den Andern 
höreſt verklagen, ſo erkundige dich zuvor des Grundes, 
und erſt dann gieb deine Beſtrafung und Urtheile. 

V. Vertraue Keinem deine Heimlichkeiten, du ha⸗ 
beſt ihn denn zuvor wohl probiret. Alſo aber ſollſt du 
ihn probiren und erkennen lernen: offenbare ihm etwas 
heimliches, daran nicht viel gelegen iſt, dadurch wirſt 
du ihn ohne deinen Schaden kennen lernen: Denn 
wenn er die Heimlichkeit verſchweigen kann, ſo iſt es 
eine Anzeigung, daß ihm wohl etwas heimliches zu 
vertrauen iſt. Doch aber offenbare deinem Freund 
nicht alle Dinge; denn wenn du mit ihm uneins wirſt, 
(welches leicht geſchehen kann,) wird er dir es übel aus⸗ 
deuten. 
VI. Schmähe deine Freunde nicht, ſondern rede 
überall löblich, darin ſie zu loben ſind; was zu tadeln 
iſt, verſchweige bey Andern: denn die Schmähworte 
und Verachtungen find aller Freundſchaft Gift und 
Verderben. Wenn du deines Nächſten Fehler höreſt 
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tadeln, ſo gehe in dein Herz und erforſche es fleißig, ehe 
du ihn tadelſt; du wirſt ohne Zweifel finden, daß du 
eben dieſelbe (wo nicht größere) Mängel Haft, hierdurch 
wirft du beweget werden, entweder dich zu beſſern, oder 
doch deinen Nächſten nicht zu ſchmähen, noch zu tadeln. 

VII. Wenn dir ein guter Rath mangelt, ſo gehe 
nicht zuerſt zu vornehmen Leuten, die in großem Anſe— 
hen ſind, ſondern zu denen, die in demjenigen wo du 
Rath bedarfſt, erfahren ſind. Denn ſonſt, wo dir ein 
vornehmer Herr einen Rath giebt, und demſelben nicht 
folgeſt, weil du ihn nicht für gut erkenneſt, wirſt du ihn 
vielleicht erzürnen, und dir dadurch zum Feinde machen. 

VIII. Wenn dir jemand aus guter Meinung einen 
Rath gegeben, und derſelbe fehlen ſollte, ſollſt du dem, 
der dir gerathen hatte, die Schuld nicht geben. Denn 
auch ein guter Rath ſchlägt oft fehl; und iſt niemand 
auf Erden, der zukünftige Zufälle erſehen kann. Keiner 
iſt in allen Dingen weiſe und vorſichtig genug. Ver⸗ 
achte auch geringer Leuten Rath nicht, wenn ſie deinen 
Nutzen betrachten. 

IX. Spotte nicht eines Andern Schwachheit, ſon⸗ 
dern denke an deine eigene Gebrechlichkeit. Gal. 6. 
Wir haben alle unſere Mängel, und iſt Keiner von dem 
man nicht ſagt: Wäre das nicht. Entweder ſind wir, 
oder ſind geweſen, oder können ſeyn, was ein Anderer iſt. 
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Habe deswegen Geduld und Mitleiden mit des Nächſten 
Schwachheit und Gebrechen; doch alſo, daß du ihm in 
ſeinen Sünden nicht heuchelſt, noch die brüderliche 
Strafe und Vermahnung unterlaſſeſt. Willſt du ihn 
aber beſtrafen, ſo ſiehe zu, daß du die Beſtrafung zu 
rechter Zeit vornehmeſt; denn wer Andere zur Unzeit 
ſtrafet, der ſchadet mehr als er nützet, beſonders wenn 
die Beſtrafung zu ſcharf, und nicht mit Sanftmuth ver⸗ 
miſchet iſt. Die Beſtrafung iſt ein Salat, dazu man 
mehr Oel als Eſſig gebrauchen ſoll. 

X. Gewöhne dich nicht auf anderer Leute Reden zu 
Antworten, oder auch davon zu urtheilen, du habeſt 
denn zuvor gehöret und wohl e was ſie dir 
ſagen wollen. 

XI. Zank und Zwietracht mit den Menſchen mag 
mit deinem Frieden nicht vor Gott beſtehen. Wenn 
du Gott liebeſt, ſo wirſt du auch deinen Nächſten lieben, 
um Gottes willen, der es befohlen hat. 

XII. Dein Kreuz trage mit Geduld und klags nicht 
Jedermann; denn deine Feinde möchten ſich darüber 
freuen, und andere Leute würden dich deſto weniger 
achten. 

XIII. Halte Se für deinen Freund, der dich ins⸗ 
geheim erinnert, was dir nicht wohl anſtehet. Es iſt 
ein rechtes Elend, wenn ein Menſch niemand hat, der 
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ihm, ſo er deſſen nöthig hat etwas ſagen darf. Denn 
wenn er nicht beſtraft wird, ſo bildet er ſich ein, er thue 
nichts Böſes, und fahret alſo in ſeinen Sünden fort zu 
ſeinem eigenen Verderben; Da er hingegen durch eine 
freundliche Beſtrafung von Sünden könnte abgehalten 
werden. Die Beſtrafung iſt allen Menſchen höchſt 
nothwendig; denn gleich wie das Auge zwar alles 
ſiehet und verbeſſern will, aber ſich ſelbſt nicht ſiehet 
und beſſert. Alſo ſind wir von Natur gegen uns ſelbſt 
ſo partheyiſch, daß wir unſere eigene Fehler und Ge— 
brechen nicht ſo leicht ſehen als andern Leuten ihre; 
und deswegen iſt es ſehr nöthig daß ſie uns bisweilen 
von denen gezeigt werden, welche ſie viel deutlicher ſe— 
hen als wir ſelbſt. Die Beſtrafung geſchehe gleich mit 
Fug oder Unfug; von einem Freund oder Feind, ſo 
wird ſie doch einem weiſen, verſtändigen Menſchen 
nichts ſchaden; denn iſt ſie wahrhaft, ſo dienet ſie dir 
zur Erinnerung, um dich zu beſſern; iſt ſie aber falſch, 
ſo dienet ſie dir zur Warnung, damit du wiſſeſt, wovor 
du dich künftig hüten ſollſt. Kannſt du aber gar nicht 
leiden daß man dich ſtrafe, fo thue auch nichts das un— 
recht iſt. 

Zum dritten, deine Werke anbelangend. 

I. Thue nichts Böſes, ob es ſchon in deinen Kräften 
ſtünde. Hüte dich, wenn du allein biſt, ſolche Dinge 
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zu thun, deren du dich vor den Menſchen ſchämen 
müßteſt. Gedenke mit Joſeph, daß, ob es ſchon kein 
Menſch ſiehet, doch Gott alles ſiehet, und daß dein 
eigenes Gewiſſen wider dich zeugen werde. Meide 
deswegen alle Sünden, nicht nur die öffentlichen, ſon— 
dern auch die heimlichen. Denn gleich wie Gott ge— 
recht iſt, alſo wird Er, wo du nicht alſobald Buße thuſt, 
alle deine verborgene Sünden an das Licht bringen, und 
dir unter Augen ſtellen. 1 Cor. 4, 5. Pſalm 50, 21. 
II. Beſonders aber widerſtehe mit allen Kräften 
der Seelen deiner Buſenſünde, oder derjenigen Sünde 
dazu deine Natur mehr als zu allen andern Sünden 
geneigt iſt: Als da iſt bey dem Einen der Ehrgeiz, bey 
dem Andern der Geldgeiz, bey dem Dritten die Trun— 
kenheit, bey dem Vierten die Unkeuſchheit, bey dem 
Fünften der Hochmuth ꝛc. Wider dieſe böſen Sünden 
mußt du dich am allermeiſten bewaffnen und dagegen 
kämpfen; denn wenn dieſelben überwunden ſind, ſo 
wirſt du auch bald der andern Meiſter. Wie der Vog— 
ler den Vogel bey einem Bein halten kann; alſo kann 
der liſtige Satan deine Seele, ebenſowohl vermittelſt 
einer einzigen Sünde als Vieler, feſt und in feiner 
Gewalt behalten. 
III. Wenn du aber begehreſt die Sünde zu meiden, 
ſo mußt du auch alle Urſache und Gelegenheit dazu 
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meiden; wer den Anlaß zur Sünde nicht meidet, der 
kann auch die Sünde nicht überwinden; böſe Geſell⸗ 
ſchaft iſt ein Anlaß der Sünde, als bey welcher man 
oft ärgerliche Reden höret die einen leicht verführen 
und verderben können: Denn böſe Geſchwätze verder— 
ben gute Sitten, 1 Cor. 15, 33. Böſe Geſellſchaft iſt 
des Teufels Zuggarn, damit er Viele in die Hölle zie⸗ 
het: Meide deswegen dieſelbige und habe keinen Um⸗ 
gang mit gottloſen liederlichen Leuten: Wenn dich die 
böſen Buben locken, ſo folge nicht. Sprüche 1, 10. 
Denn wer mit gottlofen Leuten umgehet, der wird leicht 
durch ſie verderbet; er lernet ihre Sprache und wird 
denſelben allgemach, ehe er es weiß, gleichförmig. Bey 
Böſen wird man bös: Muß ſündigen oder leiden: da⸗ 
rum wird ein frommer Menſch bie böſe Geſell— 
ſchaft meiden. Willſt du nicht verlockt werden zur 
Hurerey und Unkeuſchheit, ſo fliehe ſorgfältig den Ort 
und die Perſonen, durch welche dir Anlaß gegeben wird, 
in dieſe Sünde zu fallen. Willſt du die Sünde der 
Trunkenheit meiden, (welche der breite Weg zur Hölle 
iſt) ſo geſelle dich nicht zu einem Trunkenbold, und 
nimm ihn nimmer unter die Zahl deiner Freunde: 

denn was nutzet dir ein ſolcher Menſch zum Freund, 
welcher dich um dein Leben, ja um deine Seligkeit 
bringt? Denn die Erfahrung bezeuget, daß mehr Men⸗ 
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ſchen von ihren eigenen Freunden durch Säuferey ſind 

um das Leben gebracht worden, als die von ihren Fein⸗ 
den ſind erſchlagen worden. So erſaufen auch mehr im 
Wein als im Waſſer. Daher hüte dich vor allen An⸗ 
läſſen zur Sünde, du weißt nicht wie leicht du vom 
Teufel und der Sünde kannſt überliſtet werden. 

IV. Wenn du etwann von böſen Buben, oder dei⸗ 
nem eigenen Fleiſch gereizet wirſt, deinem Nächſten et⸗ 
was Leids zu thun, ſo gedenke zugleich: ob du auch 
wohl leiden möchteſt, daß dir ein Anderer alſo thäte? 
Was du nicht willſt daß man dir thue, das thu auch 
keinem Andern nicht: Alles das du willſt daß dir die 
Leute thun ſollen, das thu ihnen auch. Matth. 7, 12. 
Niemand will, daß ihm von Andern Schaden geſchehe, 
darum ſoll er Andern ſolchen auch nicht zufügen. Was 
du haſſeſt, das thue Andern nicht; willſt du nicht ge⸗ 
läſtert ſehn, läſtere Andere auch nicht. Hingegen, willſt 
du Wohlthaten empfangen, fo beweiſe dieſelbe einem 
Andern auch. Willſt du Barmherzigkeit erlangen? 
erbarme dich deines Nächſten. Willſt du gerühmet 
ſeyn? rühme Andere. Wenn dieſe Regel wohl in Acht 
genommen würde, ſo würden alle Verbrechen aufhören 
wider die erſte und andere Tafel des Geſetzes. 

V. Wenn du in deinem Beruf dir etwas vornimmſt, 
jo ſetze kein Mißtrauen in die Vorſehung Gottes, ob— 
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ſchon du etwann Mangel an Mitteln ſieheſt. Thu 
aber nichts in deinem Beruf, du habeſt denn zuvor 
Gott den Herrn um Segen zu deiner Arbeit ange 
rufen, denn ohne den Segen Gottes iſt aller Fleiß, 
Mühe, Arbeit und Sorge, ſo wir Menſchen in der 
Haushaltung anwenden, umſonſt und vergebens. Pf. 
127, 1. 2. An Gottes Segen iſt alles gelegen. Bitte 
deswegen den Herrn, daß er deine Arbeit ſegnen wolle. 
Alsdann erſt greife das Werk an mit freudigem Muth, 
und befehle den Ausgang der weiſen Vorſehung Gottes 
des Allmächtigen, welcher für uns ſorget, und keinen 
Mangel läſſet denen, die ihn fürchten. Pſalm 84, 12. 

VI. Nimm dir nimmer vor, durch ſolche Mittel 
fortzukommen und dich zu ernähren, die Gott verboten 
hat: Denn was iſt das ſür ein Gewinn, den du er— 
langeſt mit Wolluſt deiner Seelen? Matth. 16, 26. 
Es kann ſeyn, daß du durch unerlaubte Mittel etwas 
überkommeſt, aber dadurch wirft du dein Gewiſſen bes 
flecken und verletzen; und wer kann die Laſt eines ver⸗ 
letzten, nagenden Gewiſſens ertragen? So befleißige 
dich denn mit dem heiligen Apoſtel Paulus, daß du in 
allen deinen Verrichtungen und Geſchäften allezeit ein 
gutes Gewiſſen habeſt, vor Gott und den Menſchen. 
Apoſt. 24, 16. 

VII. Werde nicht ſtolz und hochmüthig, ob du 
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ſchon mit zeitlichen Gütern geſegnet oder ſonſt mit fchö- 
nen Gaben des Gemüths gezieret biſt, denn Gott, der 
ſie gegeben, wird ſie dir auch wieder entziehen, wenn du 
dieſe ſeine Gaben durch Hochmuth und Verachtung dei— 
nes Nächſten mißbrauchen würdeſt. Wenn du auch 
ſchon irgend eine Tugend an dir haſt, um derentwillen 
du alſo hochmüthig biſt, fo haft du hingegen fo viele 
Untugenden und Gebrechen an dir, die dich billig ge— 
ring in deinen eigenen Augen machen ſollten. Wer 
ſich ſelbſt kennet, wird gewißlich ſo viele Mängel an ſich 
finden, daß es ihm ſchwer fallen wird, eine Urſache vor— 
zumenden um ſich über Andere zu erheben. 

VIII. Siehe zu, daß du ein rechtſchaffener Diener 
Jeſu Chriſti ſeyeſt, nicht nur äußerlich in offentlicher 
Verſammlung bey Anhörung des Worts Gottes, und 
dem Gebrauch der heiligen Handlungen des Evange- 
liums; ſondern auch in deinem ganzen Leben mit Ab⸗ 
ſagung aller Sünden, und mit einem rechten Gehorſam, 
nach allen Geboten Gottes zu leben. Sey nicht damit 
zufrieden, daß du von Andern für fromm angeſehen 
wirſt, ſondern ſey das in der That, was du ſcheineſt zu 
ſeyn. Denn wehe dem Menſchen, der nicht heilig iſt 
und doch dafür will gehalten ſeyn. 

P IX. Achte es nicht für genug, daß du ſelbſt Gott 
dieneſt, wo du nicht ſieheſt, daß Alle, die dir anbefohlen 
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ſind, auch gleiches thun. Die Pflicht eines Hausva⸗ 
ters beſtehet nicht nur darin, daß er für ſich ſelbſt allein 
Gott diene; ſondern daß er auch ſeine Hausgenoſſen, 
Kinder, Knechte und Mägde dazu anhalte. Denn alſo 
befiehlet Gott allen Hausvätern: Dieſe Worte, die ich 
dir heute gebiete, ſollſt du zu Herzen nehmen, und ſollſt 
ſie deinen Kindern einſchärfen, und davon reden, wenn 
du in deinem Hauſe ſitzeſt, oder auf dem Wege geheſt, 
wenn du dich niederlegeſt, oder aufſteheſt, ie. 5 Moſe 
6, 7. So hat Joſh, der tapfere und gottesfürchtige 
Held gethan, der ſich vor dem ganzen Volk Iſrael ver— 
nehmen ließ: Wenn fie ſchon dem Herrn nicht zu dies 
nen begehreten, ſo wolle doch Er und ſein ganzes Haus 
daſſelbe thun. Joſua 24, 15. Ein jeder Hausvater 
muß ebenſowohl Rechenſchaft geben für die Seelen ſei⸗ 
ner Hausgenoſſen, als die Obrigkeit von ihren Unter— 
thanen, uns die Prediger von ihren Zuhörern. Ezech 
3,18. Darum ſoll er ja Sorge tragen, daß ſein Weib 
und Kinder, Knechte und Mägde, Gott dem Herrn ge— 
treulich dienen, welches der einige Weg iſt ihre Seelen 
ſelig zu machen. u 

X. Meide den Müßiggang, als ein Ruhekiſſen des 
„Teufels und Urſache aller Laſtern, und ſey fleißig n 
deinem Beruf, damit dich der Teufel nirgend müßig 
finde. Groß iſt die Gewalt, welche der Teufel hat bey 
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den Müßiggängern, die er in allerley Sünden ſtürzen 
kann: Denn Müßiggang verurſachet allerley Laſter. 
Als David auf dem Dach ſeines Hauſes müßig ging, 
iſt er zum Ehebrecher geworden. 2 Sam. 11, 2—5. 
XI. Befleißige dich allezeit in deiner Kleidung der 
Ehrbarkeit, und meide die ärgerliche Kleiderpracht. Es 
iſt eine große Eitelkeit, ſo viel Koſten auf ein einziges 
Kleid zu wenden, davon man zwey oder drey Perſonen 
kleiden könnte. Wenn du in deinem Alter an die Zeit 
denken wirſt die du nur dich zu ſchmücken angewendet 
haſt, ſo wirſt du dich nur betrüben daß du die eitele 
Kleiderpracht ſo ſehr geliebet. Leſe oft in Gottes 
Wort, du wirſt darin viele Drohungen gegen die Hof⸗ 
fart finden; du wirſt ſehen daß keine Sünde mehr ge⸗ 
ſtraft worden iſt, als die Hoffart: ſie hat die Engel in 


Teufel, den gewaltigen König NebucadNezar in ein 


wildes Thier verwandelt; die Iſebel iſt um derſelben 
willen von den Hunden gefreſſen worden. 2 Kön. 9, 
30— 87. f 


XII. Thue niemals etwas im Zorn, ſondern be⸗ 
denke zuvor wohl was du thun willſt, damit es dich 
nicht hernach gereue, und du einen böſen Namen be⸗ 
kommeſt; unterdeſſen wird ſich dein Zorn legen, und 
wenn du wieder bey dir ſelber biſt, wirſt du ſehen kön⸗ 
nen, was du zu thun haſt. Mache jederzeit einen Uns 
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terſchied zwiſchen Dem, der dich aus Unvorſichtigkeit 


und gegen ſeinen Willen beleidiget, und Dem, der es 


mit Fleiß und boshaftiger Weiſe thut; Jenem laſſe 
Gnade widerfahren, Dieſem aber Gerechtigkeit. 

XIII. Mache dich mit Keinem gar zu vertraulich, 
außer Dem, der von Herzen Gott fürchtet: denn das 
iſt gewiß, daß alle und jede Freundſchaft, wie ſie auch 
beſchaffen ſeyn mag, ſo ſie auf ein anderes Fundament 
gegründet iſt, als auf die Furcht Gottes, mag nicht 
lang beſtehen. 

XIV. Liebe deine Freunde alſo, daß du ihnen nicht 
zu viel traueſt: denn dieſes Leben iſt ſo vielen Zufällen 
und Veränderungen unterworfen, daß, wie man ſich 
immer verhaltet, man dennoch ſchwerlich Freundſchaft 
bis an ſein Ende mit allen Freunden halten kann. 


XV. Wenn du in einigerley Streit mit deinem 
Freund geratheſt, verachte ihn deswegen nicht, offen⸗ 
bare auch ſeine Heimlichkeiten nicht. Sprüche 11, 13. 


Denn du wirſt mit ihm wieder zum Freunde werden 
können. 

XVI. Niemand iſt ſein eigener Herr, ſondern nur 
Verwalter über das, ſo er hat und beſitzt: daher mußt 
du von deinem Gut dem Bedürftigen mittheilen, und 
das weislich, willig und von Herzen. Röm. 12, 13. 
2 Cor, 9, 7. 


— 


* 
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XVII. Wem du zu befehlen haſt, den regiere viel⸗ 
mehr in Güte und Sanftmuth, als durch Furcht und 
Schrecken; denn es iſt beſſer, als wenn es durch Ty⸗ 
ranney geſchiehet, dabey immerdar Sorge und Angſt 
iſt: Die Gerechtigkeit Gottes kann nicht leiden, daß 
Tyranney lang währet; denn ſtrenge Herren regieren 
nicht lang; gedenke, daß das ſtrenge Recht eine große 
Ungerechtigkeit iſt. Gott fordert von den Oberherren 
ebenſowohl die Sanftmuth, als die Gerechtigkeit. Des⸗ 
wegen herrſche über deine Unterthanen in Liebe und 
Barmherzigkeit, und mache es alſo, daß fie dich. mehr 
lieben als fürchten. N 

XVIII. Endlich ſey in deinem Wandel gegen Je⸗ 
dermann freundlich, Niemand beſchwerlich; lebe gegen 
Gott heilig, gegen dich ſelbſt mäßig, gegen deinen Näch⸗ 
ſten billig; im Loben ſey beſcheiden, im Grüßen höflich, 
im Vermahnen freundlich, im Verzeihen willfertig, im 
Verheißen wahrhaft, im Reden weis, und vergelte gerne 
nach deinem Vermögen, wenn dir Gutes geſchiehet. 


Zugabe. 


Ermunterung zum Gebet. 
Mel. Wie groß iſt des All nächt'gen Güte! 


Dein Heil o Chriſt nicht zu verſcherzen, 
Sey wach und nüchtern zum Gebet! 
Ein Flehn aus demuthsvollem Herzen 
Hat Gott, dein Vater, nie verſchmäht. 
Erſchein vor ſeinem Angeſichte 
Mit Dank, mit Demuth, oft und gern, 
Und prüfe dich in ſeinem Lichte, 
Und klage deine Noth dem Herrn! 


Bet oft in Einfalt deiner Seelen; 
Gott ſieht aufs Herz, Gott iſt ein Geiſt: 
Wie können dir die Worte fehlen, 
Wofern bein Herz dich beten heißt? 
Nicht Töne ſinds, die Gott gefallen, 
Nicht Worte, die durch Künſtlichkeit; 
Gott iſt kein Menſch. Ein gläubig Lallen, 
Das iſt vor ihm Beredſamkeit. 


Zugabe. 


Bet oft zu Gott, und ſchmeck in Freuden, 
Wie freundlich er, dein Vater, iſt! 
Bet oft zu Gott, und fühl im Leiden, 
Wie göttlich er das Leid verſüßt! 
Bet oft, wenn dich Verſuchung quälet! 
Gott hörts; Gott iſts, der Hülfe ſchafft. 
Bet oft, wenn innrer Troſt dir fehlet! 
Er giebt den Müden Stärk' und Kraft. 


Bet oft; durchſchau mit heilgem Muthe 
Die herzliche Barmherzigkeit 


Deß, der mit ſeinem theuren Blute 


Die Welt, die Sünderwelt, befreit! 
Nie wirſt du dieſes Werk ergründen, 
Nein, es iſt eines Gottes That: 

Erfreu dich ihrer; laß die Sünden, 
Und ehr im Glauben Gottes Rath, 


Bet oft; entdeck' am ſtillen Orte 
Gott ohne Zagen deinen Schmerz! 
Er ſchließt vom Herzen auf die Worte, 
Nicht von den Worten auf das Herz. 
Nicht dein gebogne Knie, nicht Thränen, 
Nicht Worte, Seufzer, Pfalm und Ton, 
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Nicht dein Gelübd' rührt Gott —dein Sehnen, 


Dein Glaub an ihn und ſeinen Sohn. 


Zugabe. 


Bift dur ein Herr, dem Andre dienen, 
So ſey ihr Beiſpiel, ſey es ſtets, 
Und feire täglich gern mit ihnen 
Die ſel'ge Stunde des Gebets. 
Nie ſchäme dich des Heils der Seelen, 
Die Gottes Hand dir anvertraut! 
Das Gottes Wort darf Keinem fehlen; 
Auch der Geringſte werd erbaut! 


Bet oft zu Gott ſür deine Brüder; 
Bett oft zu Gott für deinen Feind! 
Bet für der wahren Kirche, Glieder, 
Für alle Menſchen als ihr Freund! 
Bet oft, ſo wirſt du Glauben halten, 
Dich prüfen und das Böſe ſcheun, 
An Lieb und Eifer nicht erkalten 
Und ſtets zum Guten weiſe ſeyn. 


Aufſtehen am Morgen. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns wend'. 
Wer ohne Dank und ohn Gebet 
Vom Schlafe Morgens auferſteht, 
Und Gottes Lob vergeſſen kann, 
Weh dem! wie traurig fängt er an. 


Zugabe. 1.998 


Die Sonne ſendet ihm das Licht 
In's Auge wohl und in's Geſicht; 
Doch innen iſt kein Morgenroth, 
Die arme Seele liegt im Tod. 


Weß Geiſt nicht fleh'n und loben mag, 
Der hoffe keinen Segenstag. 
Die guten Geiſter nah'n dem Herrn, 
Die finſtern Geiſter bleiben fern. 


Und gehſt du ohne Gott hinaus, 
Kehrſt du auch ohne Gott nach Haus, 
So denke nicht: Gott iſt mit mir —. 
Er, den du fliehſt, iſt nicht mit dir. 


Wer Ihn von Herzen liebt und ehrt, 
Iſt Ihm frühmorgens zugekehrt. 
Wohl dem, der dann mit Jeſu ſpricht! 
Ihm glänzt das ſchönſte Morgenlicht. 


Iſt Jeſus nicht der Morgenſtern? 
Steh' auf, und freue dich des Herrn! 
Heißt Chriſtus nicht von alter Zeit 
Die Sonne der Gerechtigkeit? 


Komm, bete an! wo willſt du hin? 
Was willſt du ſchaffen ohne Ihn? 
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Zugabe. 


Fehlt Er, ſo hilft kein Sonnenſtrahl, 
So iſt kein Weg im Erdenthal. 


Sieh', was die arme Rebe treibt, 
Die nicht am guten Weinſtock bleibt? 
Sie kränkelt, welket und verdorrt, 
Dann muß ſie bald in's Feuer fort. 


Komm! Er, der alle Himmel trägt, — 
Komm! Er, der alle Welten pflegt, 
Hat auch für dich ein ew'ges Heil! 
Geh'! nimm dir deinen vollen Theil. 


Als du geſchlafen, blieb Er wach; 
Du floheſt Ihn: Er ging dir nach. 
Willſt du noch nicht Sein eigen ſeyn ? 
Iſt ſüßer dir der Sünde Pein? 


Komm früh, bevor dich Eitelkeit 
Betrügt, verdunkelt und zerſtreut. 
Je früher du den Herrn geſucht, 
Je ſchöner wird des Tages Frucht. 


Bereite dich am Abend ſchon 
Zum Morgenopfer vor dem Thron; 
Wer Abends fromm mit Jeſu ſprach, 


Dem glänzt Sein Licht noch Morgens nach. 


* 


Zugabe. 225 


Laß dieſe Welt, die früh und ſpät 
Erwacht, und einſchläft ohn' Gebet, 
Verworren, düſter, undankbar! 

O Chriſt, nimm deiner Seele wahr! 


Die Seufzer, die der Glaube ſtreuet, 
Sind Saaten für die Ewigkeit. 
O ſchönes Ende, ſüßer Tod, 
Wer alſo that des Herrn Gebot! 


Wer jeden Morgen, jede Nacht, 
Sich Ihm von Herzen dargebracht: 
Wie wird's zur letzten Stunde ſeyn — 
Er betet ſich zum Himmel ein. 


— 1 —ſ— 


Mel. Beſtehl du deine Wege, x. 
Mein Herz iſt ſchon gewöhnet 
An Jeſu ſüßes Wort, ö 
Daß es ſich darnach ſehnet 
In jeder Zeit und Ort. 
Das Beſte auf der Erden 
Schmeckt an ſich ſelbſt mir nicht, 
Es muß erſt lieblich werden 
Durch das, was Jeſus ſpricht. 
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Zugabe. 


Wenn ich vom Schlaf' aufſtehe, 


Such' ich ſein Wort herfür 
Und wenn ich ſchlafen gehe, 
So nehm' ich's auch mit mir; 
Mir ekelt am Beſuche, 

An dem, was Zeit verkürzt, 


Und auch an jedem Buche, 


Das nicht ſein Wort gewürzt. 


Im Trinken und im Eſſen, 
Im Umgang und allein 
Bleibt mir es unvergeſſen, 

Es muß mein Labſal ſeyn; 
Wenn ich was Bittres koſte, 
Und wenn die Seele krank, 
Verſüß' ich's mit dem Troſte, 
Daß Jeſus Galle trank. 


Herr, läßt du mich erkranken, 
Sey dein Wort meine Ruh', 
Aus dem ſprich in Gedanken 
Durch deinen Geiſt mir zu; 
Und unter deinen Worten 
Geh' mir die Seele aus. 


Wie herrlich ſüß' wird's dorten 


In deines Vaters Haus! 


— 


Zugabe. 227 


4 Moſe 6, 24— 26. 
Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 

Der Herr uns ſegne und behüt', 
Und laß ſein Antlitz leuchten 
Ueber uns, und mit ſeiner Güt' 
Uns Gnade woll' erzeigen; 
Der Herr erheb ſein Angeſicht 
Und ſchenk uns ſeines Friedens Licht, 
Durch Jeſum Chriſtum, Amen. 


Wohlan mein Gott! ſo lehre mich, 
Daß ich zu dir mich wende, 
Daß ich dich ſuch und finde dich; 
Auch ſtets mein Herz und Hände 
Zu dir ausſtreck in wahrer Reu, 
Ja dein ergebner Diener ſey, 
Bis an mein letztes Ende. 


Amen. 


Gedruckt in der Buch⸗ und Accidenz-Dampfdruckerei der 
„Daily News“, Berlin. 
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